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Volksblat
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Deduktion : Menth - Straße 2 . Sonnabend , den 27 . Inni 1891 . Spedition : Menth - Straße 3 .

Es NrKifsk .
Wir wollen hier nicht von dein Gesellschaftsbau in

seiner Ganzheit reden — nicht von den Symptomen der

Fäulniß und den Anzeichen des nahenden Sturzes , die

tagtäglich , ja allstündlich sich der Aufmerksamkeit jedes
denkenden Menschen aufdrängen — nicht von der chronisch
gewordenen ökonomischen Krise , nicht von dem ebenfalls
chronisch gewordenen politischen Knddelmuddel ( le gädus

g&ieral , wie ein Franzose es genannt hat ) — nicht von

den Baare - und Bismarckskandalen , die ein System kenn -

zeichnen. Wir wollen heute nur von dein „ großen Krach

sprechen, der in das deutsche Parteiwesen ge -

kommen ist .
Beim Nahen des 1. Oktobers ,m vorigen

Jahr zerbrachen die Gegner der Sozialdemotratie

sich unseren Kopf , was nun geschehen werde , wenn

das Sozialistengesetz uns nicht mehr als „eiserner Reif

umspanne , und wie die nothwendige Auflösung unserer

Partei sich vollziehen werde — denn daß die Sozialdemo -
kratie der Auflösung zueilte , stand fest , die Frage war

blos ob wir durch Selbstmord oder an Altersschwäche
oder durch Todtschlag — an innerer Fäulniß , an Programm -
losigkeit oder in einer blutigen Katastrophe verenden

würden .

Damals sagten wir den kassandra ' schen Klugmeiern :
' ' „ Die Sozialdemokratie wird nach dem ersten Oktober

sein , was sie o o r dem ersten Oktober war . Sie hat ein

Prinzip , sie hat ein Programm , sie hat ein Ziel , und bis

dieses Prinzip durchgeführt , dieses Programm verwirklicht ,
dieses Ziel erreicht ist, wird sie unentivegt fortkämpfen und

voranschreiten . "
Und heute , um die Sommersonnenwende des

Jahres 1891 , drei Vierteljahre nach dem ominösen Tag ,
weiß Jeder , der Augen hat zu sehen und Ohren zu hören ,
daß wir recht hatten .

Uns kvunte der 1. Oktober nicht , wohl aber

mußte er unseren Feinden gefährlich werden . Was

der Sozialdemokratie ihre Stärke verleiht , sie unbesiegbar
macht , sie daran hindert , in falsche Bahnen einzulenken , das

fehlt unseren Gegnern : ein Prinzip , ein Pro -
gram m und ein positives Ziel . Sie haben nur

ein negatives Ziel : die Vertheidiguug der Grund -

lagen , auf denen der heutige Staat und die heutige
Gesellschaft ruhen , — die Erhaltung des herrschenden
Systems der Ausbeutung und der aus ihm entspringen -
den Mißbräuche , Mißstände und Ungerechtigkeiten aller

Art . Und das ist doch wahrhaftig kein Prinzip und kein

Programm .
In der Aera des Sozialistengesetzes wurde diese

J ' cuillcfoit .
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Die FnUnier von St . Digil .
Rouian aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert S cc, w e i ch e l.

Das Geheimniß , welches seine Herkunft und Ver -

gangenheit umgab , erhöhte seine Zlnziehungskraft .
Planatscher schwieg über das , was er wußte , und

Crespo suchte vergebens , etwas aus Ambros herauszulocken .
Anibros schloß sich Keiuem enger an und zu Crespo wurde

sein Verhältuiß mehr und mehr ein gespanntes . Der eitle

Serravallese konnte es nicht ertragen , daß sein Ansehen bei

den Paschern und mehr noch sein Glück bei den Mädchen

von Ambros verdunkelt wurde . Wenn die Köpfe vom

Wein erhitzt waren , kam es zu manchen ! Streit zwischen
Beiden .

Das Vorrücken der Jahreszeit begann indessen der

wilden Romantik des Pascherlebeus bedenklichen Abbruch zu

thun Starker Schneefall , welcher um die Wintersonnenwende ein -

trat , verschloß die höher gelegenen Pässe und auch in den

Thälern begann es zu schneien, so daß die Pascher häufig

müßig bleiben mußten . Eines �. age- . ' , in der zweiten Halsle
des Januar , wurden Ambros und ferne Gefährten aus dem

Wege nach Trient von einem Schneesturm uberfallm und

genöthigt in Peraine am Eingange des schmalen Felsen -
thals der Fersina , etwa zwei Stunden von der Tyroler
Grenze , eine Zuflucht zu suchen.

Prinzip - und Programmlosigkeit verhüllt durch den Staub ,
welchen die Sozialisteuhatz aufwirbelte . Das rothe Ge -

spenst bethörte die Sinne , und im Ordnuugsbrei wurde

der politische Verstand erstickt. Die Gesellschaft vor den

Sozialdemokraten retten , — das war Alles , worauf es

ankam — das ersetzte Prinzip und Programm .
Diesem , für unsere Feinde recht behaglichen Zustand

roher Unterdrückung bei geistiger und sittlicher Ver

sumpsung hat der 1. Oktober 1890 ein Ziel gesetzt .
Die Sozialdemokratie trat wieder leibhaftig in die

öffentliche Kampfbahn , sie stand lebendig und greifbar vor
dem Volk , und Angesichts der jugendkräftigen , frischen Ge -

stalt von Fleisch und Blut konnte das rothe Gespenst sich
nicht mehr ans Tageslicht wagen .

Das Volk sah, was die Sozialdemokratie ist . Es

begriff , daß es von unseren Gegnern getäuscht wor -

den war . Und die gegnerischen Parteien fanden sich vor
die Nothwendigkeit gestellt , dem betrogenen Volke Pro -
gramme vorzulegen , oder ihre Programmlosigkeit einzu -
gestehen .

Wohlan — keine der gegnerischen Parteien ist im

Stande gewesen , ein positives Programni zu entwerfen .
Sie sind alle mehr und mehr in dem allgemeinen Ord -

nungsbrei versunken ; und die Verhandlungen des Reichstags
in der letzten Winter - und Frühjahrs - Tagung haben aufs
Klarste bewiesen , daß alle gegnerischen Parteien in den

ökonomischen Kardinalsragen , von denen die politischen
Fragen iiisgesaiiiint abhängen , ohne jegliches positive Pro -
gramm sind , und daß sie alle nur ein einziges wirkliches
Ziel haben , das negative : in der einen oder anderen

Form die Grundlagen der kapitalistischen Gesellschaft und

damit die Quellen der politischen Knechtschaft und des

ökonomischen Elends aufrechtzuerhalten .
Was ist aus den „LI a r t e l l p a r t e i e n " geworden ,

die im Februar 1887 sich durch die verlogensten und

niederträchtigsten Manöver die Majorität im Reichstag
erschivindelten und drei Jahre laug Deutschland aus -

plünderten , und . im Namen des Patriotismus , der Schmach
und Schande zu überliefern trachteten ? Zersprengt , zer -

trüunnert , in alle Winde zerstreut , wie weiland die

spanische Armada . Die nationalliberale Hälfte
der siamesischen K a r t e l l z w i l l i n g e ist todt , be -

graben , verfault , und die konservative Hälfte ?
Die Antwort ist zu lesen in den herzzerreißenden

Jeremiaden der „Kreuz - Zeitung " und des „Reichsbote " .
Alan höre nur die „ Mahnung " , welche der „Reichsbote "
dieser Tage (in Nr . 144 ) „ an die Konservativen " ergehen
ließ . Es heißt da :

„ Es ist allerhöchste Zeit , das , die Konservativen im Lande

sich aufraffen zu ernster und stetiger Arbeit ; denn es ist für

In dem einzigen Wirthshausc des Dorfes , auf welches
das Schloß des vertriebenen Fürstbischofs von Trient phan -
tastlsch durch die wirbelnden , zagenden Flocken von der Höhe
hcrabschaute , waren sie dem Wirthe willkonimene Gäste .
Denn er sah sie nicht zum ersten Male bei sich und wußte ,
daß sie das Geld nicht fest hielten , am wenigsten Fra
Rabbioso . Bald funkelte der rothe Fenerwein in den

Gläsern ; Kartenblättcr wurden hervorgeholt , die Pfeifen in

Brand gesetzt . Qualm und Lärmen erfüllte die Stube .

Darüber blieb der Eintritt eines Fremden , der sich zu der

allein und theilnahmlos vor dem Kamin sitzenden Frau
Planatschers gesellte und mit dieser nach einer Weile ein

Gespräch anknüpfte , so ziemlich unbeachtet . Ter in der

vollen Blüthe der Männlichkeit stehende Frenide hatte einen

schwarzen Bollbart , der ihm bis auf die Brust reichte und

dunkle Augen von mild ernstem Ausdrucke , der um so ge -
winnender nmr , als er von einem wohlgebildeten , treuherzigen
und klugen ' Gesichte unterstützt wurde . �Die Unbill des

Wetters hatte auch ihn , wie er der Frau mittheilte , ver -

aulaßt , ein Obdach in Pergine zu suchen . Die verdächtig
ausschauende Gesellschaft , in die er gerathcn war , schien ihm
indessen keine Besorgniß einzuflößen jund mit ruhigem , ja
thcilnehmendem Blicke betrachtete er die wilden , kräftigen
Gestalten der Spieler und Trinker . An einem der Tische ,
die ihm zunächst standen , spielten Ambros und Crespo ;
Andere schauten ihnen mit ausgestützten Ellenbogen , die

Pfeifen zwischen die Zähne geklemmt , zu . Ambros hatte

Glück und Crespo begleitete jeden Verlust niit Flüchen und

Gestikulationen . Beißende Bemerkungen über das Glück

seines Gegners begannen sich hineinzumischen . Da warf
Ambros die Karten auf den Tisch und rief :

„ Meinst Du , daß ich Dir Dein Geld abnehmen will ?

die konservative Partei Gefahr im Verzuge . Wie alles
Lebendige eine » stetigen Entwickelnngsprozeß durchmachen muß ,
wenn es nicht dem Tode und der Verivesung verfallen
soll , so muß auch eine Partei sich stetig entwickeln , sie darf
nicht auf einer Stufe stehen bleiben und sich da verhärten und
versteifen , sonst wird sie u n f ä h i g für die Aufgaben
des Volkslebens ; denn dieses bleibt nicht stehen , sondern
entwickelt sich stetig weiter . Was mit dieser Entwickelung nicht
Schritt Hütt, das bleibt am Wege liegen undwird
vom rollenden Rade der Zeit beiseite ge -
morse » . Bleibend ist nur das Prinzip des Lebens selbst ;
aber es webt sich stets neue Kleider , in welchen es in bie
Sichtbarkeit tritt . So ist auch das Bleibende in einer Partei
» ur ihr Prinzip , ihre Wahrheit — aber die Art ihrer Wirk -
samkeit und ihre Aufgaben gestalten sich verschieden nach den
Wandelungen des Volkslebens und der Verhältnisse . Dem -
gemäß hat auch die konservative Partei sich erneuert , als mit
der Errichtung des Reiches die Aufgaben des Volkslebens sich
anders gestalteten . Und sie ist diesen neuen Aufgaben ge -
recht (!) geworden , indem gerade sie die den Bedürfnissen des
Volkslebens entsprechenden Reformen in Angriff genommen hat .
Das hat ihr das Vertrauen und die Synipathie des Volkes
eingetragen (!) und sie nahm einen hohen Aufschwung (!). Aber
sie scheint in Gefahr zu sein , st ehe » zu bleiben ,
die frühere Frische ( ?) des Vorwärtsstrebens einzubüßen und
wieder das Vertrauen — verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin — des Volkes zu verlieren . "

Der „Reichsbote " — dessen Ausführungen wir durch
eine Kritik nicht die Frische der Ursprünglichkeit nehmen
wollen — kommt dann auf die mancherlei bedenklichen
Zeichen der Zeit , die grassirende Korruption , die Zersetzung
der Verhältnisse , die wirthschaftlichen Schäden u. s. w. )
und fährt fort :

„ Zu dem allen kommt , daß fast jeder Tag uns Thatsachen
von Betrügereien , Fälschungen , Defrauda -
t i o » e n , Korruptionen auf den verschiedensten
Gebieten enthüllt , welche auf einen bedenklichen moralischen
Niedergang himvcisen , denen gegenüber es der Revo -
liltio n spartet leicht » vird , sich als dieHüterin
der Moral und guten Sitte aufzuspielen und
so das Volk in ihre Netze zu locken .

„ ? lns alledein crgiebt sich , daß es allerhöchste Zeit ist , daß
die konservative Partei im Lande sich wieder aufrafft , sich be -
sinnt auf ihre große Aufgabe zur Gesunderhaltung des Volks -
lebens und die ihr »och etiva in den Gliedern liegende Kar -
tellschlafsheit abschüttelt . Sie darf nicht mehr » ach
dieser Zeit rückwärts blicke », sonst verfällt sie dem Schicksal
von Lots Weib ; diese Zeit ist vorbei . Die konservative Partei
kann und soll gern allen mehr positiv gerichteten Parteien die

Hand reichen zum Kampfe gegen die Mächte des Umsturzes ,
allein ihre Aufgabe im Volksleben kann sie nur selbst und mit

eigenen Mitteln erfüllen . Jede Vcrqnickung mit anderen Par -
teicn , denen sie die Anwendung dieser Mittel nicht zumuthen
kann und denen zu Liebe sie doch auch ihre Aufgaben nicht
hintanstellen darf , kann für die Erfüllung ihrer Aufgaben nur

schädlich wirken .
„ Jeder Blick in daS Volksleben zeigt uns , daß die Haupt -

aufgäbe in der Erhaltung und Stärkung des Mittelstandes und
in der Schaffung von sozialen Ordnungen in der Groß -
industrie besteht , durch welche die Arbeiter gesetzmäßige Orgaile

Da nimm den ganzen Bettel ! Kauf Dir Küsse dafür von

den Madlen , denn freiwillig kriegst Du ja keine von ihnen . "

Er schob ihm das Geld , welches auf dem Tische lag ,
verächtlich hin , wodurch ein Theil der Münzen ans die Erde

rollte , und stand auf . Die Zuschauer lachteiz , was Crespo
hte . Fluchend sprang er auf und zog

sein Messer . Die Zllschaucr fielen ihm in den Arm .

Ambros aber rief :

„ Wenn Du Dich im ehrlichen Kampf mit mir messen
willst , mir ist ' s recht . Gebt Raum ! "

Auch er zog sein Messer und stellte sich in die Mitte

der Stube . Sein Vorschlag wurde von den Anwesenden mit

ubel begrüßt . Sie ivarfen die Karten weg , ließen den

Zein stehen und drängten sich zum Kampsplatz . Nur

Martha blieb ruhig am Kamin sitzen , sie war an derartige
Anstritte gewöhnt . CrcSpo ' s Augen funkelten , wie er Am -

bros gegenüber Stellung nahm . Jetzt hoffte er , für seine
oft verletzte Eitelkeit Rache zu nehmen . In demselben
Augenblick aber trat der Fremde zwischen sie und rief ,
Jedem eine Hand abwehrend entgegenstreckend :

„ So lang ' ich es hindern kann , soll hier kein Mord ge -

schehen. Steckt die Messer dn ! " Und da die beiden Kämpfer
ic ». oiircm jöi ' iiincu Stauneil über seine Einmitelnn » ,

*. v — - " " — — - - - -" . .. . . . .rivv
ihn mit einem zornigen Staunen über seine Einmischung
bclrachtcten , ohne ihm Folge zu leisten , während die Zu -
schauer unwillig murrten , iviedcrholtc er seine Alis -| UJllUV- V - - - - -- - - -/ �-- - - - -- - - - � I
fordcrung mit einem so gebieterischen Blicke aus seinen jetzt
flammenden Augen , daß Ambros lvcnigstcns gehorchte . Mit

einem Griff umfaßte er Crespo ' s Handgelenk und dieser
Griff wirkte wie der Druck eines Schraubstockes . Crespo
ließ aufstöhnend sein Messer fallen . In der Stube herrschte
eine Todtenstille .



smt Wahrung und Geltendmachung ihrer Interessen erhallen . I sunden hat , auch hier hilfreich zur Seite steht . Tie Macht
Die letzteren Mittel sind nölhig , um unseren auf die Koalition dieser Sympathie darf Herr Baare jedoch nicht über -

angewiesenen Arbeiterstand einerseits vor Ausbeutung zu schützen schützen . Man kann sogar freigesprochen werden und dennoch
und ihn �ss�erseits aus den zu � den Augen des Volkes ein gerichteter Mann sein . —
befreien . Und der Schutz des Mittelstandes »st nothig , um den > 0
- ' m - - - -des Volkes zu verhüten und dersortaang der Proletarisirung des Volkes zu verhüten und der

Sozialdemokratie den Zufluß abzuschneiden . Soll diese Auf -

gäbe erfüllt werden , so muß in erster Linie — "

Doch hier müssen wir den Leser etwas zappeln lassen .

Also wie soll die konservative Partei „ihre große Auf -
gäbe zur Gesunderhaltung des Volkes " erfüllen und mit

dem Vaterlande sich selbst retten ? Der Leser räth ' s nicht ?

Nun , da ist das große GeHein , niß :

so muß in e r st e r Linie der Hausierhandel mit

Vieh , Ellenwaaren , Kleidern , Fleisch ,
Branntwein , Werthpapieren und Handwerker -
waaren verboten werden , denn dieser ist die

Hauptquelle des Ruins unserer Handwerker
und der Bauern ; aber zu diesem mehr negativen Mittel

muß die Förderung v o s i t i v e r Maßregeln kommen , um

durch Zuführung soliden Kredits und billiger
Rohmaterialien die Leistungsfähigkeit und
den Wohl st and dieser Klassen zu heben . Außer -
dem muß die konservative Partei jetzt alles ausbieten um die
Bestrebungen der evangelischen Kirche zu
größerer Selbständigkeit und dadurch zu frucht -
barerer Arbeitsentfaltung zu unterstützen . " —

Der Leser blickt erstaunt um sich. Ist das Alles ?

Ja , wohl . Es ist Alles .

Und auch die Partei , die als Programm der Gesell -
schaftsrettung und der eigenen Rettung nichts anderes zu
bieten hat , ist alle .

Herr von Caprivi wird in der „Kölnischen Zeitung '
über das Bohnenlied gelobt . Sie entdeckt , daß er sich als

schlagfertiger Redner und als guter Taktiker auch auf dem

glatten parlamentarischen Boden erwiesen habe . Alles was

er gesagt habe , sei klar , offen , ehrlich und von patriotischem
Geiste erfüllt gewesen . Deshalb hat die „Kölnische " auch
die Besorgnisse , „als ließe die Regierung die Zügel schleifen ,
und ließe sich unsicher vom Winde treiben " , zurücktreten
lassen . Mit einem Wort : Herr v. Caprivi ist ein halber
Bismarck , und wenn er so dabeibleibt , wird er noch ein

ganzer Bismarck werden . — Man steht , die „Kölnische
Zeitung " ist über den „ neuen Kurs " etwas anderer

Meinung , als Genosse Vollmar . —

Sang - und klanglos , wie sie zusammengetreten , ist die

Handwcrker - Konferenz wieder auseinander gegangen .
Ten Mitgliedern ist Stillschweigen über die Beschlüsse auf -
gelegt worden . Reden ist auch überflüssig , wenn die That -
fachen deutlich genug von dem gänzlichen Fiasko aller

Junungsbestrebungen sprechen . — .

Ter Segen kommt nie allein — kaum meldeten wir

jüngst , es sei wieder ein „ neues Gewehr " entdeckt worden —

irgendwo in Frankreich , da kam flugs die Nachricht , auch
in Italien sei eins entdeckt worden , und kaum war

unsere Tinte trocken , da kam die nämliche Botschaft aus

Rußland und heute erfahren wir — aus zuverlässiger Privat -
quelle — , auch in Deutschland sei eine ähnliche Erfindung
gemacht worden und eine zweite sei unterwegs . Also ein

wahrer embarras cio riobessss , und gleich jenem Vater ,
dem seine Gattin Drillinge bescheerte , können wir aus -

rufen : Herr , halte ein mit Deinem Segen !
Oder doch nicht . Nein , — jeden Tag ein neues

besseres Gewehr ! Jeden Tag eine neue , bessere Kanone ! Jeden
Tag eine neue , bessere Mordmaschine sonstiger Art ! Jeden
Tag ? Jede Stunde , jede Minute ! Ein wahrer
Wolkenbrnch von Morderfindungen , so daß die Menschen
gar keine Zeit haben , irgend eine einzuführen und noth -
gedrungen warten müssen . bis der Wolkenbruch vor -
bei ist .

Und ist er vorbei , dann ist vielleicht auch die Vernunft
zurückgekehrt . —

Ter Z e r s e tz u n g s p r o z e ß , der sich innerhalb der

politischen Parteien des Bürgerthnms unaufhaltsam voll -

zieht , geht auch an dem kleinen Häuflein der polnische «
Fraktiou nicht vorüber . Zwei Seelen wohnen ach in ihrer

� _ . . W_ _ _ _ _Brust . Die eine , die sich nach den „ Gefilden hoher Ahnen "
Saaten sehr zuträglich war . Leider sind aber die Vorräthe sehnt und die unverbrüchlich an die Wiederherstellung des
so erschöpft und sind die Flächen , wo nichts mehr zu bessern 2armatenreiches glaubt , ist mit der anderen , wenn man
ist , so groß , daß , selbst wenn die Witterung sortgesetzt will , rcalpolitischen Seele in Konflikt gerathen , welche an
günstig bleibt , eine halbwegs gute Durchschnittsernte und der Erde mit ihren Ernten und Renten sich für immer „ mit
niedere Preise nicht zu erwarten sind . Also nicht ! klammernden Organen " festhalten möchte . Herr v. Ko -
nachlassen in derÄgitation gegen dieKorn - scielski hatte ihren Wünschen Worte verliehen , als er in

z ö l l e ! — ber Plenarsitzung des Herrenhauses am 12 . d. M. zu der

es » ™ rar «, » et r - * Berathung der Denkschrift der Ausiedlnngs - Kommission für
. km Baare hat Gluck — sozusagen . Sollte er nnt Poseu und Westprcufien sich über die Stellung der Polen
dem Sttawck� wie e , recht und blkttg st , Bekauutschaft solgendermaw, äuüÄte :

' )

machen , so durfte er nur wegen des klemsten Theiles der

Volikisrhe Uoberstphk .
Berlin , 26 . Juni .

Kartofselkrawalle und Kartoffelaufläufe —
in Frankfurt « . d . O. , in Osnabrück , in Deutsch -
Krone und auf verschiedenen anderen Jahrmärkten . Von
überall her Klagen über die zunehmende Theuerung . „ König
Stumm " hat „seinen " Arbeitern eine „Thcuerungszulage "
bewilligen müssen , schwärmt aber doch für die hohen Korn -
zölle — ein Beweis , daß dieselben sehr ein -
träglich sein müssen . Die Stadtverordneten in
Frankenstein haben für die Polizeiaefangenen , infolge der
hohen Brot - und Kartoffclpreise , 33 Prozent „ Zulage " bewil -
ligt — und ähnliche Meldungen zu Dutzenden .

'
Trotzdem

hält die Regierung nach wie vor an der Ansicht fest : es
besteht kein Poth stand .

Und nun klamniern sich die Brotverthenerer an das
vergleichsweise günstige Wetter der letzten 8 Tage , das den

iiitvnrtTirh tnA v ClotXov Ort. , .

. zur Verantwortung gezogen werden .
Alle Fälschungen , die vor dem Jahre 1831 verübt wurden
sind uamlzch verjährt . Fusangel hat belastendes Ma -
terml hauptsächbch für die Jahre 1876 bis 1881 vorgc -
bracht , und nur zehn Nummern aus jener langen Liste
von Stempeln , die für die Revisoren auf den : Bochumer
Werk angesertrgt worden sind, unterliegen noch nicht der
Berzahrnng . Bei zwei dieser Stempel ist eine preußische
Bahnverwaltung , die der Oberschlcsischen Eisenbahn , betl ei -
Ugt . Andererseits hat aber Baare selbst zugegeben , daß
von 1881 bis 1891 über achtzig Stein -

auf den . Werke für ausländische und in -
landrsche Bahnverwaltungen angefertigt worden sind
Die Untersuchung wird keinen Grund haben , an den letzten
zehn Jahreir der „ Bochnnier Arbeit " stillschweigeild vorüber -

„ Anstatt Unmögliches zu erstreben , d. h. diejenigen Preußen .
die sich zur polnischen Nationalität bekennen » zu entnationali -

siren oder zum Proletariat herunterzudrücken , sollte man doch

versuchen . Mögliches zu erreiche », mit gegebenen Möglich -
leiten zu rechnen . An Stelle des fehlenden nationalen Bandes ,
was ja ein - für allemal nicht herzustellen ist , sollte man doch ver -
suche », zwischen uns allen «in dynastisches Band zu knüpfen .
Meine Herren , für diese - Losunasivort sind wir alle zu haben und
wir fahren Lille damit besser . Meine Herren , ich meine , ob ein
Preuße deutsch oder polnisch zu Gott betet , ob er auf polnisch
oder deutsch seinen König hochleben läßt , das sollte gleich -
giltig sei » ; so lange er Gott anruft und seinen König verehrt ,
so lange sollte er gleichwerthig und gleichberechtigt sein ; und
ivenn »vir so verfahren , haben wir erst einen Zustand ge
schaffen , der die Monarchie sähig macht , gegen äußere und
gegen innere Feinde zu kämpfe » . Wenn Sie mich aber fragen ,
wie ich mir diesen Zustand denke , so habe ich das in wenigen

ehen . Möglich , daß sich die Rechnung für Herrn Baare
Worten dargelegt . Nach meiner Ansicht , meine Herren , sollte

urch verschlimmert . - möglich , daß ihn . die Sympathie' Sichern läSic - 1 ! >Äu?sÜeb� �und" ° a t s�rlÄ°n d' e

Umsturzpartei , wenn diese doch einmal existiren muß ,

wobei die erstere mit vereinten Kräften , ohne jegliche Unter - J

schiede der politischen Parteistellung gegen die zweite ankämpfen J

müßte . Meine Herren , jeder von uns sollte , wenn er an diese
große Arbeit herangeht , feine private politische Meinung , — die

er Zeit hat , in anderer Beziehung zur Geltung zu bnngen —

bei dieser Arbeit draußen lassen , wie man seinen Stock und

Hut draußen läßt , und an die Arbeit herangehen nur mit dem

Bewußtsein , daß er seinem König zu dienen und die ge »

fährdete Weltordnung zu schützen hat . Das ist also
mein Standpunkt in dieser Frage , das ist auch der Standpunkt
meiner sämmtlichen Landsleute , also derjenigen , die nach diesem

Gesetze vertilgt und verdrängt werden sollen . "
Mit diesen Auslassungen ist nun die „ andere Seele "

innerhalb der polnischen Fraktion nicht ei , »verstanden , und

da sie die Majorität noch auf ihrer Seite hat , so hat sie

nach einer Mittheilung des „ Gon . Wielk . " einen feierlichen
Beschluß herbeigeführt , worin ausdrücklich - betont wird , Herr
von Koscielski habe seine Rede gehalten , ohne daß ihm die

Befugniß dazu von der Fraktion ertheilt worden sei , und

er habe Ansichten entwickelt , welche mit den Anschauungen
und Grundsätzen der Fraktion nicht in Ucbereinftimmung
stehen .

Damit ist die Sache vorläufig abgethan , aber auch nur

vorläufig . Das Ferment ( der Gährungsstoff ) , das zur

schließlichcn Spaltung führen muß , wird durch die Absage
der Fraktion an Herrn von Koscielski nicht beseitigt . Und

wer hat das Wunder bewirkt , daß ein Pole von der Ver -

söhnung mit dem monarchischen Preußen sprechen tonnte , einen »

Ziele , dem die preußische Staatskunst seit einem Jahrhundert
vergeblich zustrebt ? Herr v. Koscielski sagt cs selbst : Die

Sozialdemokratie . Wir brauchten nur ein paar Tirailleure

abzuschicken , brauchten nur die Einleitung zu einer

Agitation unter dem polnischen Proletariat zu treffen , und

chon treibt das böse Gewissen die Koscielski ' s » n d»e Arme

) er monarchischen Ordnungspartei . In dem Maße , als die

Zahl unser Anhänger im polnischen Volke wächst , wird sich

auch der Sieg in dem Kampfe zwischen Realpolitikern und

Ideologen innerhalb der polnischen Fraktion auf die Seite

der Ersteren neigen .
Tie preußische Regierung könnte also wissen , wie sie

es anzufangen hat , um Polen mit Gewakt zu „ germani -
" iren " . Sie lasse uns Sozialdemokraten gewähren , dami

allen ihr Landjunker und Bourgeoisie von selber zu . Auf
das polnische Proletariat muß sie freilich verzichten . � Seme

Germanisation nehmen wir in die Hand , das helßt , wir

werden es mit sozialdemokratischem und internationalem

Geiste erfüllen. —

Im österreichischen Reichsrath hat ein ezechischer

Abgeordneter , unter bestigen Angriffen auf den sogenannten
Dreibund , eine A l l i a n z O e st e r r e i ch s mit Ruß -
l a n d befürwortet . Nun . das wäre allerdings die Allianz
des Schafs mit dem Wolf , und so groß auch die politische

Farbenblindheit der österreichischen „ Staatsmänner " ist , s o

hochgradig wird sie doch wohl kaum jemals werden können ,

um in Rußland einen Freund zu erblicken . That -

fächlich ist Oesterreich unter allen Staaten Europas

der , welcher mit Rußland die wenigsten Interessen ge -

mein , und die meisten mit den riissischen scharf kollidirenden

Interessen hat . Selbst E n g l a n d könnte sich eher , auf

einige Zeit wenigstens , mit Rußland abfinden , wohingegen
die Spiycn der russischen Eroberungspolitik s' 6, direkt gegen
das Herz Oesterreichs richten , „ über dessen Leichnun ,
— nach bekanntem Wort — der Weg nach Konstantinopel geht ?"

' wischen Rußland und Oesterreich giebt es überhaupt keine

ntercssengemeinschaft — die Existenzbedingungen und Ziele

beider Staaten schließen einander vollständig aus . Der

Triumph Rußlands ist der Untergang Oesterreichs . Und

wenn Oesterreich leben will , so muß « ? als gewappneter

Pförtner an der Donau stehen und Rußland den Vormarsch

in die Balkanhalbinsel verbieten .

So liegen die Dinge thatsächlich . Trotzdem ist es «cht

albern , wenn deutfche Zeitungen sich in sittliche Ent¬

rüstung über das Verhalten jenes czechischen Abgeordneten

hineinarbeiten . ? Ist nicht , seit Oesterreich 1866 „ aus

Teiitschland hinausgeworfen wurde " , das naturgemäß nach

Rußland hinneigende s l a v i s ch e Element in Oesterreich

zu einer Uebermacht gelangt , welche dem Teutschthum noth -

wendiger Weise gefährlich werden , und den ruffischen

Interessen ebenso förderlich werden mußte , wie den deutschen
nachtheilig ?

Der Fremde ließ seinen Blick über die Gesichter der
Anwesenden schweifen und sagte :

„ Seid Ihr unvernünftige wilde Bestien , daß Ihr ein -
ander mordgierig an die Kehlen springt ? Schämet Euch
Habt Ihr aber so heißes Blut , daß Ihr einen Aderlaß
braucht , ei, so wüßt ' ich wohl einen guten Bader für Euch
Habt Ihr denn nichts davon gehört , daß Oesterreich im Be -
griff ist , dem Franzosen den Krieg zu erklären ? "

„ Hurrah ! " jubelten die Tyroler . Crespo aber zuckte
mit den Schultern und verließ den Kreis .

„ Meinet Ihr , daß Tyrol ruhig zuschauen werde ? "

fragte der Fremde , indem er sich mit beiden ;

langen Bart strich. „ Euer Blut gehört dem !

das behaltet in einem feinen Herzen . " .
Ambro ? reichte ihm mit leuchtenden Augen die Hand .

Die Worte des Fremden waren wie ein Sonnenstrahl in

sein »unnachtetes Gemüth gefallen .
„ Da Hab' ich auf meiner Reis ' von Einem reden

hören , den sie Fra Rabioso nennen . Bist Du ' s ? " fragte,� , ,0r . t oei .
der Fremde , ihn wohlgefällig betrachtend . Ambros nickte stimmt . Frohen Herzens waren die drei TyroUr Bat�iat-n'
und er fuhr fort : Mache Temen Namen an den Bayern jeder auf einen , anderen Wege , in b?c Ät '

wahr , wann ' s Zeit ist . " um die letzten Vorbereitungen zum Aufstand ?
„ Bei Gott , das will ich, " rief Ambros aus voller Brust Da saßen denn am Sand m nächtlicher Beratbuna Ann

und seine Landsleute stimmten ein . alles im Hause schlief, der Rotbbart frafain�r £
Was schaffet Ihr denn über die Grenze ? fragte der Feuergeist in der Kutte , und der verive�ne «Sialiae

Fremde vertraulich , setzte aber gleich , ohne die Antwort ab - Wildschütze Speckbacher aus Rinn im Unterin , itbal� n,?«
zuwarten , hinzu : „ Ich habe gehört , daß drüben große dem Andrä zusammen und stellten die Kricgsa ' ieratmncn feit
Nachfrage nach Pulver ist . " . Auch Andere kamen , um sich die letzten Jnstruklione » ». ,

Crespo kam nnterdesscn wieder » n die Stube . Ermahnte holen , so aus dem Pusterthale Peter Kemenaler d « r füw
zum Aufbruche , da das Schneetreiben inzwischen nachge- Wirth von Schabs . und der junge Peter Siegmayr aus

sahen ihn , dicht in seinen Mantel gehüllt , von ihrem ver -

dahinrolle?
� in bem engen , wildschönen Felsenthale

Dieselbe Frage , die Ambros an den Fremden gestellt
hatte , richtete auch mancher Gast , der am Sand iin Passeier -
thale einkehrte an Hofer . Solche Gäste fanden sich dort
besonders seit der zweiten Hälfte des Monats Januar ein
Ter Sandnnrth . Anton Nesslug und Franz Huebcr waren
um die Mitte des Monats in Wien �gewesen� Sie hX
endlich das Ziel ihrer patriotischen Bestrebungen erreicht

,
Anton Steger , der kaiserliche Büchsenspaimer hatte ii > >»» anden den dem Erzherzog Johann geführt und dieser sie ' zur endaittia!n

rlande ; Berathung ihres Planes an den jungen Freiherrn von Hor -

in"�Mie>i' °' lebte' jVU lcit mehreren Jahrenm Wien lebte , gewiesen . In vier näckitlirben - tu -fammenkünften war alles zwischen ihnen festgestelltworden . Die Erhebung Tyrols sollte gleickzeitia
«"/ . der Kriegserklärung Oesterreichs an Napoconerfolgen und dazu war der nennte Februar

" - den Hoserj zu seinem Orbonna, »» » ldfst »ier
Ambros machte sich mit seinem Gepäck zu schassen, bis wählte , oder das Licht der Lampe fiel auf die umendticLn

seine Kameraden die Stube verlassen hatten . schönen Züge Peter Mayrs , des Wivtheu in der Mabr un -
„ Und wann ist ' S Zeit ? " fragte er jetzt dringend den weit Brixen .

Fremden . 1
,

Der Besuch solcher Gäste . welche die Nächte in Hein »-
»Ich dank ' mir halt , wann die Flintenhähne in den Ucher Zwiesprache mit dem Hofer durchwachte », statt sie in

Thälcn , zu krähen anheben , dann ist ' S nimmer weit den guten Betten dcS WirthshnuseS zu verschlafen , und qc
bis Tag, " versetzte dieser in einem scherzhaften Tone . „ Ver - wöhnlich uneder verschwunden waren , wann die ersten
' chlaf ' s nur nicht. Auf Wiedersehen Sonnenstrahlen die Scheitel der Hoch - und der Alpler

Eine sWerteUwnde später subr er davon . Die Pascher ' spitze berührten , siel nicht auf . Denn damals war

der Saumpfad , der über den Jansen nach Sterling

Tlhrte , noch ein sehr belebter und auf dem Sand herrschte

großer Verkehr . Hoser selbst trieb außer der

Gastwirthschast einen Getreide - und Pferdeyandel und

I fehlte daher nicht an geräumigen Speichern , Stadeln

und Stallungen , welche sich um das große , mehrstöckige
Haus gruppirten , au dessen langer Südseite eine offene
Gallerie sich hinzog , während im Westen , wo die ötzthaler
" - einer über den Bergen glänzten , eine Laube über der

�»austhür und darüber ein offener Balkon vorhingen . Die
wilde Passer brauste nahe an dem Hause vorüber , und eine

auf hohen Pfählen ruhende Lauforücke führte auf das

jenseitige linke Ufer . Die Berge ringsum , auf denen im
Norden über St . Leonhard , dem Hauptorte des Thales , die
Ruinen der Jaufenburg throuteu , waren bis zur
Thalsohle in das dichte Grün mächtiger Föhren
gehüllt . Die Rebe gedieh hier , licht mehr ,
wohl aber noch Nuß und Kastanie und als ein
Rksei , zeuge des kräftigen Pflanzenwuchses streckte bei der
ivesllichen Giebclscite des Hauses ein alter Nußbaum sein
mächtiges , jetzt freilich winterlich entlaubtes Geäst ans .

1 �Aeten � die Spitzen , die gleich Wächtern in

» � auf den Höhen standen , auf dem
helle » Wiiiterhiinmel ab .

. . . .

Leer von Gästen war es am Sand nie . So saß denn
Andreas Hoser auch eines Nachmittags in den erste »»
«. agel » des ,veünuu » n der geräumigen Wirthsstub « mit
einigen oaumigen , die eben vom Sterzina berüdergekommeu
waren , un bedächtigen Gespräch über die Zeitläufte ,
Handel und - ikmdel , als draußen ein Räderrolleu sich ver »

sich�ähcrt? tt09 �s schlechten Weges auffallend rasch

Kornpress « sind noch mehr in die Höhe ge .

t ' 1° ' " Mtt diesen Worten stand Andreas

wc ctl Vr' r!!nfb begab sich vor die Hausthür . Ccinc Frau ,
£ ? ux �stwirthschafl leitete , da er ivege . » seiner Ge .
Ii i • Lausig von Hause abwesend sem mußte , trat 4,1 ihmbl . eb »esoch auf de ? Thürschwelle stehen , vor der er standund stützte sich leicht „>lt der Rechten auf seine Schulter ES
war eine noch hübsche , stattliche Frau , in der tkidiamen



Wir stoßen da immer auf die unheilvollen Wirkungen
der Bismarck ' schen Blut - und Eisenpolitik , die Europa , und
besonders unserm Deutschland noch lang in den Knochen
stecken wird , ehe der Organismus die Folgen über -
wunden hat . —

Die Kongoareuel werden nun , wie wir einem Tele -

granim aus Brüssel entnehmen , von Kapitän Becker
selbst eingestanden . Jedenfalls herrschen im sog. Kongoftaat
die entsetzlichsten Zustände . Die französische Kammer
hat es deshalb auch durchaus nicht eilig , den das Verhältniß
Frankreichs zu diesem „ Staat " regelnden Vertrag zu rati -

stziren . —

In den Motiven zu dem französischen Gesetzentwurf ,
detreffend die staatlichen Arbeiter - Peusionskassen , heißt
es : Die Regierung erhebe nicht den Anspruch , mit dem

Entwürfe eine vollständige Lösung der Frage zu bieten

Indem sie aber mittelst wirklicher Vorthelle , die sie biete .
den Sinn für Sparsamkeit in Arbeiterkreisen fördere , glaubt
sie einen ansehnlichen Fortschritt zu bewirken . — Im An -

hange wird die Zahl der Lohnangestellten gemäß der Volks -

Zählung von 1886 auf . 9 101 469 , darunter 6 630 000 Ar
beiter und Taglöhner , angegeben . Der Staatsbeitrag wird
im ersten Jahre ans 3 190 000 Franks , im 31 . Jahre nach
Prom ulgirnng des Gesetzes aus 87 660 000 Franks geschätzt. —

Der Pariser Bäckerstreik dauert fort . Auch ein

Theil der Fleischergesellen steht aus . Und andere
Streiks sind zu erwarten . Der Grund für diese „Streik -
epidemie " ist darin zu suchen , daß die Herren Arbeitgeber
die Last der „schlechten Zeiten " auf die Arbeiter zu
wälzen und bei geringeren Löhnen größere Arbeitsleistungen
zu erpressen suchen . Dout comme chez nous . —

Ein „ deutscher Spion " , — meldeten wir schon
gestern telegraphisch — der die Festungswerke von Paris

Hunderts , und zwar „ La cko siede ' — «. . . � - -

Jahrhunderts höchster Zivilisation und Aufklärung . —

Die Untersuchung gegen die von Rußland gedungenen
Mörder des bulgarischen Finanzministers Beltschew dauert

fort und nimmt neuerdings noch größere Ausdehnung an .

Stambulow scheint die Gelegenheit zu einer cmpftndlichen

Schwächung der Rnffenpartei im Lande zu benutzen . Ihre

hervorragendsten Häupter sind geflohen oder gefangen und

noch immer wird von neuen Verhaftungen gemeldet . So

sind kürzlich ein Dr . Tsatschew und ein früherer Oberst

Kiselow als an der Ermordung des Flnanzimmsters bethei -

liqt festgenommen worden . Angeblich haben Haussuchungen

bestimmte Daten über das Koniplot zu Tage gefordert .

Der Prozeß dürfte in etiva einem Monat beguinen . —

Der Weltpost - Kongrest steht am Ende seiner Arbeiten .

In den ersten Tagen des Juli wird der Schluß der Be -

rathungen eintreten . Der nächste Kongreß findet in

Washington statt . —
« ' »

O

Neueste Nachrichten . Wir erhalten folgendes Privat -

telcgranim : Der in der Stichwahl gewählte radikale Gegen !
kandidat von Nieuwcnhuis , Rechtsanwalt Trend , verzichtete

in einer öffentlichen Erklärung ans Aunahnie des Mandats

und erfolgt nun in Schoterland demnächst Neuwahl , in

welcher Nienwenhnis voraussichtlich siegt .

mar ' schen Auslassungen nicht zum Gegenstand einer Polemik

machen Wenn die Gelehrten der „ Germania " bei ihren

Kollegen von der „Kölnischen Volkszeitnng " in die Lehre

gehen wollten , würde es ihr vielleicht aufdämmern , wie

grenzenlos albern ihr heutiger Leitartikel : „ Vollmar kontra

Singer " ist . —

Berichtigung . Der böse Druckfehlerteufel hat

gestern aus dem waschechten Sozialistcntödter einen wahr -

haften Hans Blum gemacht . Das könne » wir allerdings nicht

verantworten , und benchtigen es hiermit pflichtschuldigst. Also

waschecht — nicht wahrhaft — bei Leibe nicht . . —

Tracht der Passeierinnen . Der Wagen kam von St . Martin her
und hielt gleich darauf vor dem Hause . Zwei Männer saßen
darin und Hofer hieß sie herzlich willkommen . Es waren

langjährige werthe Freunde von ihm : Herr von Tschöll ,
der in der Gegend von Bozen begütert war , und Gasser ,
der Bürgerhauptmann von dort . Auch Hofer ' s Frau
schüttelte den Freunden und Gesinnungsgenossen ihres
Mannes kräftig die Hand . Während er die Angekommenen
in die Herrenstnbe führte , achtete seine Frau erst darauf ,
daß der Hausknecht das Pferd , welches von Schweiß glänzte ,

sorgfältig abrieb ; dann richtete sie einen Imbiß , den sie
ohne geschäftiges oder geräuschvolles Wesen auftrug . Es

herrschte überhaupt in dem Hause , trotz des lebhaften Ver -

kehrs , weder Lärmen noch Rohhcit . Die Gäste zahlten ,
aber sie blieben im wahren Sinne des Wortes Gäste
des Hallsherrn , wurden als solche behandelt und mußten
sich der im Hause herrschenden Zucht und frommen Sitte

unterwerfen . Sie war eine wackere Frau , die Lebens -

gcfährtin des Hofer , und von einem festen Herzen , eben -

bürtig ihrem Manne , dessen volles Vertrauen sie genoß ,
dessen Begeisterung für die Befreiung des Vaterlandes sie
theilte . Niemand wußte besser als sie, wie treu und edel ,
wie voll Einfalt , Redlichkeit und Uncigennützigkcit er war .

Aber auch er wußte ihren Werth voll zu schätzen und herz -

liche Neigung verband Beide . Herr von Tschöll und Gasser
benahmen sich in einer Weise gegen sie , die von der

Achtung zeugte , in der mich bei ihnen die schlichte Frau

ihres Freundes stand . Sie aber zog sich unaussällig aus

der Herrrnstub « zurück, nachdem sie emige freundliche Worte

mit ihnen gewechselt und sie eingeladen hatte , es sich

schmecken zu lassen , und sorgte dafür , daß sie nicht gestört
würden . Denn schon die E' Ie . m. t der sie gefahren waren ,

vcrrietb ihr , daß es sich nicht bloS um euie » freundschaft¬
lichen Besuch bandelte . . .

Gaffer brachte eine Hivbspost . Sobald die Hausfrau
die Stube verlassen hatte , zog er einen Brief hervor , um

dessen schleunige Bestellung Nessing , der eben nicht ab -

kommen konnte , ihn gebeten hatte . Zum Glück hatte sich
Herr von Tschöll gerade in Bozen bestuiden und so waren

5e in dessen Fuhrwerk unverzüglich cufoefcvoctjc«. Der

Gegen die Kornzölle .
Sommerfeld ( Lausitz ) . Am Montag hat hier seit dem

Jahre 1383 wieder die erste Volksversammlung stattgefunden .
Dieselbe war von 800 bis 1000 Personen besucht und hatte zum
Thema die Kornzölle . Genosse Apelt - Berlin referirte . Die Reso -
lution wurde gegen eine Stimme angenommen . Am Dienstag
folgte zu gleichem Zwecke eine Versammlung mit demselben
Referenten in den , benachbarten Gassen . Daselbst war eine sozial -
demokratische Versammlung überhaupt noch nie abgehalten worden .
Die Besuchsziffer betrug wenigstens 1000 ; aus der ganzen Um-

gegend in stundenweitem Umkreise waren die Einwohner zu -
sammengeströmt . Hier wurde die Resolution einstimmig an -

genommen . Hervorgehoben sei noch , daß in der Sommerfelder
Versammlung konstatirt wurde , der Verdienst eines Tuchmachers
betrage nicht viel mehr als 6 bis 7 Mark die Woche — trotz der

theuren Zeit !

Lüneburg . Am 22. Juni fand hier eine gut besuchte öffent -
liche Männer - und Frauen - Versaminlung mit der Tagesordnung
statt : „ Die Kornzölle und die Reichsregierung " . Das Referat
hatte Herr Reichstags - Abgeordnetcr Wurm übernommen . Die

Resolution wurde einstimmig angenommen .

In Neumiihle sprach am 21. Juni vor einer großen Versamm -

lung von Straßburger Sozialisten und badischen Bauern Caln -

bach - Karlsruhe gegen die Kornzölle . Die diesbezügliche Resolu -
tion wurde einsiimmig angenommen . Als Böhle - Straßburg über

die reich ständischen Preßverhältnisse sprach ,
wurde die Versammlung polizeilich aufgelöst .

Bevern . Am 22. Juni hatte unser Ort zum ersten Male

das Schauspiel einer sozialdemokratischen Versammluna , obgleich
die Einberuser n>it großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt

hatten Die Versammlung war nicht einmal öffentlich bekannt

- geben und doch hatten sich Hunderte von Zuhörern eingefunden .

„ » f der Tagesordnung stand : „ Die Kornzölle und die deutsche
Reichsregiernng " , Referent war Reichstags - Abgeordneter Förster
ans Hamburg . Redner unterzog unser Zollivesen einer recht scharfen
Kritik und beleuchtete an ver Hand statistischen Materials die

Kornprcise von früher und heute in einem fast IVs stündigen , mit

vielem Beifall aufgenommenen Vortrage . Die Zuhörer lauschten
den Ausführungen des Redners mit der größten Aufmerksamkeit
und häufig konnte man den Ausspruch hören : „ Hier ward man

erst klank dörch " . Der Vorsitzende fragte , ob Jemand den Aus -

ührungen des Redners etivas zu entgegnen hätte , es meldete sich
edoch Niemand zum Wort . Obgleich auch viele größere Land -

wirthe anwesend waren , hatte doch keiner den Muth , in den

geistigen Kampf einzutreten . Darauf trat der Vorsitzende in

räfligen Worten für die Arbeiterpresse ein und forderte die An -

wesenoen auf , nur Arbeiterblätter zu lesen , denn nur diese seien
es , welche einzig und allein die Interessen der arbeitenden Be -
völkerung wahrnähmen . Nach einem Schlußwort des Genossen
Förster schloß der Vorsitzende die imposante Versammlung . Nun ,
Iiis zur nächsten Reichstagswahl ivird die Saat , welche an »
22. d. hier gesäet worden ist , kräftig emporgeschossen sein und
chließt Einsender seinen Bericht mit den Worten : Wenn sich

nur erst der Bauer rührt , dann wird ' s schon besser werden
u. s. w.

Fraukeiihansen am Kyffhiinser , 24. Juni . Arn 20 . Juni
fand Hierselbst eine von zirka 400 Theilnehmern besuchte ösfent -
liche Volksversammlung statt , in welcher Genosse Schulze - Erfurt
unter großem Beifall über die Kornzölle und die Reichsregierung
referirte .

Die vom Parteivorstand empfohlene Resolution fand «in -
stimmige Annahme , desgleichen eine andere , in welcher der

Stadtrath aufgefordert wird , die schwarzburgische Regierung zu
ersuchen , beim Bundcsrath für die sofortige Silspension und

spätere gänzliche Aufhebung der Getreidezölle zu wirken .

Pforzheim , LS. Juni . I » einer von etwa 800 Personen
besuchten Versanimliing referirte Genosse Rüdt über das Thema
„ Die Getreidezölle und die Stellung der Reichsregiernng zu den -
selben " . Lange vor Beginn war das Lokal dermaßen überfüllt ,
daß Viele keinen Eintritt inehr finden konnten . Die von der
Partei ausgegebene Resolution wurde mit dem Zusatz einstimmig
angenommen , daß die badische Regierung durch ihre Vertreter
im Bundesrath die Aufhebung der Zölle beantragen möge.
Ferner wurde eine gegen das städtische Oktroy gerichtete Reso -
lution ohne Widerspruch angenommen . Gegner meldeten sich trotz
wiederholter Aufforderung nicht zum Wort .

Korrespondenzen nnd

Uorteinochrichten .
Soeben erschien Nr . 26 der „ Gazcta Robotnicza " .

halt : „ Die Politik der Mageren . " „ Wie geht es nnsern
beitern i Notizen aus dem Arbeiterleben . — Korrespöndenzen

Brief , der durch die Vermittelung Kugstatschers , deS Post¬
verwalters von Bozen , in Nessings Hände gelangt war ,
meldete , daß Kaiser Franz seines Schivankens und Zögerns
kein Ende wüßte . Obgleich Napoleon bereits durch seine
Spione von den acheuncn Rüstungen Oesterreichs unter -

richtet war und über deren Zweck von dem Wiener Hofe
gebieterisch Auskunft verlangte , so konnte sich dennoch Kaiser
Franz nicht entschließen , mit der offenen Kriegserklärung
zu antworten . Der Termin der Erhebung Tyrols mußte
daher ans vier Wochen hinausgeschoben werden ; dann würde

Oesterreich bestimmt schlagfertig sein .

Das war in der That eine leidige Nachricht . Was

sollte man thnn ? Sollte man noch länger warten , oder ,
oa das Zeichen zum Ausstande bereits gegeben war , loS -

schlagen nnd dadurch Oesterreich zwingen , die Scheide des
Degens ebenfalls wegzuwerfen ? Gasser war hierzu geneigt ,
zumal nach zuverlässigen Nachrichten augenblicklich nicht
mehr als 4000 Bayern , die überall hin zerstreut waren , im
Lande ständen und es kaum möglich sein würde , das Ge -
heimniß der Verschwörung noch länger zu bewahren . Da -
gegen machte Herr von Tschöll geltend , daß Baraguay
d' Hilllers� in der Lombardei mit einer starken französischen
Armee stände und Tyrol von ihm , in Verbindung mit den
Bayern , erdrückt werden müßte , wenn Oesterreich sie nicht
in Schach ; hielte . Sehr fraglich sei es , ob es gelänge ,
Oesterreich uutzumßen und sie nicht vielmehr von ihm un
Sttche gelassen werden würden . Die Selbsthilfe der Völker
ser allen Herrschern ein Dorn im Auge.

„ 5� w° tn ' halt , wir warten , bis Oesterreich schlagfertig
n ! m

bi . rtlge Andra . „Unser kluger Freund , Hrrr von
Tschbtt hat Recht von wegen dem erdrückt werden . Ist
aber Gott uns bisher gnädig gewesen , daß er unsere Feinde
nnt Blindheit geschlagen hat , so lasset Uns auch ferner auf
ihn vertrauen , daß er ihnen die Augen zuhalten wird . Wir
gewinnen derweilen immer noch neue Freunde und der
Bayern im Land werden ja nicht mehr werden . — Aber
vergesset darüber den Leib nicht . Ich dürfte leichter dem
Empereur als meiner Frau unter die Augen gehen , wenn
sie die Schüsseln noch voll fände . Esset lind trinket , ihr -

aus Paulsdorf , Lemberg und Slavonien . — Politische Nebersicht .
— Arbeiterbeivegung . — Im Feuilleton : Alis der - Suche nach der

Roth . — Mit Quartalschluß werden die Genoffen allerorts ge -
beten , für dieses Blatt unter den polnischen Genossen kräftigst zu
agitiren . Probenummern stehen stets zur Verfügung . Die Ge -

nossen mögen sich deshalb an Wl . Kurowski , Berlin LW. , Beuth -
straße 2, wenden .

* O

Angermiinde . Sonntag , �en 21. d. M. , fand hier eine
öffentliche Volksversammlung statt . Unsere Herren Lokalbesitzer
waren ganz nach dem Muster der meisten ihrer Kollegen im
Reiche verfahren , indem sie uns ihre Säle rundweg verweigert
hatten . Wir sahen uns deshalb genöthigt , den Herrn Bürger -
meister mit dem Ersuchen anzugehen , die Abhaltung der Ver -
sammlung unter freiem Himmel zu gestatten. Der Bürgermeister
kam dem bereitwilligst nach und wies uns den mittten in der
Stadt liegenden Klosterplatz zum nicht germaen Schreck der
hier stark vertretenen Stöckerianer an . Das Thema der Ver -
sammlung lautete : „ Die Bestrebungen der Sozialdemokratte . "
Genosse Franz Berndt referirte . Wenn je eine Versammlung
den Namen Volksversammlung tragen darf , so war es gewiß
diese . Frauen , Männer und Kinder , überhaupt wohl über tausend
Personen , hatten sich eingefunden , um zu hören , ob es wahr sei ,
daß die Sozialdemokraten „ theilen " und „ hängen " wollen . Im
Laufe der vorhergehenden Tage hatte sich das Gerücht verbreitet ,
an diesem Tage würde es „ Steine regnen " , die Sozialdemokraten
würden auseinandergesprengt , verde » jc. Aber die „ Nürnberger
hängen Niemanden " , ehe sie ihn „nicht haben " !

Wie war man erstaunt , als man erfuhr , was die Sozial -
demokratie anstrebt , und als an den hohen Zöllen nachgewiesen
wurde , wie nothwendig es sei , daß das Privatrecht an Grund
nnd Boden aufgehoben werden muß zu Gunsten des Gemein¬
besitzes ! „ Dat heb ick all immer seggt " , riefen die Zuhörer . Um
kurz zu sein , sie zeigten ihr volles Einverständniß mit den ,
Referenten und anstatt mit Steinen beworfen zu werden , kam
der Referent aus den Beifallsbezeugungen gar nicht heraus . Von
den vielen anwesenden Gegnern meldete sich trotz mehrfacher An -
zapfung keiner zum Wort . Eine den Ausführungen des Referenten
entsprechende Resolution wurde angenommen . Am Schlüsse der
Versammlung unterzog Genosse Berndt das Verhalten der Regie -
rung dem herrschenden Nothstande gegenüber einer kurzen �Kritik
und die Resolution des Parteivorstanoes wurde auch hier mit
großer Begeisterung aufgenommen . Musterhaft war die Haltung
der Versammlung , alte Genossen aus Schwedt hatten die Leitung
der Versammlung übernommen . Mit einem begeisterten Hoch auf
die Sozialdemokratie wurde die für Angermünde denkwürdige
Versammlung geschlossen .�

Magdeburg , 2S. Juni . Der Vertrauensmann von Magde »
bürg theilte in der letzten Volksversammlung eine interessante
Statistik all der polizeilichen Aufmerksamkeiten mit , welcher sich
die „ Magdeburger Volksstimme " seit ihrem Bestehen zu erfreuen
hatte . Darnach fanden 12 Haussuchungen , 7 Beschlaguahmungen
und 89 Vernehmungen statt , Strafmandate erhielten wir 46 in
Höhe von 1277 Mk . ( in 23 Fällen erfolgte Freisprechung , in 19
erfolgte Verurtbeilung zu 282 Mk. , und 4 Fälle zu 110 Mk .
schiveben noch in der Berufung ) . Strafbefehle erfolgten 6 in
Höhe von 40,60 Mk. , Terniine fanden 18 statt , Anklagen wurden
lö erhoben , davon erfolgte in 3 Fällen Freisprechung . Ver -
urtheilungen fanden b statt : einmal zu 6 Monat , einmal zu

Monat , einmal zu 200 Mk. , einmal zu 100 Mk. , einmal zu
50 Mk. , noch nicht erledigt sind 7 Falle . An �Gerichts - , Sitz - ,
Entschädigungs - und Vertheidigungskosten wurden gezahlt ca .
1678 Mk. , so daß die auf uns lastenden Bedrückungsmaßregeln
einschließlich der Strafen eine Geldeinbnße von zusammen
2423 Mk. innerhalb eines Jahres ausmachen .

* *

EiSleben » 24. Juni . Genosse Franke befindet sich immer

noch in Untersnchungshast , auch wird uns soeben noch bekannt ,
daß die gegen Kaution beantragte Haftentlassung von Seiten des
zuständigen Gerichts abgelehnt wordci » ist . Sehr befrenedend ist
eS, daß die Rädelsführer sich alle auf freiem Fuß befinden , und
von einer Anklage gegen die Rädelsführer seitens der Staats -
anwaltschaft ist bis jetzt nichts bekannt .

Braunschweig , 25. Juni * Eine stark besuchte Volks -
Versammlung fand am Dienstag hier statt ; in derselben sprach
ReichstagZ - Abgeordneter Förster über die kulturgeschichtliche Be -
deutung der Arbeiterbeivegung . Nach dem Vortrage , der lebhaften
Beifall fand , wurden in das Landagitationskomitee fobgende Ge -
nossen gewählt : Lüttichau , Hellwig , Bornemann . Osterloh , Alten -
dorf , Grimme nnd Heidemeck . Hierauf machte Genosse Steg -
mann die traurige Mittheilung , daß Genosse Schmidt aus
Blankenburg , nachdem er erst vergangenen Sonntag aus dem
Gefängniß , wo er eine vierinonatliche Strafe wegen Majestäts -
beleidigung abbüßte , in das Krankenhaus gebracht ivvrden war .
bereits am Montag Nachmittag an der Proletarierkrankheit ver -
storben ist . In warmen Worten gedachte Stegmann der Thätig -
keit des Verstorbenen als Parteigenossen . Genosse Kießling stellte
den Antrag , den Verstorbenen auf Parteikoften beerdigen zu
lassen , was einstimmig angenonimen wurde .

lieben Freunde ! In dem Wein da ist kein Tröpflem
Falschheit . "

Er schrieb gleich einige Laufzettel , durch welche Nessing
sofort Peter Hueber und die Freunde in Südtyrol von der
veränderten Disposition in Kenntniß setzen sollte . Die Ans -
führung der Maßregel duldete keinen Aufschub und Hofer
nöthigte deshalb die Freunde zu keinem längeren Verweilen ,
auch bot der Weg durch das Passeierthat nach Meran

manche , in der Dunkelheit doppelt bedenkliche Stelle .

Kaum eine halbe Stunde später trugen die Läufer
Hofers dessen Zettel mit dem kurzen Befehl , sich bis auf
Weiteres still zu halten , dem Brenner und dem oberen Inn -
thale zu , dank der vorzüglichen Organisation wurde Hofers
Weisung in wenigen Tagen selbst in den entlegensten Thälern
bekannt . Wie bitter aber auch allerwärts der Aufschub
empfunden wurde ; der neunte Februar ging vorüber , ohne

daß die Mine unter den Füßen der Bayern aufgeflackert
wäre , oder auch nur ihr Dasein durch ein lokales Aufzucken
verrathen hätte .

Einstweilen mußte sich Tyrol mit allerhand Ernennungen
von Kriegs - und Zivilkommissarien und Verivaltungsräthen ,
und mit allerlei Aufrufen an „ das treue Volk von Tyrol "

begnügen Damit war man in Wien schnell bei der
"

and WaS dagegen die Kriegsrüstnngen detraf , so war

Oesterreich auch nach vier Wochen noch nicht schlagfertig .
Es saßen zu viel Zöpfe im Rath , zu viel Sangrüssel an

den Kriegskassen und die Erhebung Tyrols mußte abermals

hinausgeschoben werden .

Sechstes Kapitel .

Im langsamsten Schritte , als zöge er einen Leichen »

wagen , kam der ' Apfelschimmel den holprigen Weg von Man - -

than nach dem Klosterhofe herauf und machte gewohnhritSge »
mäß an der Vortreppc Halt . Der Klosterbauer saß ganz

zusammengesunken auf dem Gefährt und merkte es nicht und

regte sich nicht , bis Jerg , der schon eine Weile nach ihm
ausgeschaut hatte , ihn roh am Arm schüttelte und fragte ,
ob er seinen Rausch auf dem Wagen ausschlafen wollte .

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Eonnabend , den 27 . Juni .

Kchanspieikau « . Der neue Herr .

Berliner Theater . Der Hutten -

befitzer .
Deutsches Theater . Di - Rinder der

Exzellenz .
zesstng Theater . c ? avullsria rusw

euu » . Vorher : Der Barbier von

Bagdad .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Bcxzelhändler .
plalluer - Theater . Der verlorene

Sohn . Das Modell .

Kelleallianre - Theater . Das elfte
Gebot .

Adolph Ernst - Theater . Der

Protzenbauer am Tegernsee .
« stend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Kanfmann ' s Aarists . Große Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten

Vorstellung .

Etablißemellt Lu�eickaZe »
oen Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Ziiidman » .

Dienstag und Freitag : Valror - �beock .

Großer Frühst ülls - und Mittagstisch .

> , » » » « I Unserm Freunde u. Genossen Gust .

w * 9Rdh Töpper zu seinem heutigen Wiegenfeste

� ein dreimal donnerndes Hoch , daß der

Ef i nj�t « Vm fBarfon ganze Heinrichsplah wackelt . [ 227M

tSMirfl B Die «tursUgsn Brüder von Götzke .
taglich . ■ Spezialitlten - Vorstellung . ■ [ Gustav , laß gießen !

Enttee frei .

Empfehle den Genossen mein I Hutarbeiter ? o . t . ffried -
'

, , QRatvififi Ütdtt . QafaT I nchsbergerstr . 3, wird ersucht , feilten

. K s » Verpflichtung , nachzukommen .
Zahlstelle der Metallarbeiter . Kranken -
lasse des Metallarbeiter - Verbandes und £ * r �awrt k ub ,,WHiie 3mano .

der Töpfer . Großes Vereinszim . ner mit I . A. : Britz Geelbv . 019L

Piano zu vergeben . OttoDietze , Ter Kollege , welcher gelegentlich der
2t1b Reimckendorferstr . d4. j Gründung des politischen Klubs Berliner

Empfehle allen Freunden ... Genossen r />>Ih «?en' 1t <f en rdt ir m

KsfÄt «; sä " » ! rÄ1 « ' ÄS
« - in - . toÄ " 5 «4 » . .

" ■ » in 0 " %
fügung . Sä mm t liehe Arbeiter . Blätter Bl . ,u depon . ren .

_
923L

liegen ans . Wilhelm Günther , Die Beleidigung , welche ich dem
263b Knrisrnaustr . 5V . f Schlosser Gtto Weier angethan habe ,

Allen Parteigenossen empfehle mein

Weiß- n. Lilirislh -Bier-Lljkill ,
Garte » und Kegelbahn . 6491 -

C. Boll , Mirnerstr . 1 —6 .

Saal

nehme ich zurück und erkläre denselben
für einen ehrlichen Mann . l24Sb

_ August Knapp .

641

Spezial - Ausschanl von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

F . Müller .

Passage - Panopticum .
Unter de » Zinde » SL/SZ .

I�nsde

mil 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

fit Coac » , Gla » ,
alte Ktiefrl »te . rte .

aMätenTheater v. 6 —10 Uhr .
eöffnet von Morgen ? 10 Uhr .

Soeben erschien : 9171 .

Moilttlle Ke�er - Gerichte.
_ _ _ __ Von E. Vogtherr .

zu lS0Pers . ist noch 2 Sonnabende im I Preis 50 Pf . ( Wiederverkäufer Rabatt ) .
Monat für Gewerkschaften zu Ver - � Selbstoeistag des Verfassers .

sammlungen U. Zahlstellen zu vergeben . I Kommisstons - Berlag von W. Rubenow .

1086b ] A. Feind , Uleinstr . II .

I Kleiner Saal
und Vereinszimmer , 2 Kegelbahnen sind
zu vergeben Schönleinstr . 6 . l79SI -

203bSoeben erschienen :

hi Bochuliler Steutrprozch.
Preis 60 Pf . Kolporteuren hoher Rabatt .
Urbetter - Bncblialldlmig von R. Baginskl ,

Dresdenersir . 52/53 , City - Passage . M

Wannsee .

Alsen .

Castan ' s Panopticum .

j i
etzt : Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenetrasee .
Neu i

Hamilton - Theatei *
~ . „ OrlglneU ! Ueberraschendl .
Geöffn . v . OUHr krüh bis 10 Uhr Abends

Entree 66 Pf .
"

_
Kinder 25 Pf .

Mmditn 8c ( tJfÄM8
Alt - Aloabit SO — 81 .

Artistische Leitung Milhelm Frobel .
HWW� Täglich ' HML Gr . kvnzert .

Sjjesililitötell-Vorsttllllllq .
vo ? ' Großer Erfolg ' HSB

des neu engagirten sensationellen
Künetler - Fereenale .

Kmr * Kolossaler Jubel " HMg
d e r n r k o in i s ch « n P a n t o m i m e

Brei angetührte Liebhaber .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen

tags 5 Uhr . Entree 30 Ps . Neservirter
Platz 50 Pf .

Größtes Lokal , höchst romantisch im
Wald und am Wasser belegen , Nähe
des Flensbur�er Löwen , empfiehlt
Vereinen seine großen Säle , Kegel -
bahnen , Kähne und Volksbelustigungen
aller Art zur gefälligen Benutzung .

! Küche . Keller gut . solide Preise .
341 , B. Bloch .

Zelilendorf . ig ®
WePs Söhe Thieiilig .j

Aleenstraeee IL , 16391.
\ 5 Minuten von der Alten Fischerhütte

und Badeanstalt Krumme Lanke .
Angenehmer Aufenthalt . 2 Kegelbahnen .

! Kaffeekfiche . Vorzügliche Spelten und
Getränke . Allen Genossen bei Ausflügen 1
nach dem Grunewald bestens empfohlen |

Rtstlimilt pt Uchtechill,
Stolpe .

Mein direkt an der Norvbahn , in un -
mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

Rchmnt pi Fichteuhalu,
mit nen erbautem grotaen Saal , Bühne ,
Pianino , Kegelbahn u. dergl . , empfehle
ich den geehrten Vereinen zu Ausflügen

stkdr Ausschank - MPH
vom . . Nliinchenrr Kranhan » " .
Für gute Speisen

tränk e ist bestens gesorgt .

Issing , RH. . . .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn

Monliik !
Hüte mit Arbeiter - Kontrollmarke empf .

! kud. Wegener , Hntinilcher,
L

_
Stromstraße 59 . [ 251 b

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8. 10 . 5- 7. Sonnt . 3- 10 .

n
v

K ?
Cr. Scharnov ' s

�
älteste und anerkannt leistungsfähigste

Uhren - Fabrik
En gros Berlin S . , Export

vranicnstr . 15S . Ecke Moritzplatz .
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . 2 p
Nickel - Remontoir - Uhreu von 10 —15 371. „ £>
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an ~-
Goldene Damen - Uhren . . v. 20M . an Z L

do. Ancre - Herren - Re- Z g.
montoir - Uhren . . , . v. 50 M. an _ »

Regulateure . . . . .v. 8 M. an g A
do . in volirtem Nuß - ?

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr . L K
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

'
�

Wecker - Uhren in verschied . • {
Mustern . . . . . .v. 3 . 50 M. an »

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme ein - schriftliche Garantie bis zu01
fünf Jahren . 8681 .

—

Hamburg - New - YorK
Termittolst der «chönste « nnd rröutaa

deutschen Poit - Dunpfichlff .

OceaDfaW 6 bis 7 T age .
Aaueidom Bcförderuog mit dliecten deuttcliea

i ' ost - Dampfcchürca
von Ilamdmrgr nach

Baltimore
Brasilien
La Pinta

Canada
Ost -

Afrika

Westlndlcn
Mexico
Harana

Nähere Auskunft ertheilt ; Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalidenstrasse 121
299L und August Langer , Berlin , Platz vor dem Nenen Thor 3.

Restaurant Grossjean , » Ä & ' ÄSKt
Pieder - Schönhausen , Llndenslr . 25 . Allen Genossen bestens empfohlen . [ 3371 ,

Ausverkauf ! �WW

> 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .
Volkstelustigungen aller Art . !

Sonntag , Montag . Mittwoch Ball . |
Hf Dienstag , den 14. Juli : fKs

Benefiz für Wilhelm Frübel .
Helmnth Peters . 1

WuWislhtt Tunnel.
| Gonrert Salon u . Zlrstanraut . [

Berlin ?i . , Blsasserstrasse 73,

gegenüber der Bergstraße .

Der HZambrlnuo - Saion und

das Photographllche Atelier

sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .

verzehrt ,

«ist gratis photoMhirt!
Höchst scherzhast . Großer Jubel !

Norriiglichro Lagerbier ,
i . Seidel 19 Pf .

p .

Hatfabrik
Siücher - straKe 11 .

vi - j - s - visderHeiligen
Kreuz- Kirche .

9141 , Wilhelm Böhm »
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Gr . Lager in Regen - , Sonnenschirmen
u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

i Mark 75 Pf.
die to beliebten grünl . Soinmer - Jackets .
1 M. 50 Pf . Sommer - Waschhosen .
Schulanzüge für Knaben von 2. 75 M.
an . liefert der Zentral - Bazar sürHerren -
und Knaben - Garderobe von [ 8031 .

«Julius Lindenbaum ,
ßiojje Frallkjnrterßrche 139.

X
IC
«
Ire!
> 2

Restaurant

Paradegarten ,
am Temprihof«r ?»ide , hinterher

Pochbraueret . 835 L

Gr . Frei -Konzert
verbunden mit Kinderfest , Feuerwerk ,

sowie allerhand Voltsbelustiaungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei beug . Beleucht .
Die Kasseelüche ist von 3 Uhr an ge¬
öffnet . 6 Kegelbahnen . M. Uhle .

Für B- reine . Gesellschaften : c. em

psehle mein Lokal zu Landpartieen und

Ausflügen .
Paul Schroederg

WirthshM Wknnsee
in vseiitEiiot bei Wannsee .

( Peneo Lokal )

Allen Freunden , Genossen u. Kolle
gen lheile ich mit , daß ich das

Win « - ». ükI- lSksGst
Junkerstrah » 1

von Herrn Wilschke , Junlierstr . 1
übernommen habe , und bitte , das
Vertrauen , welches Sie in meinem
Vorgänger gesetzt , auf mich zu über -
tragen . Zahlstellen . Bilduugsschul ?
Wahlverein . 0201 ,

A. Faiforke , zilllktch. 1

Martin Klein ,
561L zlhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

WM- un!) Tllsllleii-Uhre!!.
Rrparatureu zu soliden Preisen

«
1
a
«v
ST

1 Herren- und Knabengarderoben . 1
Größte « nd billigste KringsqnrUe der Restdeu ; .

« Wegen Ueberfüliung des Waaren - Lagers
' • nachstehende Maaren

SS' ls Prozent billiger
. _ ua _ ? » » _ _ ss _ _ . T""" WM

Elegante Jünglings - Anzüge
unb. Jssflnet -Faeoi,. aus sehr guten Stoffen .

gestreisten u karrirteii DcssinS . mit n. ohne Eeid . nband
von 1o , 18 . Äv . ff . IjÄ , LS u. »( ) Pl .

Hochfeine Knaben - Anzüge
von guten , gezwirnten Stoffen

von S. 4 . S. ff . S . 7, 8 und » M .

. lloehleine Sehnl - nnznoe
für Knaben « . 70 . 51. 50. 4 u. 5 m .

J

Elegante Herren - Anzüge
in den neuesten Faeons

von IS . 18 . « 0 . ff . « 5 . « 8 ». 30 M .

M»
t »
1
»4>
ra
3

t
n
i
a
o
3Hochfeine Herren - Anzttqe

in Jiock - u. Jaquet - Faeon , in karrirteii u. aeüreisten

MÄ «• T« « N- ÄM 1
Äi&! riä . ?sÄ,S5n; ad s : " «

Stoflhosen ' .
» on wirklich gutem Bnckskin und Kammgarnen In ge . M

£,r�ltb «ten anderen Mustern A
�v-n 4. v . 0 . 7. 8 . 0 , 10 . 11 und 1 » p .

®

FtlHe mollige Cchlüsrölle von 9 latl an .
und Piquä -

6chirme
jeder Art sowie Anfertigung

sämmtlicher Reparaturen bei [ 9211 .
v. B. David , Lausitzerstraß « 51 pari .

Außerdem befinden sich am Lager einielue 7�. . . . � .
u>»! >[ l9lls Vvll .1

W- stru . u großer Auswahl von U' / . . 1-/e . ff
Nocke etc . Kride « .

_ _ _ __ _ _ _

von � w Knasen

2 W« l .
Man bittet genau auf W

Verantwortlicher Redakteur : R . Erouherm in Berlin . V" la�v ° n Max
Berkstl

Beuthstraße 2. Hierzu zwei iveilage « .ge « .



1. Beilage zum „ Bomürts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 147 . Sonnabend , den 27 . Inn ? 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen nnd

Partein achrichten .
Gotha . Der Redakteur des „ Gothaischen Volksblattes " ,

Genosse Ivos , wurde vom Schöffengericht wegen Beamten -

belcidigung zu einer Woche Gesängniß vevnrtheilt .

. AuS Schlesien . Die Berufung des vom Schöffengericht in

Meichenbach kürzlich wegen Beleidigung eines Geistlichen zu sechs
Monaten Gesängniß verurtheilten Redakteurs des sozialdemo -

«atischen „ Proletariers aus dem Eulengebirge " , M. Baginskl ,
hat den Erfolg gehabt , daß die Gefängnißstrafe auf sechs Wochen
von der Strafkammer zu Schweidnitz herabgesetzt ist .

Altona . Die mit Ueberwachung der Versammlungen be-

austragten Beamten verlangen — ohne Zweifel im Auftrage
chrer Vorgesetzten — , daß die Versammlnngsbesucher das Lokal
sofort verlassen , sobald der Vorsitzende ordnungsgemäß geschlossen
hat . ganz ohne Rücksicht darauf , wie spät es ist . Diese Praxis ,
welche aus der sozialistengesetzlichen Zeit herrührt , scheint Iich
aus die Annahme zu stützen , daß Niemand ein Recht
habe , länger in dem Lokal zu verweilen , als die ange -
meldete Versannnlung dauert . Eine haltlosere , mit dem Gesetz

unvereinbarlichere Ansicht kann es nun allerdings kaum geben .
Nur in einem Falle sind die Anwesenden verpflichtet , „sich so -
fort zu entfernen " , nämlich wenn ein Abgeordneter der Polizei -
behörde aus gesetzlichem Gninde die Versannnlung für ausgelost
erklärt hat ( § § 5 und 6 des preußischen Gesetzes vom
lt . März 18S0 ) . Nicht aber ist die Polizeibehörde , wenn die

Versammlung ordnungsmäßig geschlossen ist , befugt , von den An -
wesenden die sofortige Räumung des Lokals zu verlangen . Vom
Augenblicke des Schlusses der Versammlung an haben die Polizei -
beamten keinerlei Befugniß mehr , im Lokale irgend welche An -
ordnungen zu treffen und Handlungen vorzunehmen , es sei denn ,
daß Gesetzwidriges geschieht , welches sie zum Einschreiten
veranlaßt . Mit welchem Rechte will man den Wirth
hindern , das Versammlungslokal nach Schluß der Ver -

sammlung innerhalb der Grenzen seiner gewerblichen
Berechtigung als Gastlokal zu benutzen ? Und mit wel -
chem Rechte erlaubt sich die Polizei , Theilnehmern
der Versammlung zu verbieten , nach Schluß derselben
sich daselbst als Gäste noch auszuhalten ? Das ist ein Eingri
in das Haus - und Geivcrberecht des Wirthes und in die persön
liche Freiheit der Gäste , — ei » Eingriff , den man sich unter der

Herrschast des Sozialistengesetzes glaubte gefallen lassen zu

müssen , gegen den jetzt aber entschieden SteNung genommen
wcvbcn folltc

Die Polizei gewinnt bei dieser Praxis nichts ; der Vorsitzende

braucht um den Anwesenden längeres Verweilen cm Lokal

möglich zu machen , ja nur die Versammlung beliebig auf eine

bestimmte Zeit zu vertage ». Durch die völlig unberechtigte For -

derung der Siäuniung des Lokals „ ach Schluß der Versammlung

erregt die Polizei nur böses Blut , zumal diese Maßregel doch

genau betrachtet , recht kleinlich erscheint und um so mehr unn »

genehm empfunden nnd durchaus nicht zu Gunsten der Polizei
beurtheilt wird . Sollte die Polizei in dem längeren Verweilen
der Versammlungöbcsucher im Lokal eine „ Gefahr für die Ord -

nung " wittern , nun , so hindert sie ja nichts , die Gäste durch ihre
Organe beobachte » zu lasse ». Denen wird ihr Glas Bier trotz
dem munden . ,

Konsulat , um sich hier Rath und Hilfe zu holen . Auf dem Flur
daselbst traf er einen Landsmann , der später als der Landschafts
mäler v. E. ermittelt wurde . Dieser nahm sich freundlich des

besorgten Familienvaters an und erbot sich , mit ihm zur
Polizei zu gehen und Nachforschungen nach den abhanden
Gekommenen anstellen zu lassen . Unterwegs eröffnete
er dem betrübten Landsmann , daß es hauptsächlich darauf an -
komme , Depeschen nach allen Richtungen gehen zu lassen , was

allerdings schweres Geld kosten würde ; er erbot sich zugleich , die
einleitenden Schritte dazu zu thun , wenn ihm der Landsmann
das nöthige Geld gleich einhändigen wollte . Dieser erklärte sich
bereit und meinte , zunächst mit 5 M. loszukommen ; doch erklärte
der Maler , daß er mindestens 32 M. dazu gebrauche und ohne
Zahlung dieser Summe seine Zusage zurückziehen müsse . Der

Fremde zahlte wirklich die 32 M. und hal sie natürlich verloren ,
Frau und Kinder jedoch ohne den Maler wiedergesunden . Der

Schwindler ist verhastet worden .

Tultiiles .
Wen » auch die neu aeschaffenen Gewerbc - schledS -

aerichte noch viel zu tvstnschcu übrig lasten und den

Wünschen der sozialdemokratischen Arbeiter noch lange mcht ent¬

sprechen . so sind dieselben doch immerhin noch besser , als dw bis -

herigen Gewerbegerichte der Gemeindebehörden , welche m Lohn¬

streitigkeiten zwischen Arbeitern und Unternehmern die Bor , »stanz

der ordentlichen Gerichte zu bilden hatten . Wenn schon ln

großen Städten seitens der Arbeiterschaft melfach Klage zu fuhren

war über diese Art Gerichtsbarkeit , so war dies noch viel mehr

in ländlichen nnd kleiiistädlische » Distrikten der Fall . Was man

da so mitunter erleben konnte , dafür hier em kleines Belsplel aus

jüngster Zeit : Der Tischler P. ( Berlin ) sah sich anfangs dieses

Jahres genöthigt , den Tlschlermeifter S. in Trebbin gemäß der

Bestimmung § 120a . der Gewerbe - Ordnung bemi dortigen

Magistrate wegen Arbeitslohn zu verklagen . Es wi�de denn ailch

ein Termin auf de » 3. Februar d. I . anberaumt . Wer aber . »cht

kam , war der Tischlermeister S . Nur der Klager war zur Stell�
Diesem wurde nun feierlichst eröffnet , �aß gegen dm Beklagten

das Versäumnißnrtheil erlassen werden wurde . P beantragte hier -

auf die Zwangsvollstreckung gegen S. , blieb aber notz

eines nach mehreren Wochen eingereichten Erinnerungssthreibens

ohne jedwede Nachricht über den Erfolg der beantragten Jiüaiigjs

Vollstreckung . Dieserhalb reichte nun P . am 14 . April eine Be¬

schwerde über den Magistrat zu Trebbin bei der vorgesetzten Be

Hörde - in . auf welche er unterm 27. Mar . vom Regierungsprä¬

sidenten in Potsdam den Bescheid erhielt , daß der Herr Prä¬

sident nach stattgehabter Erhebinig . sich mcht veranlaßt sehe , der

Beschwerde von Aufsichtswegen Folge zu geben . Ain 20. Mai

erhielt P. glücklich ei » Schreiben des Magistrats zu Trebbin , in

welchem ihm eröffnet wurde , daß die Zwangsvollstreckung gegen

den Tischlermeister S. aus dem Urthe . l vom 3. Februar d. I .

nicht habe stattfinden können , weil der Tischlermeister S. zu dem

vorgedachten Termine g a r n i ch t v 0 r g e l a d e n w a r , dem¬

zufolge auch kein Versäumnißurlheil gegen ihn erlassen und »alur -

gemäß auch keine Zwangsvollstreckung vollzogen werden könnte . Wird

das ganze Verfahren schon durch die Nichlvorladung des S. lllusirlrt ,

so wird es diesnicht minder dadurch , daßfastöMonateZeit gebraucht

wurden , um diese » Lapsus zu entdecken . Nunmehr wurde ein

neuer Termin auf den 25. Mai anberaumt , zu welchem nun auch

richtig neben dem Kläger auch der beklagte Tischlermeister er -

schien . Hier wurde nun aber P. lediglich wegen seiner Beschwerde

siher den Magistrat an die obere Verwaltungsbehörde mterpellirt .

. . »h dann kurz bedeutet , daß ihm das Erkenntniß zugeschickt

»' . . den würde , ohne daß eine weitere Verhandlung stattgefunden
l *

m,, , 16. Juni erhielt P. endlich das Urtheil des Magistrat - .

<r . . °Mii. , durch welches er mit seinem Klngc - Anspruche abgc -

innrbe Nun erst war es P . möglich , beim Amtsgericht

in Trebbii . seine Klage anzubringe ». Man pflegt zivar zu sagen .
] n fr* „ lll ! . ,u [ h ,uin Ziele , doch erscheinen 6 Monate denn

tmch etwas mr zu lange , zudem die schließliche Erreichung des

Äs noch sehr in Frage steht , sosern nämlich die offengelassene

zehntägige Aerusin - gssrisi nicht gewahrt wrrd . Solche und ahn -

liche Fälle , wie der geschilderte, sollen , wie uns versichert wird ,

in der „ ländlichen Pmxis " keineswegs zu den Seltenheiten ge¬

hören .

Ei « russischer Auswanderer U�e�wewübl� sech��rän
in Berlin das Unglück , daß ihm tw Straßmgewuhl ferne Frau

and seine Kinder abhanden kamen . ---. insÄ
lle » Bohnhösen und Plätzen und begab sich schließlich ins r> ss ich

Eine Elitführilngögeschichte . In einem hiesigen Hotel
war , wie eine Lokalkorrespondenz meldet , am Dienstag eine

elegant gekleidete junge Dame in Gesellschaft eines Herrn , der

sich für ihren Gatten ausgab , angeblich aus Königsberg i. Pr .
kommend , abgestiegen . Als am Mittwoch Nachmittag das Paar
in seinem Zimmer ein wenig ausruhen wollte , erschien in dem

Hotel ein älterer Herr in Begleitung eines jüngeren und ver -

langte den angeblichen Gatten der Dame zu sprechen . Ehe noch
der Diener des Hotels die Beiden anmelden konnte , waren

sie bereits in das betreffende Zimmer getreten . Der

alte Herr stürzte sich aus die auf einem Divan ruhende
Dame , riß sie empor und schrie sie an . Inzwischen hatte
der Begleiter des alten Herrn , der Vater der Dame , den angeb -

lichen Ehegatten an der Brust gefaßt und auf einen Sessel ge¬
drückt , wo er ihn niederhielt . „ Schurke ! Räuber !" und Aehn -

liches schrie er so laut , daß viele der im Hotel anwesenden

Fremden zusammenliefen . Der Mann wäre von dem Bräutigam

erwürgt worden , hätte nicht der Wirth die Kämpfenden aus -

einandergebracht . Nachdem die Ruhe einigermaßen hergestellt

ivar mußte der Inhaber des Zimmers an den Vater des Mäd -

chens den Inhalt einer Brieftasche , noch etwa 17 000 Mark .

welche die Tochter dem Vater entwendet und ihrem Verführer
anvertraut halte , herausgeben . Das junge Fräulein wurde als -

dann gezwungen , dem Vater und Bräutigam noch an demselben
Abend in die Heimath zu folgen .

Die Leiche eines unbekannten jungen Mannes wurde
vor einigen Tagen im Jagen 189 der Friedrichsthaler Forst
zwis�e » Swinemünde und Ahlbeck ausgefnnden . Der Verstorbene ,
welcher etwa 20 Jahre alt , mittelgroß und schlank ist , hat kurz -
gehaltenes blondes Haar und einen blonden Schnurrbart . Das
Oberhemd , sowie eine mit Perlen gestickte Haarbürste tragen die
Buchstaben H. H. und eine bei dem Todten besindliche silberne
Cylinderuhr ist mit de >n eingravirten Namen „ Hencke " oder
„ Hancke " versehen . Ein Retourbillet 3. Klasse von ' Berlin nach
Stettin deutet darauf hin . daß der Unbekannte , dessen Todes -
Ursache noch nicht ermittelt ivorden ist , aus Berlin stanunt .

Tie Leiche eines Berliner Selbstmörders wurde vorgestern
Vormittag im Berlin - Charl ottenburger Vcrbindungskanal . ungefähr
100 Meter unterhalb der zum Gutsbezirk Plötzcnsee gehörigen
Königsdammbrücke von Schiffern aufgefunden und ans Land ge-
bracht . Nach der Leichenhalle zu Plötzensce überführt , wurde der
Tobte als der vor einigen Tagen aus seiner Schumannstr . 14 b
belegenen Wohnung verschwundene 73jährige Almosenempfänger
Karl Uhle erkannt . Nahrungssorgen scheinen den alten Mann
in den Tod getrieben zu haben .

Die Lokalkommissio » von Wilmersdorf giebt den Ge -
nossen Berlins und Umgegend bekannt , daß das Lokal „Pietschs
Volksgarten " de » Arbeitern zu Versammlungen ivicder zur Ver -
fügnng steht , „ Vorwärts " und „ Teltower Volksblatt " liegen
daselbst aus . Im Viktoria - Garte » Wilhelmsau liegt der „ Vor -
ivärts " aus , jedoch ist der Saal zu Versammlungen nicht zu
haben , weil der Wirth befürchtet , sonst die in seinem Garten
spielende Kürassier - ltapelle zu verlieren . — „ Vorwärts " und
„ Bolksblatt " liegen serner aus in der Nestauratio » von Grätz ,
Brandenburgischestraße und Landhans , Berlinerstraße und Kaiser -
allee - Ecke.

Polizeibcricht . Am 2S. d. M. Morgens wurde ein Arbeiter in
seiner Wohnung , in der Eisenbahnstraße , erhängt vorgefunden .
— Als Nachmittags der Arbeiter Rosenkranz am Nordhafen
große Flaschen mit Salzsäure auf einen Wagen lud , zersprang
eine derselben , und ergoß sich die ausfließende Säure über seine

üße , so daß er schwere Verletzungen erlitt . — Vor dem Hause
iene Königsstraße 22 fiel Abends ein Milchhändler in der

Trunkenheil zur Erde und erlittt eine so bedeutende Verletzung
an der Stirn , daß er nach dem Krankenhause am Friedrichshain
gebracht werden mußte . — Am 2S. d. M. und dem darauf fol -
genden Morgen fanden fünf kleine Brände statt .

Herrn Sagert eingeschritten wurde , steht am 2. Juli , Vormittags
lOVe Uhr , vor der zweiten Strafkammer , Saal 49 , Termin an .

N

Gerirszks Deiknng .
I » Bezug auf de » bekannten Fall Ziethen geht uns

eine Notiz zu, die ivahrscheinlich in der Tagespressc reproduzirt
werde » wird , die wir jedoch nicht zum Abdruck bringe », wci sie ver -

chiedcne offenbare Unrichtigkeiten enthält und weil durch der -

artige indiskrete und tölpelhafte Reportersireiche der so ernsten
und wichtigen Sache nur geschadet werden kann . Wir erivartcn

von dem Takt der Tagespressc , daß sie künftighin in dieser

Angelegenheit die nöthige Diskretion wahren wird , welche der

Gegenstand erheischt .

„ Albertine " , die bekannte in der „ Berliner Volks - Tribüne "
erschienene Novelle war gestern Gegenstand einer Verhandlung
vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I . Es Handelle
ich um eine Entscheidung darüber , ob die Platten n. s. w. , die
Nr Herstellung des Druckes gedient haben , vernichtet werden
ollen oder nicht . Es wurde vom Staatsanwalt der Ausschluß

der Oeffentlichkeit während der Verlesung der inkrinnnirten
Stellen beantragt . Hiergegen wandte sich Genosse Werner ,
indem er hervorhob , daß die Novelle im Buchhandel erschienen
ei, also öffentlich für Jederman » zugänglich , mithin auch kein

Grund zun , Ausschluß der Oeffentlichkeit vorhanden sei . Der

Gerichtshof nimmt denn auch hiervon Abstand . Die Stellen
werden verlesen und hierauf die Vernichtung der Platten be-

chlossen. Die Kosten iverden der Staatskasse zur Last gelegt .

Auf Antrag der königliche » Staatöniiwaltschast �' st

gegen die Genossen Cassardelli , Prange , Barle ! und Reichling
die Anklage wegen Uebertretung der 1 und 12 des Vereins -

gesetzes erhoben und das Hauptverfahren eröffnet worden .

Gegen de « Schlüchteri
gegen die seiner Zeit von der <

icscllc » Anrin und Genossen ,
Staatsanwaltschaft auf Antrag de ?

Der Borsteher der Neisser dentschen Reichsbank - Nebenstelle
Gottlieb Mayer wegen vielfacher Nnterschlagnngen und

schwerer Urknndenfälschnngen vor de » Geschworenen .
( Fortsetzung . )

Neisse , den 2S. Juni 1891 .
Ter Andrang des Publikums ist ein ganz enonner . Den

Gerichtshof bilden : Landgerichtsrath Gentz ( Präsident ) und die
Landgerichtsräthe Beier und Fritsch ( Beisitzende ) . Die königliche
Staatsanwaltschaft vertritt Gerichtsassessor Alter , die Verthei -
digung führt Rechtsanwalt Grzimek . Der Angeklagte ist ein sehr
stattlicher Mann , der jedoch durch die lange Gefängnißhaft körper -
lich sehr gelitten hat .

Ter Präsident bemerkt nach Ausruf der Geschworenen , daß
die Zahl der Geschädigten noch nicht vollständig festgestellt sei .
Da die Verhandlung ergeben dürfte , daß der Geschworene .
Rittergutsbesitzer Freiherr ' . v. Falkenhausc » , ebenfalls zu den Ge -
schädigten gehört , so beschließt der Gerichtshof : diesen von der

Geschworenenliste zu streichen . — Als Sachverständiger wohnt
Relchsbank - Dircktor Mannowsky ( Breslau ) der Verhandlung bei .
Bei Feststellung der Personalien des Angeklagten ergirbt sich , daß
Letzterer u. A. die Pflegschaft über das Vermögen von Emin
Pascha geführt habe .

Es ivird alsdann der Anklagebeschluß verlesen . Der Ange -
klagte bemerkt auf Befragen des Präsidenten : Ich bekenne
mich schuldig , nur habe ich keineswegs so viel Wechsel gefälscht ,
als in der Anklageschrift aufgeführt sind ; es figuriren darunter
eine Reihe Prolongationswechsel . — Ich besuchte das hiesige
Gymnasium bis zur Oberprima , so bemerkt der Angeklagte im
Weiteren auf Befragen des Präsidenten — und trat alsdann bei
dem verstorbenen Kaufmann Treftz Hierselbst in die Lehre . Im
Jahre 1806 erhielt Treftz die Reichsbank - Agentur und im Jahre
1877 schließlich die Verwaltuiig oer hiesigen Reichsbank - Kasse .
Am 18. April 1831 starb Treftz . Ich bemühte mich infolge dessen
um die Stellung als Reichsbank - Vorsteher . Ich reiste nach
Breslau . Von dem dortigen Reichsbaiu - Direktorunn wurde mir
wohl Aussicht gemacht , mir aber gesagt : „ Es wäre sehr gut ,
wenn ich mir eine Empfehlung bei dem Reichsbank - Präsidium in
Berlin verschaffen könnte . " Da der Bruder der Frau Treftz , einer
ehemals verehelichte » Schnitzer mit dem verstorbenen Reichsbank -
Präsidenten von Dechend gut bekannt war , so wurde ich Herrn
v. Dechend empfohlen und erhielt auch sehr bald meine Be -
stallung . — Präs . : Sie haben einen Amtseid geleistet ? — An -
geklagter : Jawohl , allein ich war auf viermonatliche Kündigung
ohne Pensionsberechtiguiig angestellt . — Präs . : Sie fühlten sich
doch aber als Beamter ? — Angeklagter : Das kann ich eigentlich
nicht sagen . Da ich nicht fest angestellt war , so konnte ich mich auch
nicht als Beamter fühle ». — Präs. : Wodurch sind Sie nun
auf die Bahn des Verbrechens gerathen ? — Angekl . : Meine
Einnahmen betrugen ivenig über 2000 M. , ich hatte aber an die
Familie Treftz allein jährlich laut Vertrag 2000 M. für die Bank -
ränuilichkeiten zu zahlen . Die ersten 2 Jahre gelang es mir
wohl , mich nothdürstig durchzuschlagen , im Jahre 1883 ivnrde
meine Lage jedoch eme solch bedrängte , daß ich mich schließlich
verleiten ließ , falsche Wechsel zu machen . — Präs . : Sie machten
aber nicht blos falsche Wechsel , Sie unterschlugen auch große
Summen von den Ihnen amtlich anvertrauten Geldern ? —

Angckl . : Allerdings , ich wurde eben , als ich die Verbrecher -
lausbahn einmal betreten , von einem Verbrechen zum anderen
getrieben . Ich machte falsche Wechsel , um mir Geld zu ver -
chaffen und beraubte die Baukkasse , um die Wechsel zu decken

und suchte andererseits wiederum durch gefälschte Wechsel die
Kassendefekte zu decken .

Präs . : Sie waren doch aber auch gerichtlicher Konkursmassen -
Verwalter und hatten auch als solcher Einiiahmen ? — Angekl . :
Allerdings , diese Gelder gingen nur nicht innner gleich ei ». —

Präs . : Ihre Frau soll auch vermögend sein ? — Angckl . : Meine
Frau hatte zur Zeit noch kein Vermögen . — Präs . : Jedenfalls

atten Sie doch Aussicht , Eimiahmen als Konkursmassen - Verwalter
zu erhalten , Sie befanden sich mithin doch nur vorübergehend in
einer bedrängten Lage ; ivar es Ihnen denn nicht möglich , sich
Geld zu leihen . Sie waren doch in hiesiger Stadt eine sehr
geachtete Persönlichkeit und haben auch hier Verwandte ? —

Angckl . : Ich konute mir von meinen Verwandte » nnd Be¬
kannten nichts leihe ». Auch uicine Frau war äußerst streng , ich
mußte ihr genau über alles Rechnung legen und durste ihr nicht
sagen , daß ich sür die Bureaulokalitäten 2000 M. zahle » müßte .
— Präs . : Sie haben auch Börseiidifferenz - Geschäfte gemacht ? —

Angekl . : Jawohl , das geschah aber erst später . — Präs . : Sie
hofften dadurch Gewinn zu erziele »? — Angekl . : Gewiß . —
Präs . : Das gelang Ihne » aber nicht ? — Angekl . : Nein . —
Präs . : Sie habe » Ihre eigenen Werthpapiere verpfändet und um
Ihre Frau darüber zu täusche », haben Sie ihr stets die Kon -
ponS gegeben ? — Angekl . : Jawohl . Ich war , wie gesagt , in
derartiger Bedrängniß , daß ich immer weiter aus die Bahn des
Verbrechens kam . Ich suchte mich schließlich zu betäuben und
gab mich einem lüderlichen LebenSwaiidel hin . Der Präsident
erörtert nun die einzelnen Wechsel - und Biichfälschnngen und de-
merkt alsdann : Angeklagter , Sic haben anfänglich gesagt , daß
Sie aus Nolh gehandelt haben , Sie haben aber auch bereits selbst
angedeutet , daß Sie sehr viel für Ihre eigene Person verbraucht
haben ? — Angekl . : Allerdings , ich habe aber auch sehr viel
Prolongatiouskofteu und Zinsen zu zahlen gehabt . — Präs. : Sie
sollen auch zu einer hiesigen sehr bekannten Frau rn intime »
Bezichuiigcn gestanden und viel Geld dafür verausgabt
haben ? — Angekl . : Das ist richtig . — Präs . : Außer -
dem haben Sie in einem hiesigen , sehr anrüchigen Lokale
verkehrt und dort sehr viel Geld verausgabt ? — Angekl . : Ja -
ivohl , das war aber nur in der ersten Zeit , in den letzten
Jahren ist das nur selten vorgekommen . — Präs . : Es soll auch
in den letzten Jahren vielfach vorgekommen sein ? — Angekl . :
In den letzten Jahren nur selten . — Präs . : Sie sollen im er -
wähnten Lokale bisiveilen an einem Nachmittag 40 bis SO Mark
verausgabt haben ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . : Sie besuchte »
das Lokal gewöhnlich Nachmittags , wenn Ihre Frau Sie im
Bureau wähnte , ivähreild Sie des Abends zu Hause blieben und
ihrer Frau gegenüber den soliden Ehemann spielten . — Der An -
geklagte schweigt . — Auf Autrag des Staatsanwalts wird fest -
gestellt , daß der Angeklagte in seiner Eigenschaft als Reichsbank -
Vorsteher 2S00 bis 3500 M. , außerdem in seiner Eigenschaft als
gerichtlicher Konkilrsniasscnverwalter vielfach 3000 Bt. . aber auch
einmal 4300 M. und im Jahre 1385 sogar 7500 M. jährliche
Einnahme gehabt hat . Außerdm hat der Angeklagte etwa
100 M. jährlich als Versicherungsagent gehabt . — Präs - Aus
Alledem geht hervor , daß Sie sich in einer eigentlichen Nothlaae
nicht befunden haben ? — Angekl . : Ich befand mich schon inso -
fern in einer Nothlage , als ich meiner Frau nicht sagen durfte .
daß ich 2000 M. an die Familie Treftz zu zahlen hatte . — Präs '
Sie befanden sich vielleicht in angcnblicklichcr Geld -
Verlegenheit , dies konnte sie doch aber nicht oeranlassen
fremde Gelder anziigreife ». Sie erfreuten sich doch in hiesiger
Stadt eines sehr guten Rufes ; Herr Stadtrath Thnu hat
ziveisellos Ihnen gegenüber sehr generös gehandelt und hätte sich
ledcnfaNs auch nicht geiodgcr . Ihnen durch ein Darlehn , »
helfen ? - Angekl, : Ich glaubte nicht , daß mir Jemand eine



gvoptrc Summe leihen würde . ich ließ mich daher verleiten , die

mir anvertrauten Gelder anzugreifen und falsche Wechsel zu
machen und gerieth dadurch , wie gesagt . nachdem ich die schiefe
Ebene einmal betreten . immer tiefer auf die Bahn des Ber -

drechens .
Präs . : Sie haben früher , als Sie noch bei Trestz Buchhalter

waren , ein jährliches Gehalt von ISO ) Mk . gehabt . Wenn Sie

von Ihren Einnahmen als Bankvorsteher und Konkursmassen -
vermalter 2000 M. abziehen , dann hatten Sie doch noch immer
bedeutend mehr als Iböv M. ? — RngeN . : Ich war aus Anlaß
meiner höheren Stellung genüthigt . eine größere Wohnung zu
haben und auch etwas größeren Aufwand in meinem Haushalt
zu machen . — Präs . : Wodurch kamen nun Ihre Manipulationen
schließlich zur Kenntniß Ihrer vorgesetzten Behörde . — Angekl : Ich
wurde eines Tages zu dem Vorsteher der hiesige » Filiale des Schle -
sischen Baulvercius gerufen und mir ein von nur auf den Namen
Ronge gefälschter Wechsel vorgehalten . Ich gestand auch sogleich
ein . den Wechsel gesälscht zu haben . Es wurde Anzeige erstattet
und alle meine Fälschungen und Unterschlagungen entdeckt ;

ich wurde daher am 7. März d. I . verhaftet . — Der Präsident
will nun zur Vereidigung des Sachverständigen , Reichsbank -
direktvrS Mannowsky ( Breslau ) schreiten . Der Vertheidiger pro -
testirt gegen die Zulassung dieses Sachverständigen , da das
Reichsbankdircktorium zu Breslau , als direkte Aussichtsbehörde ,
wesentlich an der Sache interessirt sei . — Nach kurzer Berathnng

beschließt der Gerichtshof : de » Protest des Verthcidigers ab -
znlehnen , zumal der Angeklagte in vollem Umfange geständig sei .
Der Sachverständige , der alsdann vereidigt wird , entwirft in
ausführlichster Weise ein Bild von den Manipulationen des An -
geklagte ». — Ein Geschworener stellt die Frage : ob die Kasse
der hiesigen Rcichsbank einmal unverhofft revidirt worden sei . —
Der Angeklagte bemerkt aus die Frage des Präsidenten : Er sei
von der Remsion niemals vorher benachrichtigt worden und habe
daher stets einen gefälschten Wechsel bereit gehabt , um das
Defizit zu decken . — Staatsanwalt : Ter Kassenbestand kann sich
doch aber jeden Augenblick ändern , der gefälschte Wechsel , den
der Augeklagte bereit liegen hatte , konnte ihm danach wenig
helfen ? — Angekl . : Ich wußte ganz genau , wenn ich eine Revision
zu erwarten hatte , zumal mir doch die Ankunft der Zuge aus
Breslau genau bekannt war . Sobald ein Revisor das Kassenlokal
betritt , muß jedes Geschäft unterbleiben . — Sachverständiger , Reichs -
bauk - Direktor Mannowsky : Das , waS der Angeklagte zuletzt gesagt ,
kann ich nur bestätigen , die Revision war immer eine unver -
hoffte ; da aber dem Angeklagten die Ankunft der Züge bekannt
waren , so konnte er sich stets auf die Revision ein wenig vor -
bereiten . Fch muß dabei bemerken , daß die Buchführung des Au -
geklagten eine so korrekte , ja geradezu musterhafte war , so daß
wir annehmen mußten : die RcichSbank - Nebenstelle in Neiffe be-
finde sich in besten Händen . Wir hatten niemals Veranlassung .
über die Geschäftssührnng des Angeklagten einen Tadel auszu -
sprechen . Wir mußten annehmen , daß der Angeklagte die Wechsel -
Unterschriften genau aus ihre Echtheit geprüft hatte . Die Fäl -
schung der Than ' schen Wechsel war so geschickt gemacht , daß Herr
Stadtrath Thau selbst nicht iin Stande ist , die echten von den
unechten Wechseln zu unterscheiden. Aehnlich geschah es mit den
Wechseln des Herrn Franz Ronge . Herr Ronge hat eine etwas
unleserliche , sich oftmals verändernde Handschrist , so daß auch
dieser die unechte » von den echten Wechseln nicht unterscheiden
kann . Wurden doch selbst die hiesigen Bankiers mit den falschen
Wechseln getäuscht . Im Uebrigen muß ich bemerken : der An -
geklagte hat seine Pflichten als Rcichsbank - Beamter stets getreu -
lich ersüllt . Es ist bei der Revision festgestellt worden , daß die
Kasse stets auch an den vorhergegangenen Tagen gestimmt hat .
es kam höchstens einmal eine Difseren ; von 16 Pfennigen vor .
— Präs . : Angeklagter , Sie müssen doch im Lause der Jahre viele
Hunderttausende aus der Bankkasse entnommen haben ? — Ter An -
geklagte schweigt . — Präs . : Sie haben allerdings die Defekte
immer wieder durch salschr Wechsel gedeckt , allein auch in dieser
Beziehung muffen Sie doch in großartigstem Maßstabe vorge -
gangen sein , denn als die Katastrophe eintrat , waren noch Wechsel
im Gesammtbetrage von über SO 000 M. im Umlauf ? — Angekl . :
DaS kann stimmen . — Sachverständiger ,

.

. . . . .

"
■ . ■ . Reichsbank - Direktor

Mannowsky : Ich möchte an den Angeklagten die Frage richten ,
wo er all daS nnierschlaaene Geld gelaffen hat . Der Angeklagte
hatte in seiner Doppeleigenschast als Rcichsbank - Vorsteher und
Konkursmasscn - Verwalter eine durchschnittliche Gesammteinnahme
von jährlich 6600 Mark , zum Mindesten ist der Verbleib von
so 000 M. nicht ersichtlich . Ich bin nämlich der Ansicht , daß der
Angeklagte die 40 000 M. hinter sich gebracht hat . Es ist fest -
gestellt , daß der Angeklagte im Ganzen 7684 M. im Barsen -
Drfferenzsprel verloren und 27 600 M. an Prolongationsspesen .
Zinsen u. f. w. gezahlt hat . Die Werthpapiere , die der Auge -
klagte besessen hat , sind verschwunden . Ich glaube nämlich , daß
der Angeklagte ein sehr schlaues Manöver trieb . Er suchte den
Anschein zu erwecke, : , daß er ein sehr sparsanier , ordentlicher
und vermögender Mann fei . um sich soviel wie möglich Ver -
trauen zu erwecken . Er benützte deshalb jede Gelegenheit , die
von ,hn » gekauften Werthpapiere seinen Bekannten zu zeigen . —
Der Angeklagke bestreitet , irgend welche Gelder hinter
sich gebracht zu haben . — Aus Brsragen deS Staatsanwalts nicbt
der Angeklagte zu. daß ihm die ungefähre Zeit der Kassenrevision
wohl bekannt war . — Sachverständiger . Reichsbank - Direllor
Mannowsky ; Es ist richtig , daß die Revisionen nicht häusig vor¬
genommen werden . Bei den umfangreichen Geschästen , d,e wir
in Breslau haben , ist dies auch nicht möglich . Wir halten das
auch nicht sür nothwendig . da seit dem 160jährigen Bestehen der
deutschen Reichsbank . bezw . königl . preußischen Staatsbank und
seit dem lOOjährigen Bestehen der Banknebenstellen kaum 0 bis
8 solch trauriger Fälle vorgekommen sind . Wir haben eben zu
den Vorstehern der Bank - lttebenstellen volles Vertrauen , da wir
nur wohlhabende Leute , die eine angemeffene Kaution stellen
können und von denen wir uns überzeugt haben , daß ihre Recht -
schaffenheit keinem Zweifel unterliegt , zu Bankvorstehern er -
nennen . Daß der Angeklagte die Kaution nicht aus eigenen
Mitteln gestellt hatte , ivar uns nicht bekannt . Der Angeklagte
suchte auch mir gegenüber den Anschein zu erwecken , daß er ein

vermögender Mann sei , indem er mir erzählte , daß er sich das

Haus , in dem die hiesige Reichsbank belegen , kailsen wolle . —

Der Sachverständige bekundet im Weiteren auf Befragen des I
Präsidenten , daß der Angeklagte zweifellos als Beamter anzusehen
sei . Er habe einmal den AmtSeid geleistet , den Titel Kaiserlicher
Reichsbankvorsteher geführt und sei auch von seiner vorgesetzten
Behörde als Beamter betrachtet worden . Der Angeklagte konnte

sich demnach wohl als Reichsbeamter fühlen . — Der Präsident
verliest alsdann eine eingeholte Auskunft deS ReichSbank -
direktoriumS zu Berlin . Diese besagt ebenfalls , daß der An -

geklagte als Beamter anzusehen sei . — Der Sachverständige be -

kilnder im Weiteren , daß die ReichSbank , nach Abzug der Kaulion

um etwa 32 000 M. geschädigt sei . Der Präsident stellt fest , daß

außer dieser Schädigung eine Reihe von Privatpersonen um etwa

00 000 M. geschädigt worden seien . — Der Angeklagte giebt aus

Befragen des Präsidenten zu , daß er dem Bankier Gloger gegen -
über , der die Unterschrift auf einem ihn , vorgelegten Wechsel ein -

mal bezweiselt , mit Entrüstung geäußert habe : „ Sie halten mich

wohl für einen Wechselsälicher ? " Es sei das �zu der Zeit ge

Umständen könne jedenfalls keine Rede sein . Der Angeklagte
habe nicht aus Noth gehandelt , sondern seine verbrecherischen

Thaten begangen , um ein ausschweifendes Leben führen zu
können . Es stille dies um so schwerer ins Gewicht , wenn man

erwäge , daß der Angeklagte eine hervorragende amtliche Stellung
bekleidete und dieselbe mißbrauchte , um nicht blos seine vorgesetzte
Behörde, sondern auch seine Mitbürger zu täuschen . Er ( Staats -

anmalt ) habe sich vergeblich nach mildernden Umständen umge -

sehen und sei der Ueberzeugung , daß auch die Geschworenen die -

selben in allen Punkten verneinen werden .
Der Vertheidiger , fliechtsanwalt Grzimek , führte aus : Er

gebe zu, daß der ' Angeklagte nach Lage der Dinge als Beamter

anzusehen sei . Bei dem Geständniß des Angeklagten sei es ja nicht
zweifelhast, daß die Geschworenen die Schuldfragen bejahen
werden , allein einmal bestreite er . daß 240 selbständige Hand -
lnnge » vorliegen und andererseits sei er doch der Meinung , daß
dem Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen seien . Der

Angeklagte habe vielleicht das erste , zweite und dritte Mal eine

selbständige Handlung begangen , indem er der Meinung gewesen ,
weitere Fälschungen beziv . Unterschlagungen würden nicht er -

forderlich sein . Als der Angeklagte aber eingesehen , daß er sich

nicht niehr retten könne , habe er jedenfalls den Entschluß gefaßt ,

fortgesetzt Fälschungen und Unterschlagungen zu begehen und

seien diese jedenfalls als eine einzige selbständige Handlung aus -

zufasse ». Der Angeklagte verdiene zweifellos eine schwere Strafe .
Alleii , wenn man erwäge , daß sich der Angeklagte immerhin in
einer bedrängten Lage befunden und durch eine einzige leicht -

fertige Handlung auf die Bahn des Verbrechens getrieben worden

sei , so iverd « man dcni Angeklagten inildernde Umstände nicht
versagen können . Der Angeklagte habe , ehe er die Bahn des

Verbrechens betreten , ein ehrenvolles Leben geführt . Er ( Ver -

theidiger ) ersuche die Geschworenen , daS Verdikt so abzugeben ,
daß dem Angeklagten die Rückkehr zum ehrlichen Leben nichl
verschlossen werde . Er sei der Meinung , daß de », Auge -
klagten mildernde Umstände mit guten , Gewissen zugebilligt
werden können . Schon mit Rücksicht auf die sehr anständige
Familie des Angeklagten bitte er ( Vertheidiger ) das Verdikt

so abzugeben , daß der Angeklagte vor deni Zuchthause bewahrt
werde .

Staatsanwalt Alter replizirt : Er müsse es entschieden be -

streiten , daß der Angeklagte aus Roth gehandelt habe . Eine

Geldverlegenheit dürfe doch einen Mann von der Stellung des

Angeklagten noch nicht veranlassen , fremde Gelder anzugreifen
und Wechsel zu fälschen . Der Angeklagte habe aber hauptsächlich
die vorliegenden Handlungen begangen , um einen lüderlichen
Lebenswandel führen zu lönnen . Er habe geständlich mit der

Frau Harmsen 8000 Mark , mit anderen zweifelhaften Damen

ahnliche oder vielleicht noch höhere Summen verpraßt , so daß
er ( Staatsanwalt ) der Meinung sei : der Angeklagte habe
das sehlende Geld nicht hinter sich gebracht , sondern in

wüster Gesellschaft verjubelt . Der Angeklagte habe dies
Leben geführt , obwohl er verheirathet und Vater mehrerer
Kinder sei . Dieser Umstand habe jedenfalls auch seinen finan -
ziellen Ruin bewirkt . Der Angeklagte , der so wenig Rücksicht auf
seine Familie genouunen , könne nicht verlangen , daß ihm nun
mit Rücksicht auf seine Familie mildernde Umstände zugebilligt
iverden . Im Uebrigen haben die Geschworenen nur die That zu
prüfen und danach , unbekümmert um die etwa «intretende Strafe ,
ihr Verdikt abzugebe » . Die Geschworenen haben nicht Gnade zu
üben , sondern nur Recht zu spreche ».

Vertheidiger : Er wisse wohl , daß die Ausübung der Gnade
nur dem Landesherrn zustehe , allein er müsse bemerken , daß die
Geschworenen die Folgen ihres Urtheilsspruches wohl zu prüfen
haben . Das Reichsgericht habe bekanntlich vor einiger Zeit ein
Nrtheil des Schwurgerichts zu Oppeln ausgehoben , iveil den » Ver -
theidiger untersagt wurde , die Geschworenen auf die Folgen
ihres Urtheilsspruches ausnierksan , zu machen . Ter Ver -
theidiaer geht alsdann nochmals des Längeren aus die Frage
betreffs der mildernden Umstände ein . Der Angeklagte Hab « stch erst ,
nachdem er auf die Bahn des Verbrechens gerathen , gewisser -

maßen , um sich zu betäuben , einem lüderlichen Lebenswandel hin -

gegeben . — Staatsanwalt : Er müsse dem Vertheidiger erwidern ,
es sei wohl erklärlich , wenn sich Jemand aus Anlaß seiner
bedrängten Lage den , Trünke hingebe , um sich zu betäuben , daß
aber Jemand , um seinen Kummer zu vergessen , sich einem
Lebenswandel hingebe , wie es der Angeklagte gelhan , sei doch
nicht recht glaubhaft . — Ter Angeklagte , vom Präsidenden zun ,
Worte verstattet , richtet au die Geschworenen die Bitte , ihm
mildernde Umstände zuzubilligen.

Ter Präsident aievt alsdann den Geschworenen die vorge -
schriebene Jiechtsbelehvung , worauf sich dieselben gegen Sst , i \ ht
Abends zur Berathung zurückziehen .

Bei vorgerückter Abendzeit ist das Gerichtsgebäude von einer
dichten Menschenmenge umlagert und begehrt in förmlich
stürmischer Weise Einlaß . Ter Zuhörerraun , ist Kopf an Kops
gefüllt . — Gegen Ost « Uhr Abends kehren die Geschworenen
zurück . Ter Obmann , Rentmeister Hake , bittet vor der Verlesung
des Urtheilsprncks : die Verhandlung aus morgen zu vertage ». —
Präs . : Ich wollte auch diesen Vorschlag machen , da die Verlesung
des Urtheilsspruches mindestes vier Stunden dauern dürste . Ich
ersuche Sie aber , doch wenigstens die erste Frage nebst der ersten
Nebcnfraae zu beantworten . — Unter gespanntester Aufmerksam -
keit deS Publikums verkündet hierauf der Obmann , daß die Ge -
schworenen die erste Schuldsragc bejaht , die Frage nach mildern -
den Umständen dagegen verneint haben .

Ter Präsident läßt alsdann den Angeklagten in den Saal
führen und bemerkt : Ter Gerichtshof hat beschlossen : DaS Ver¬
dikt der Geschworenen zu versiegeln und in Verwahrung zn
nehmen und die Verhandlung aus morgen ( Freitag ) Vonnitlaas
3 Uhr zu vertagen . °

.
Strisse . 20 . Juli . ( Tckegramm . ) Das Schwurgericht ver -

urtheilte heute den sruheren Vorsteher der hiesigen Reirlr - bank -
Rebenstelle Mayer wegen vielfacher Wechselsälschungen und Unter -
schlagungen zu zehn Jahren Zuchrhans .

nennen , welche beauftragt werden sollte , Mittel zur Ueberwachung
der Bäckereien zu finden , in denen die Arbeit fortgesetzt würde ,
und die Arbeit diese Nacht zu verhindern .

Pari ? , 26 . Juni . Die Delegirten von 21 Alimentations -

Korporationen hielten Nachmittags auf der Arbeitsbörse eine

Versammlung ab und beschloffen eine sofortige Gelduuterstützuiig
für die st r e i k e n d e n Bäcker . Die Bäckermeister haben

übrigens die Behörden um Schutz gebeten , da die Bäckergehilfen
gedroht haben , die Arbeitsaufnahme um jeden Preis zu ver -

hindern , nöthigenfalls sogar das Gas in den Bäckereien auszu -
löschen .

Brüssel , 26 . Juni . Nach Meldungen aus Niel herrscht
daselbst seit zwei Tagen unter den Arbeitern einer

Zementsabrik anläßlich Lohnherabsetzungen große Erregung .
Die Gendarmerie hatte mehrfache Zusammenstöße mit den
Streikenden und machte von der Waffe Gebrauch . Mehrere Ver -

Haftungen wurden vorgenommen . Jetzt scheint die Ruhe ivieder

hergestellt zu sein .

London . Nach dreiwöchentlichen Unterhandlungen hat die

Versammlung der Schneidermeister beschlossen und zwar
mit 22 gegen 13 Stimmen bei 14 Stiinmenenchaltungen den Ar¬
beitern nichts zu bewilligen . Darauf beschloß die

heutige , von zirka 6000 Schneidern besuchte Versammlung , Sonn -
abend früh allgemein die Arbeit nlederzulege « .
Wegen der in wenigen Wochen bevorstehenden stillen Zeit wird

der Kampf sehr heftig werden und viel Roth nnd Eleiid zeitigen .
Es wird dringend gebeten , allen Zuzug fernzuhalten . In letzter

Zeit ivar derselbe sehr stark . Alle arbeiterfreundlichen Blätter
werden um Abdruck gebeten .

Ncw - Pork , 20 . Juni . Wie aus Pittburg Gemeldet wird .

beschlossen 26000Eisenarbeiter des Staates Pennsylvanien .
heute Abend wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit nieder -

zulegen .

Sozieile Itc &cvltrfif .
Kongreß der Bäcker uud verwandten Berufsgenossen

zn Altenburg . Am 24 . Juni , Nachmittag » 3 Uhr , eröffnete
der Einberufer E. Kretschmer - Hamburg nach einer Begrüßungs -
rede des Kollegen Kahle - Altenbnrg den Kongreß . Zunächst wurde
eine Kommisston zur Prüfung der Mandate niedergesetzt ; in die -

Selbe
wurden die Delegirten Schlüter - Berlin , Tusche - Leipzig und

Zleckinann - Hambnrg gewählt . Auf Grund der Mandate ergab
sich , daß 18 Delegirte anwesend waren , welche insgesammt
14 Städte vertreten . Tie Wahl der beiden Vorsitzenden , welche

gleiche Besugniß haben , geschah durch Stimmzettel ; geivählt
wurden die Bäckermeister Wunderlich - Altenburg und Krelschmer -
Hamburg . Per Akklamation wurden gewählt als Schriftführer
Jöst - Ossenbach bei Frankfurt a. M. , Heyer - Leipzig und

Thiele - Dresden : zur Führung der Rednerliste Bleckman » - Ham -
bürg . Die von der Geschäftsleitung eingebrachte Geschäftsordnung
wurde mit einigen Abänderungen angenommen , desgleichen die

vorgeschlagene Tagesordnung in folgender Faffung : 1. Kon -

stituirung des Kongresses . 2. Geschäfts - , Kasten - und Siwations -

bericht der Geschäftsleitung . 3. Situationsbericht der Delegirten .
4. Bericht über das Fachorgan ; Berichterstatter : Redakteur E.

Pfeiffer -Berlin . 6. Die prinzipielle Haltung des Fachorgans ;
llicserent : Fifcher - Mühlhausen i . Th . 6. Die zukünftige Ge -

staltung unserer Organisation und Agitation . 7. Der bevor -

stehende deutsche Gewerkschaftskongreß und der inteniatiouale

Arbeiterkongreß in Brüffel . 8. Anträge und Allgemeines . Nach
dem Situationsbericht , weichen Kollege Kretschmer - Hamburg
erstattete , ivobei er in großen Zügen aus die Art und
Weise zu sprechen kam , in welcher die Organisation und
Äigttation der Bäcker sBeutschlandlj mährend der letzte »
zwei Jahre von der Geschäftsleitung behandelt morden
ist , erwähnte der genannte Redner , daß die Ek . iu

welche innerhalb dieser Zeit unternommen wurden , die Genehmi -

gung der Geschäftsleitung nicht erhalten hatten . Ter Geschäfts -
und Kassenbericht , welchen Krelschmer - Hamburg ebenfalls
erstattete , ergab sur die zweijährige Verwaltungsperiod « 1600,30 M.

Einnahme , 1330,98 M. Ausgabe , 220,41 M. lleberschuß . Tie

Revision der Abrechnung der Geschästsleitnng wurde einer Kom »

Mission von drei Personen übertragen .
Danach wurde der Kongreß um 6 Uhr 16 Minuten bis

Tonnerstag , Morgens 3 Uhr , vertagt .
Zu bemerken ist noch , daß Wien ebenfalls durch einen Dele -

airteu vertreten ivar ; der Kongreß sprach demselben eine
verathende und beschließende Stimme zu.

VevTatnntlungen .
Tl . Generalversnmmluug des UuterstiiunngSvcrciuS

dcntscher Bnchdrncker .
Vierter VerhandlungStag . Eröffnung S Uhr Morgen ? .

Die Versammlung setzte die Berathung über Wahl der
„ Eorrespondeiit " - Redakteur - und Festsetzung

*
x"- ' e- t ifl1- .

� wurde nach längerer Debatte be -

Ä ' w0 N- dakt - ur die Leitung der redaktionellen Ar -
wahrend dem anderen die Administration

obliege und derselbe nebenbei noch mitarbeiten müsse . Zum Chef -redakteur wurde Gasch- Leipzig . zum Administrator Härtel - Leipzig
rrfEr «! «mjummig, letzterer gegen 10 Stimmen . Tos

jähSich ftCfttzt W aUf 2200 ' fltt �rtel aus 2000 M.

Arbeikerkrenreqnng . asra « Äi » . äsrtr ' Ä
Gelder mit einbtnTtff « c ! �«Präsentation zu bewilligenden

ffi " K * " 8 r " ?•"
« SÄ ? ' M — " ™

schlvssrn , Öcii(dbeu9 . ine » Uvb « be -
aewäbrc ' u • nt « *h« r �gliche Entschädigung von 10 Mark zu

Reise , und ArbÄVerlältnM. n �. ? ��� ?ad> b { u «weiligen
stimmt wird . " " Udes einzelnen Deleairten be -

St SS fiss - '

. . . . . . . . .

monatlich erscheinendes Organ . Union " Herausaeben . . .können „ Die „ Union " soll vor allem der Vertretung d/r Zntereffen aller Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen jener Brancke d,en . n' !
«>»e. , Meinungsaiistausch der Berufsgenossen sowie auck d »emzelnen Vereine unter einander ermöglichen , endlich eine An -Ahnung an den UntersttitzungSverein deutscher Buchdrucker

arbeiter und Arbeiterinnen in
mssen außerordentlich schwer gedrückt
Organisation sowie genügende Ausklärnna

>v° m�Jul?Nab? flCl9l ' flen mnin - - Union " erscheint

« nzelnen Delegirten be -
'

� « * g » s ch ä f t S f ü h r e n d e n
wurde Döblin - Berlin zum Bor - \

- Berlin als i
sein Amt j

der Tagesördnu ' nä • � .b«n. « mstwcileu zurückgestellten Punkt 6
Beiträge verlmn� . ' . �' » uns

' - - ■
,vesen/alS die Wechselfälschung bereits in vollem Gange war . I vom i . Int , 1801 ab. '

' "
. . . . . . .I B e i t r ä g e verbaVd� . l . � > « tz » n g der Mitglieder »

— Auf iede weitere BeweiSansnahmr wird allerseits verzichtet . Döbel » <*) „* v • . . . . gegen Erhöhung der Redner waren sür . die meisten
— Der Präsident verliest alsdann d,e den Geschworenen vorzu - » , �"' ' «"' . Nach dreiwöchentlicher Dauer lmb » » kuI liinmün . die mu- Iii " ; . siö ' - Di « Deleoirt . . , beschlossen „ m.

legenden 240 Hauptfragen , zu denen noch eine große Anzahl � � «
WWWWW

Unter - und Neveitfragen hinzukommm . ZrbetteM DöM « �. - «der W�ise oo . �erl wöchentlich » u bAcch«. ' " "

Die Verlesung der Schuldfraaen nimmt mchrer�tundM�in
1 Kobeln s unterstutzt . Alle hierher gelockten Klempner R' xlsichl ans "5. � ' " �" " Dilrgirten der Ansichl . daß mit

„ . . . . . - - - - -p — Kt etwkenben solidarisch , keiner d�ann die j A, » ��ng V " � Lohnkämpse

Pari » , 26. Inn, . Die

Anspruch . Es beginnen alsdann Idie Plaidoyers . Der Vertreter

der Staatsanwaltschaft . Gerichtsasseffor Alter , - " tw,rst zunachjt

ein Bild von dem geschäftlichen Treiben des Angeklagten , be -

ckitet alsdann leine einzelnen Strafthaten « nd weist des
leuchtet alsdann seine einzet . . . . .- . . . - .
Längeren nach , daß der Angeklagt - Beamter , », Slnne des Ge -

setzes se, . Ter Staatsanwalt plädirt am Schlüsse auf Schuldig

bezüglich aller vorliegenden Fragen und bemerkt t Von mildernden

sich demgemäß- Paris , ao , INN, . Die Bäckeroekell - N tu », . . l wie folgt - " • " " l1

uij . ctuww . —



Zum Ort der nächsten Generalversammlung wurde nach
kurzer Debatte Leipzig ausersehen .

Bei Punkt 12 der Tagesordnung : Etwaige weitere

Anträge und Beschwerden , wurde zunächst eine lange
Debatte über die Erledigung der Angelegenheiten mehrerer Ge -
Hilfendruckereien in Rheinland und Westfalen gepflogen .

Um 3V « Uhr wurde die Verhandlung vertagt .
Nachmittagssitzung : Beginnt/ « Uhr .

Zunächst handelte es sich um die Frage , ob der Unter -
stützungsverein daraufhinstreben wolle , zwischen den Buchdruckern
und Schriftgießern einerseits und den übrigen Arbeitern im
graphischen Gewerbe , speziell dem in Buchdruckereien und Schrift

, gießereien beschäftigten männlick — — v
gr - ' - - 1- —

andererseits , ein bestimmtes Ber
waren getheilt ; darüber stimmten
überein , daß die Buchdrucker die Organisationen der männliche »
und weiblichen Hilfsarbeiter nach Kräften fördern und unter »

stützen müßten . Ein diesbezüglicher Antrag Leipzig wurde von
der Versammlung als vorläufig undurchführbar abgelehnt . Des -

gleiche » ein Antrag Hannover , wonach die den Gau - und Bezirks -
vereinen entstehenden Portokosten der allgemeinen Kasse zur Last
fallen sollen .

Sodann diskutirte die Versammlung in Anbetracht der sich
innerhalb des Unter stützungsvereins gellend machende » Strömung
betreffs Errichtung von Spezialorgainsationen zur Regelung ihrer

gewerkschaftlichen Angelegenheiten , die die Gesammtinteressen

zu schädigen im Stande sind , die Frage , ob zur Regelung der

Spezialangelcgcnheiten Spezialversammluuge » der einzelnen Bran¬

chen einzuberufen seien . Eine diesbezügliche Resolution wurde

jedoch abgelehnt und besonders den Maschinciimeistern der Vor -

wurf gemacht daß sie stets ihren eigenen Weg gingen und bei -

spielsweise schon das Johannisfest stets für sich feierten .

Folgende Resolution - Berlin wurde angenommen :
Da es innerhalb des Unterstützungsvereins Fachvereine ( wie

Maschinenmeister - , Schriftgießer , und Stereotypeurverein « ) giebt ,
die ans Unterslütznngs - und Richtunterstützungs - Mitgliedern be-

stehen , so empfiehlt die Generalversamnilung
daß jede Gemeinschast in obengenannten Fachvereinen mit

Nichtmitgliederu vermieden wird .

Nach kurzer Begründung gelangte auch folgende Resolution

zur Annahme :
Um eine recht rege Agitation in allen Gauen ent -

falten zu können , wünscht die Generalversammlung , daß
alle Gauvorslände geeignete Redner nach allen Orlen ent -

senden , um die Kollegen über die bevorstehende Tarif -
beivegung aufzuklaren .

Desgleichen die weitere Resolution :
Die Generalversammlung ermächtigt den Zentral -

vorstand , unter besonderen Umständen die Aufnahme zu
vollziehen unter Befreiung vom Bcitragszwang zur Zentral -
Kranlenkasse und zur Zeulral - Jnvalidenkasse .

Hiermit war die umfangreiche Arbeit der Generalversamm -
lung erledigt . Ter Vorsitzende Töblin ergriff zum Schluß noch -
mals das Wort , um alle Beschlüsse kurz zu rckapituliren , wobei

er betonte , daß sämmtliche Beschlüsse von dem Geiste echter

Humanität und wahrer Menschenliebe diktirt seien . Er lnüpste
die Hoffnung daran , daß die Beschlüffe dem Unterstützmigsvcreine

zum Segen gereichen möchten .
Schulz - Haniburg forderte die Versammlung auf , dem Vor -

stände ihren Tank für die vorzügliche Leihmg der Verhandlungen
auszusprechen . Hierauf erfolgte ( P/r Uhr Abends der Schluß der

C. Generalversammlung des Unterstütznngsvereins deutscher Buch -
drucker .

An die Sitzung schloß sich sofort die Sitzung der IX . General -

Versammlung der Zenlral - Kranken - und Begräbnißkaffe für die

Mitglieder des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker an .

Zu Borsitzenden wurden per Akklamation Töblin Berlin und

Klapproth - Hannover gewählt .
Anwesend sind ebenfalls tzö Delegirte als Vertreter von

22 Gauen .
Nachdem die nothivendigen Formalitäten erledigt waren .

wurde dt « Versammlung der vvrgeriicfte » Zeit wegen um 7 Uhr
AbendS vertagt .

Der sozialdemokratische Wahlverein des vierten

Berliner ReichstagS - WahltretseS hielt Dienstag Abend eine

Bersarninlung im Osten . Es sprach daselbst der Genosse Joseph

Stahl über die amerikanischen ArbeiterverHältniffe . Zu Beginn

seines Bortrages streifte der Referent kurz die Lage der Arbeiter

in Amerika Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse daselbst seien

im Großen und Ganzen nicht besser , als überall , wo die Arbeiter

für Lohn arbeiten , und der Grad der Ausbeutung mindestens

derselbe wie hier , ja vielfach ein »och weit höherer . Insbesondere

schilderte Redner die wirthschastliche Lage und die Organi -

sationskämpse der Zigarrenarbeiter und gab darauf ein Gesammt -

bild der Entwickelungsgeschichte der Gewerkschaftsbewegung , wo -

bei er anch der harten Käinpse erwähnte , welche die vorge -

schritte »««- ! Arbeiter mit den korrumpirten reaktionären Ber -

bänden , so auch mit den Zknights os Labour ( Ritter der Arbeit )

führen müssen . Im weiteren Verlauf berührt Redner das

Eingreifen von Henry George in die Arbeiterbeivegung .

von dessen Versprechungen sich die Arbeiter verlocken ließen . Di «

Enttäuschung ist ihnen nicht erspart geblieben Die gewerkschast -

liche Orqanisation der amerikamschen Arbeiter se, eine sehr straffe :

es wäre an ihr nichts auszusetzen , wenn nur d « Führer der Gc -

werkickasten eine prinzipielle Haltung einnehmen und sammt der

Matte der Arbeiter aus ihrem Schlaf auswachen würde » . Aber

auck in Amerika wären Parteigenossen , welche unermüdlich thätig

sind! Aufklärung in die Massen namentlich der englischen Arbeiter

'
Jn' d« Diskussion über den beifällig begrüßten Vortrag be¬

antwortete der Referent verschiedene Fragen nber die amerika -

»ischen Verhältnisse , sich des längeren über d,e dortigen schauder -

hasten Rechtsverhältnisse verbreitend .
� � m K

Unter Punkt Vereinsangelegenheiten " wurden die Genossen

Jnsinger , Neuhaus ' und Baumgart zn Revisoren geivählt .

Der sozialdemokratische Wahlverein für de » sechsten

« erlsuer ReichStagS - WahlkreiS hielt am Dienstag Abend eine

öffentliche Versammlung ab . welche sehr gut besucht war . Ge¬

nosse Werner referirte über „Laffnlle und die heutige Sozial -
demokratie " . In der Diskussion sprach ern Genosse im Sinne

des Referenten Auf eine Zinsrage um nähere Auskunft über die

Rede des Abg . Vollmar sprach Genosse Werner in sehr scharfer

Weise seine Ansicht dahin aus . daß er befürchte , die Sozial -
demokratie würde in Verflachung gerathen , wen » die Masse nicht
denksähiger würde ; es könnte ihr dann so gehen , wie seinerzeit
ter stolze » Ehartistenbewegung in England . Unter Verschiedenem

verlangte Schuhmacher Wogack die Riedersetzung einer Kommission .
welche den zwischen ihm und Werner schwebenden Streit unter -

suchen sollte ; man schritt jedoch hierüber zur Tagesordnung .

Hierauf gelaugten folgende Anträge zur Annahme :

1, Die Versammlung bei Wahlvereins im sechsten Berliner

ReichZtaas - WahlkniS ersucht dm Parteivorstand um möglichst
baldige Bekanntgabe des neuen Partei - Progranini - Entwurfes
damit eine gründliche Diskussion desselben möglich ist .

2. Die Versammlung ersucht die Redaktion des „ Vorwärts
( Inzwischen geschehen . Red . d. Vorw . ) und der „ Volkstribüne " ,
die Rede des Abg . Vollmar abzudrucken , damit sich ein Jeder
informiren kann .

Eine Frage an dm Vorstand , ob die rückständigen Billets
vom Stiftungsfest eingegangen seien , wurde durch die Auskunft
erledigt , daß , wenn die Billets nicht Ende dieses Monats einge -
gangen wären , die Betreffenden im „ Vorwärts " bekannt gemacht
würden . Der Vorsitzende machte dann bekannt , daß am 19. Juli
ein gemeinschaftlicher Ausflug nach Oranienburg stattfindet .
Nachdem der Vorsitzende ferner die Mittheilung gemacht , es wür -
den gelesene Zeitungen in dm Zahlstellen entgegen genommen
und von dort an gute Adressen befördert werden , und derselbe
zur pünktlichen Beitragssammlung mit dem Hinweise darauf er -
mahnt hatte , daß fortan säumige Mitglieder nach vorhergegan -
gener Erinnening ausgeschlossen würden , ging die Versammlung
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Völker -
befreiende Sozialdemokratie auseinander .

Kartonbranche . In dem Versammlungsbericht der Karton -
brauche ist das Gesagte dahin richtig zu steueii , daß die Kollegen
Probst , Reimann und Stephan in etwas ihren Verpflichtungen
nachgekommcii sind , während dies von Seite » des Herrn Hcgener
bis jetzt nicht geschehen ist .

TaS Referat über die letzte Versammlung des sozial -
de ni akratischen Wahlvereins für den zweiten
Wahlkreis ist dahin r i ch t i g z u st e l l e n , daß in nächster
Zeit nicht „ erne " , sondern „ keine " Versammlung abgehalten
wird , lind die Genossen Rehera » , Jakob und Ecke nicht fiir das
Einstellen dcL Versendms von Arbeiterblättern , sondern für die
Partie nach Mariendorf gesprochen haben .

Tischler - zierrln . Heute Abend 9 Uhr Adalbertftr . Sl : Versammlung .
Ausgabe der BtllelS zu der am Sonntag , de » 5. Juli , flaitflndenden Land -
pariie .

Zichtnng , Kchiiftedranch »! Tonnabend . den »7. Juni , Abends o Uhr,
bei Bener , Nene Erünstr . 14, veretnioersanimlung . Tagesordnung : Bortrag :
Tie Luft als HauplnahrwigSmtltel . DiSlulsion . Billelausgabe zur Tampser -
partte nach PolSdam :c.

Lese - und CioKutirhlud . . Zohnn » «» Uledde " . Sonnabend Abend
o Uhr ötfcntliche verfammiung für Männer und Frauen in
Möwe' S GeselischaflshauS , Fichtestr . so. Tagesordnung : l. Vortrag : Der
Einfluß der Literatur auf die Srziehung des Menschen . 2. DiSfusfion . z. Ver¬
schiedene «. — Nachher geselliges Beisammensein und Tanz .

Freireligiöse Kemeind » . Rosenihalerstr . SS. Sonntag , den 2S. Juni ,
vorm . 10 Uhr : Vorirag »es Herrn Henning über : Was ist Religio » und
wer hat Religion ?

Uere - n „ Hildnng und «eseUiglieit " . Sonntag , den 5. Juli , Jamilten -
pariie nach König » - Wuslerhausen sReue Mühle ) . Nähere Bedingungen
Iverden an den VeretnSabenden , Sonnabends , bei LeUmann , Brunnenstraße o,
besannt gegeben .

Frscirtui - „Missellschaft " . Sonniaa , den SS. Juni , VormiitagS lo Uhr,
össeniliche Versammlung im Klublvlal Mrchbachstr . 7. Tagesordnung : l . Bor -
trag . ». DiSlnsfion .

aujirntg ! Filischuharbeiter ! Montag , den SS. Juni , Abends sis Uhr,
Versammlung bei Zemler , Münzfiraße u. Tagesordnung : Vortrag des
Herrn Henning üb r die Entstehung unserer Erde . DiSIusston . Ausgabe der
BistclS - UNI Sommerfest . Verschiedenes . Die Versammlung wird pünktlich
erösfnet . Zahlreiches Erscheine » unbedingt noihwendig .

Fese - und Dislintirliiubo . Sonnabend . Lese- und DlSlutirklub
euer dach - im Lokale des Herrn Schröder , Reichenbergersir . 24 . —

» v i i n e" , Abends o Uhr, im Lvlale de« Herrn Zcchltn , Hornstr . It . —
Lese- und TtSkulirNub des ArbelterbildungS - ÄereinS in Weißensee , Reflaur .
Tusedann lVerclnShauS ) , Sharlollenburqersliaße lso im [ seinen Saal . Gäste
haben Zutritt . — „ Freiheit " , Abends o Uhr bei Zubeil , Raunynstr . SS.
Gäste können durch MitgUeder «tngesührt werden . — Paris Deutscher
sozial de molrattscher Leset lud . Elke Rue Montmarlre und Rue
Etlenne - Biärcel . Jeden Sonnabend ösfentllchc Versammlungen .

�rbeiter - Siingerbund Berlins und Umgegend . Sonnabend . Abends
» Uhr : UcbnngSstunde . Ausnahme »euer Mitglieder , welangverei » „ Freund -
s ch a s l ", Friedcnstr . 4S bei Tolllühn . — Gesangverein „ Sange » Echo, "
Slaliherstraße 142 bei Greiser . — Gesangverein „ Lyranta " , Landsberger -
straße si bei Musehold . — GrüneSiche " , Rirdorf , Knesebeck- und
Hermannpr . - Ecke bei Beiler . Gesangverein „Gliichn " bei Bergmann , Prinzen -
Allee io. — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich , Arndt - und Friesen -
straßen - Ecke. — Gesangverein „ Phönix . Steinmehstr . 7« bei Lemni .

«rsan » - , Tum - und gesclligr prrei »«. Sonnabend , Männer - Gesang -
verein „ P h ö ii tr ", SieinmeHslr . 75, bei Lenrm. Ausnahme neuer Mtlalieder . —
Mustlverein ,B o r w ä r is> Ab. 8X—lojj Uhr, Annenslr . 14, pari . — Ziiherllub

W a l d r o s e". Ab. » Uhr bei «leeiaan », Laustaerstr . 41. — Ziiherllub „ Har -
monie " . » Uhr Uebunasliunbe . »aiser Fraiiz - Srenabierplah 7. — Tambour -
Verein „ Deuische Eiche " , Sitzung o Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
User 14. Ausnahme neuer Milglieder .

Berliner Turngenossenschaft . ». Männer - Ablhetlung Abend » von
» —ib Uhr. Turnlolal Wartannenplatz la . — s. MännerAbih - ilung . Abend »
- es —Hl Uhr. — Lübeck ' fcher Turnverein . Die i. LehritngSablhetlung
turnt Abends s —io Uhr. Der Turnsaal befindet stch KönigstädlischeS Gym-
nastnm , Elisabethstrabe »7—5?.

Tlaillud „ Ramsch " , gegründet 1. Olioder 1SS0. Abends 9 Uhr, Sitzung
in Will » Schmidt ' » Restaurant , Wrangelstr . i4>. Genosse » sind srcundlichst
eingeladen . — Slalllub . . Ramsch Fnrstendergerstr . io. — Humoristischer
Klub „ AdontS " bei Heid , «oppenstr . 7». Gäste wtlllommen . — „ Prtval -
Th eater - Ge sellsch äst Schneeglöckchen " im Lokal Beleranen -
straße « bei Peltin . — Theaier - Berei » ,. Gtaconda " , AbendS
s Uhr, Sitzung . — Verein „ Lustige Brüder " , Abend « » Uhr ,
Vrüdersir . 28. — «ergnügungS - Verein „ Lustige IS " , Abends 9X Uhr, bei
Liebzetl , Wrangelstr . so. Gäste willlom . — Vergnügungsverein „ Sorgen -
b r e ch e r ", MendelSsohnstr . 4, Sitzung mit Damen . Gäste willkommen . —
Roll er scher Stenographen - Verein „ Süd - West Berlin " , Abend »
sK Uhr, im Restaurant „Bürger - Garien " , Lindenstr . io », Unterricht und
Uebung . — Rauchklub „Goldene Quaste " , 9 Uhr, Lothringerftr . 87 bei Brückner .
— Rauchllnb „ D o rnrö » ch en " , Abends s Uhr, bei Restauraieur Pielsch ,
HennigSdorserstraße 24. — Rauchllnb „ Rothe Nelle " , Weinstr . 22, bei
F. Siener . Gäste , durch Mtlglieder eingeführt , haben Zutritt .

K» » d der gesrUigcn Krbriteroerrin » Serii » » und Umgrgend .
Kon , labend : BergnügungSverem „ Luftige I » " Islo Uhr bei Lievzett ,
Wrangelstr . so. — Tambourverei » „ Deutsche Eiche " 9 Uhr tin Restaurant
Teschendorf , Zofsener - und Fürbrlngerstr . - Ecke. — «ergnügungsv - rein
„ Quodlibet " bei Säger , Grüner Weg 29. — Theaterverein „ Amor "
Polsdamerstr . »9. — Bübnenverband „ R o r m a n n t a " tagt alle Sonnabend
vor dem Ersten bei Tayme , Grüner Weg so. — Berein „ Kreuzstdel "
bei Tobberslcin , Mariannenflr . 81/82. — «ergnügungSverein „ En r inen
S p Iva " Oraniensnaße 4«. — Rauchllnb „ Dornröschen " jeden Sonn -
abend »ach dem Ersten bei Tohrtng , Prinz Eugenstr . SS. — Slaillnb
„ R a m s ch" t Uhr bei W. Schmidt , Wrangelstr . 141.

Vormisthkes .
Ans dem Kreise Nicdcrbnrnim , 26. Juni . Vom Blitz

erschlage » wurde am Mittwoch Nachmittag in Stolzenhagen die
vom Felde heimlehrende Ehefrau des Bauerngntsbesitzers Schulz ,
während zwei in ihrer Nähe befindliche Arbeiterfrauen nur be-
täubt wurden .

Frankfurt a . M. » 26 . Juni . Heute Nacht ging ein Wolken -
brnch über Bad Soden und Umgegend nieder . Die gesammte
Ernte ist vernichtet .

Schon wieder trifft anS der Schweiz die Nachricht
von einem auf der Strecke Basel - Brugg erfolgte » Eisenbahn -
Unglück ein , welches leicht zu einer furchtbaren Katastrophe hätte
führen können . Aus Basel , 26 . Juni , wird gemeldet :

Gestern Abend 6 Uhr hatte der nach Basel fahrende Per -
sonenzug die Etation Brugg verlassen . Im Boetzbergtunnel ,
500 Meter vom südlichen Ausgang , wurde die Maschine fehler¬
haft und rersagte den Dienst . Der Zug fuhr nach längerem Still -
stand rückwärts nach dem Ausgang des Tunnels zu. Inzwischen
war von Brugg ein Güterzug abgelassen worden , da man glaubte ,
daß der Personenzug die Strecke längst durchfahren habe .

Hierbei fuhr die Maschine des Güterzuges in das Ende
des Personenzuges hinein , wo stch der Postwagen be -
fand . Der Unfall nahm einen verhältnißmaßig günstigen
Verlauf , weil der Güterzug infolge des starken Ansteigens
der Strecke sich sehr langsam bewegte . Verwundet wurde ein

Schaffner , ein Postbeamter ernstlich ( derselbe erlitt Arm - und
Beinbruch ) und ein englischer Reisender leicht am Kopf . Der
Post - und Gepäckwagen des Personeiiznges sowie die Maschine
des Güterzuges sind beschädigt .

Literarisches .
Die letzte Nummer der „ Berliner Volks - Tribitne " Abom

neinentspreis für Berlin monatlich 60 Pf . pränumerando sfrei
ins Hausl . Einzelne Nummer 15 Pf . Redaktion und Expedition
LO. ( 26) Elisabeth - Ufer 55 ) enthält in ihrer letzten Nummer fol -
gende Artikel : Aus der Woche. — Soziales aus Oesterreich . — Dir
Handelsvertrag mit Oesterreich - Uftgarn im Lichte der Sozial -
reform . — Die Stellung des Kaisers in der Verfassung und in
der Wirklichkeit . — Aus dem Budget der europäischen Staaten .
— Aus dem sozialen Leben . — Gedicht . — Novelle . — Das
Jahr 2000 . — Soldatenbriefe . — Ueber die Vernichtung des
Bauernstandes . — Arbeiter - Aristokratie . — Die Hungerkur .

Dep » esisic » r .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Köln , 26. Juni . In der vergangenen Nacht brach über die
Oberrhein - Gegend ein schweres Unwetter herein . In Ehren -
brcitenstcin wurden ein Scheune eingerissen und die Straßen
überschwemmt , so daß die Einwohner in die oberen Etagen
flüchten mußten . Nach Pfaffendorf und Horchhcim find Pioniere
stlr Hilfeleistung ausgerückt . Der Eisenbahnverkehr nach Nieder -
ahnstein war Stunden lang unterbrochen . Bei Wincheringen an

der oberen Mosel wurde ein Vater mit seinen drei Söhnen von
den Finthen fortgerissen ; die Söhne wurden gerettet , der Vater
ertrank . Der Bahnverkehr auf der Strecke Trier - Metz ist unter -
brachen . Die Weinreben haben stellenweise durch das Unwetter
sehr gelitten .

Paris , 26. Juni . Der Polizeipräfekt Lozö hat jede Straßen -
kundgebung der Ausständigen untersagt . Der Minister des
Innern , Eonstans , hat strenges Einschreiten gegen Ruhestörer
angeordnet . Die Bäcker sind entschlossen , bei dem Streik zu vcr -
harren . Das Kriegsministerium hat angeordnet , daß die militä -
rischen Proviantanstalten des bis Bordcanr reichenden ( Bezirkes
Brot liefern . In den heutigen Zlbendvcrsammlunaen der
Schlächter und Kuchenbäcker wird wahrscheinlich der Ausstand
erklärt . Die Regierung erwägt Maßregeln gegen die Uebergrisse
der Arbeitersyndikate . Die Proviantanstalten können nur den
fünften Theil des Bedarfes an Brot liefern .

( Wolff ' S Telegrapheu - Bnreau . )

Paris , 26 . Juni . In einer hellte Nachiniltag abgehaltenen
Versammlung der Bäckergesellen wurde ein Antrag angenommen ,
welcher an die Gesellen , welche in der vergangenen Nacht ge-
arbeitet hatten , die Aufforderung richtet , sich heute Abend den
Streikenden anzuschließen . Ein Schlächter theilte mit , daß die
Schlächtergesellen in den Schlachthäusern von morgen ab ebenfalls
ausständig werden .

Vviefkcrlten dev Vudtrltkicrn .
Bit Antragen bitten wir die AbonnementS - Quitinng beizufügen .

Antivori wird nicht ertheilt .
Brieflich

W. G. , Exerzierstrasse . Uns ist von der Frage nichts
bekannt .

I . S . Wenn der Hauswirth die Annahme eines einge -
schricbenen Briefes verweigert , so wird es so angesehon , als habe
er von der in demselben enthaltenen Kündigung Kenntniß erlangt .
Ist hiernach die Kündigung rechtzeitig erfolgt , so kann der Miether
nach Ablauf der kontraktlichen Frist ausziehen .

I . W. , Bremerstr . 1. Sie müssen uns einen in Altenbnrg
Wohnenden eine Vollmacht zusammen mit Ihrer Frau ausstellen ,
und zwar entweder durch das hiesige Amtsgericht , Nene Friedrich¬
straße 13, oder durch einen Notar . 2. Auf Antrag Ihres Be¬
vollmächtigten wird Ihnen vom dortigen Gericht eine Ans -
sertigung des Testaments zugesandt .

K. G. , Bazillen . Sie können diese Arbeit unbesorgt machen ;
dieselbe ist , wenn Sie die Näpfe ausspülen , vollständig un -
gefahrlich .

Riugentvalde . Ihre Frau ist als Erbin Ihres VaterS be¬
rechtigt , den Betrag , um welchen er das Haus Ihrer Schwieger -
mutter durch Neubau verbessert hat , ersetzt zu verlangen . Daß
der Stall nach dem Tode des Mannes von Ihrer Schm . icger -
mutter oder einem von ihr dazu Beauftragten niedergerissen
worden ist , ändert daran Nichts . Wir können Ihnen nur xathen ,
sich an einen dortigen Anwalt zu wenden .

E . W. , Lottnmstraße . Das Unfallversicherungs - Gesetz ge -
währt nur für solche Unfälle Unterstützung , welche sich im Betrieb
der Fabrik : c. ereignen . Wenn ein Arbeiter auf dem Nachhause -
wege ausgleitet und sich beschädigt , so kann er dafür Nichts von
der Berufsgenossenschasl verlangen .

A. B . ». Zur Auswanderung nach Amerika ist ein Paß
nicht unbedingt nöthig .

P . H. , Breölanerstraße . Die Herrschaft ist im Recht .
Wenn für Dienstboten lltägige Kündigung ausgemacht ist , so ist
diese doch nicht vom 1. zum Id . , sondern nur vom 15. zum
nächsten 1. statthast .

C. K. 1. Wenn der Hund ein Luxushnnd war , so muß
Ihnen der Besitzer den durch den Hund angerichteten Schaden
ersetzen , also erstens die Reparaturkosten und zweitens den Betrag ,
welchen die geflickte Hose weniger werth ist , als die ganze . Die

Klage ist an das hiesige Amtsgericht I zu richten .
C. O. , Bremen . 1. Darin liegt kein strafbarer Betrug .

2. Es besteht ein durch Strafandrohung geschützter gesetzlicher
Impfzwang . Die Strafe wird nach jeder erfolglosen Aufforde -
ru » g von Neuem festgesetzt.

B . K. Kttt » « . 1. Ihr einziger besserer Anzug unterliegt
nicht der Pfändung . 2. Welche Gegenstände als unentbehrlich
nicht der Pfändung unterliegen , läßt sich so allgemein nicht be -
antworte » , es kommt auf die Lage des Einzelfalles an . 3. Sie
müssen bis zum 1. Oktober noch Steuern zahlen . 4. Wegen rück -

ständiger Steuern ist Lohnarrcst zulässig .
E . A. 53 . Der Verkauf eines Schankgeschäftes ist mündlich

giltig ; der Käufer kann auf Uebergabe und der Verkäufer auf
Zahlung des Uebernahmepreises klagen .

Mödel - , Spiegel - « . Polstenvaaren - Magazin Hug - Heraiclg
SO . 3. Ueichenbergerstraße 3. SO .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schuhe und Stiesel
mit Kontrotlinarltr aus d. deutschen
Schuhfabrik in Erfurt . L»
Ritterstr . 114 . EckbFürstenstt .

Schläfst , f. H. b. Gebauer .
Kottbuser User 52 , v . u . «. d. Admiralsbr .

schreiberstr . 6.

Ausw . Best . u. Rcpar .
reell u. billig . Stall »

1267b

Gen . findet frdl . Schläfst , b. L e i s e,
Mariannenstr . 8. v. 3 Tr . 2505

Möbl. Schlafft . Wrangelstr . 10�1 . b. LIum .

Gute Magdeburg . Sand -
I steine z. haben b. Jäckel ,

Höchstestr . 14, H. r. 1 Tr . 272b

Schläfst . f. H. b. Lautenschlägcr ,
Drcsdenerstr . 180 , p. 2465

Frdl. sep. Schlfst . Oranienstr. 1S7Stfl. III . l .

Frdl . Schlasst . f. H. , 6 M. . zu verm .
bei R a a tz . Adalbertstr . 95 , v. 4 Tr .

Frdl . Schläfst , ist an Gen . z. verm .
bei W a r t e n b e r g , Oranienstr . 200 .

Möbl . Schläfst , b. Ww . I ö ch - r t ,
Tresckowstr . 27 , 3 Tr . 2b5b

Frdl . S ch l a f st. z. venu . b. Liindor .
mann , Skalitzerstr . 122 , 2 Tr . 266b

Möbl . Schläfst , a. Gen . z. verm .
Vaake . Fürstenstr . 9. Qug . 2 Tr

„ Schlafstelle zu verm . Kürassterstr
Hof 3 Tr . �



Milhelmshöhe
am HM " Vtannsee WM " im Grunewald ,

herrlich am See und Wald gelegen , dem geehrten Publikum , Fabriken . Vereinen
und Schulen bei Landpartien bestens empfohlen . 3 große Tanzsäle , Aua -
fpannnng für 150 Pferde . 8331 .

Für f. gepflegte Biere und Weine , sowie gute Speisen , Kaffee - Küche,
Kegelbahnen -c. -c. sorgt bestens A. Meyer , Gastwirth .

f. ollftcin
Inhaber : Wiedemann &MenofsU . /

Station der Görlitzer - und Stadtbahn . 1t) Minuten von Cöpenick .
Sehr geeignetes Lokal für Landpartien .

2 große Säle , 6 Kegelbahnen , Kaffee - Küche, Ausspannung .
DM Anerkannt gute Speisen und Getränke . " WU

Es laden ergebenst ein
901 L Wiedemann & fflenofski .

Tillen Freunden und Genossen empfehle meine 8901 .
Destillation und Bierlokal .

Zimmer für 50 Personen für Vereine , Zahlstellen ,e . ist für jeden Tag frei .
vlax Schayer , Reichenbergerstr . 54 , Ecke Lausitzerstraße.

GeffentUche Uersammlnng
der in Luxus - Papierfabriken beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
heate , Sonnabend , Abends 8V2 Uhr , in Hensei ' s Ballsaal ,

Invalidenstraße la , Ecke der Srunnenstraße .
Tages - Ordnung :

'
2585

I . Die wirthschaftliche Krists und die Lage der in oben bezeichneter
Branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Referent : Kollege N. Loblegol
2. Diskussion . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht vor Liodorvtor .

Achtung ! Den Genossen zur Nachricht , daß das

Stiftungsfest des Arbeiter - Bildungsvereins für Schöne -
berg und Umgegend , welches am 27 . d. Mts . in der

Schloßbrauerei zu Schöneberg stattfinden sollte und

polizeilich verboten wurde , bestimmt am 11. Juli statt¬
findet . Die Billets behalten ihre Giltigkeit . Beschwerde
gegen das Verbot ist erhoben .

Auftrag » Uorttandra :
? . HacKelbusvd , Schöneberg , Grunewaldstr . 115 .

Lese - und Diskutir - Rlnb „ Süden " .
Am Sonnabend , den 27 . Juni , findet das

Stäftungs - Fest
in „Keller ' s Hofjäger " ( Hasenhaide ) , statt .

Konzert ( Bernssninsiker . Kapelle Sodouert , unter Mitwirtung mehrerer
Gesangvereine des Arbeiter - Sänger - Bundes ) . Festrede , gehalten vom
Reichstags - Abgeordneten J. Auer . Gr . Fackelpolonaise und Ball . Ans . 5 Uhr .
Die Knffeekiiche ist von 4 Uhr an geöffnet . Herren , die am Tan , theil -
nehmen , zahlen 50 Pf . nach . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert
im Saale statt . Billets A 20 Pf . sind zu haben bei Ltorov , Grimmstr . 40 ;
H. Ohriatoph , Plan - User 4 ; E. Kowalsky , Skalitzerstraße 5 ; Kolbe , Reichen -
bergerstrahe 140 ; E. Jost , Mariannenstraße 21 , und in allen mit Plakaten
belegten Handlungen . 3S6/2

Charlottenburg Chlirlottenburg
am Dirnstag , drn 30 . d . M. , Ab«»ds�8 Uhr ,

im Lokal » des Herr » Brisckow , Uostnenstraße S .
Tages - Ordnung :

Die kevorstekenden Kommunalwahlen .
Iieserent : Stadtverordneter Fr . 2! , , bell - Berlin .

Neuwahl der Vertrauensmänner . — Entrce A Person 10 Pf .
369/5 Der Urrtrauenoman » .

Zeuiral Kranken - « . Strrbekasse

d - r Tischler « - s- w.

vrrtliche Uermaltnng Serlin A.

Montag , den 29. Juni 1891 ,
Abends 81/2 Uhr :

Mitglieder-Versliilliilblüg
im Lokale „ Eüd - Ost " , Waldemarstr . 75.

Tagesordnung :

Festsetzung der Gehälter für die

Ortsbeamten .
Wahl d- r Ortsbeamten und der

Beitragsammler .
Wahl des Vertrauensarztes .
Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Jedes Mitglied ist verpflichtet , in

dieser Versammlung zu erscheine ».
300/5 Die Grtovrrwaltnng .

Kartonbranche !
Montag , 29 . Juni , Abds . präz . 8l/2 Uhr :

ke«ml- NerslliimlW
bei SSger , Grüner M « g Ur . SS .

Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. An -

trag ans Auflösung des Vereins event .
Wahl einer Liguidations - Kommission .
3. Verschiedenes . — Die Mitglieder
werden ersucht , recht zahlreich zu er -
cheinen und die restirenden Beiträge zu

entrichten . sl3l/10j Der Torstand .

ZeM-Krllilktll -il .SterbckIse
der Tischler il . s. iv .

( E. H. 3, Hamburg . )
F i l i a l - S « r l t n 0 ( Moabit ) .

Sonntag , 23. Juni , Vorm . 10 Uhr :

UilglitKr - BtrslimkN
im TUrtoiäa - Laal . Perlebergerstrahe 13.

Tagesordnung .
1. Neuwahl der Ortsverwaltung .
2. Berichterstattung der Delcgirten

von der Generalversammlung .
3. Verschiedenes . 2525

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es.
in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Dir Grtsvrrmaltnng .

Marken z. quittirenvon

Partei - �
Deitragen

empfiehlt allen Genossen die

Oulttnngsmarkon und
KautscbTik - Stempelfabrik

i von Conrad Mililer ,
Schkenditz - Loipzig

Preisliste gratis und franko . I

» Andreaostr . L3,H . p

IKeinFeilschen, !
Ikein Handelns
| sondern streng

feste , sehr
Ibillige Preise . !

24 a . o. kr . Fmksntaßrije Iii .
80 . BrSlkeMe Iii,

am Kahnhof Jannowibbriick » .

Srrmmvr - AlusVorkSlUs .
Große Vorräthe unter Preis�oweit���e�t����

IHerren-Beinkleider
!

_
IM - 35 Vf . |

Sommer -

Westen .

( Werth: 4 M. j
( fürS,50M

?877. Georg Wagner SS
LmieHrliße KZ,

Grosse

Lejsentl. Bolls -VersWiilllülg
für Männer und Frauen

am D i e n st a g , den 30 . Juni er . ,
? lbcnds S' /z Uhr , in Gr . - Lichterfelde
( Giesendors ) im Wcichert ' schen Saale .

Tagesordnung :
1. Gegen dir GetreidrzöUe — für

billiarsKrotl Nefercnt Reichstags -

Abgeordneter �rtlllll ' Ltiidt lütten .
Dislussion .
Verschiedenes .

Zur Deckung
nach Belieben .
369/4

1 Treppe ,
nahe Moritzplatz .

Billiger wie in jed . Laden . " WlU

Einzelverkani und Versandt von Uhren u. Goldwaaren zu Original - Fabrikpreisen .
Svefialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 9 Mk . an .

Reauiatrnre , Stand - und Wecheruhre » zu auffallend billigen Preisen .

iÄ ? ! ?
ohne jeglichen Zusatz l Dukaten 11 M. . U/s Dukaten 16 M. . 2 Dukaten 21 M.

Mafstn aoidcne Trauring » 3 Karat von 4 M. , 14 Karat von o M. an .

Sämnitliche Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - und

509 L Double - Schmucksachen .

Illustrirte Ureisiiste » gratis und franko .

Hute
mit Kontcoll - Marke .

Grösste Auswahl
in Sonnen - und

Reßenschirmen

L. Spiegel ,
612 L] SÄF " Uofenthalerstr . 45 .

Cohu ' s Hofe»- n . Bnjiififrtörif
Pallisadonstr . 7, unweit d. Büschingpl. ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
l M. au , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. . Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 Uallifadrnltrastr 7 . sSlOI .

Jede Uhr

der Unkosten Entree

Der Ginberufer

Kmktn - lind Begriidnisj-Kasse
der Bau- u. Fabrikarbeiter

Keriins ( G. Z . - K. 13 ) .

KeuerAlversammlullg
der Mitglieder am

Sonntag , den 5. Juli , Vorm . lOVz Uhr .

im Lokal des Hrn . Säger , GrünerWcg29 .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 11. Quartal .

2. Innere Kassenangclegenhciten .
3. Verschiedenes .

Das Kassenbuch legitimirt .
129/5 Der Vorstand .

Alte Jakobstr . 102 , U. Gewisse »! ) . Rath ,

Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten

unentgeltlich . Sonntags bis 4. sosb

unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren tKttgl 1 TWIr
( außer Bruch ) 1,50 liAlk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Ukren , Glolck - u , Silbsrwaaren

CWnnctrli Na - nqnstr . 38 ,
. I » Ulioliii , n. d. Oranienplatz .

Sfiiezei miä

. l ' olLtvl ' lVlllil ' oii /

Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Heyn , 1

Brnnnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebercinkunft .

Zum

Sinti. Minfit
Cmr Nur Hüte TBG

mit Arbeitn-Sitiwllmlirlt .
$(ali | ertraii £ 131, ÄS " .

Wilhelm Zspel , Hutmacher .

A. Goldschmidt ,
JlOljlPlU Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröfzte Auswahl . Garaniirt

stcher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämnitliche im Handel
befind ! . Rohtabake find am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746l

eigener
kahrih .

Den Genossen des Diestens
empfiehlt sein Lager von

und Seidenhuten
( nur m. Kontrolltnarken )

C. Polvogt , FrobenßrM 1Z,
718L Ecke Bülowslraße .

Allen Westfalen und Freunden der
rothen Erde empfehle : Feinen Land -
lchinkcn , sowie sämmtl . Wurst - n .

Fleifchavaaren zum billigsten Preise .
Westl . Fleischw . - Fabrik u. Niederlage

43 , Liudrnstr . 43 , 8701 ,
vis - a - vis der Zimmerstraße .

Nur I fiUlarkn

Rath
eu , Eingaben . Reklamationen ,
M Zivtl - und Etrafprozeh . Etn -

W . z von Forderungen , pollsle ,
jetzt Uaupachstr . 7 » I. Auch Senntags .

HutfabrikBra ' iTuVa,
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken '
Großes Lager in Strohhüten u. Reaen -
schirmen . Reelle Bedienung . 235L

ganz vor -
2425

Landbrot.
Genossen empfehle mein

zügliches Landbrot .

W , Wättmann
Sitma : Ga F« Rlelilev * sTDnvff

Stand 130 bttjieu Fischern .

rn

Frdl . Schläfst , zu verm bei Rott -
rodt , Friedrichstr . Zg. "' �ott�

t.

Uachf . ,
Wchetitr . 102 .

AUe Uhren
iverden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,5iQ S \ f3ark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Urinickendorferstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s251 ,
Lager aller Zlrten Düren , Dhrketten

9225 Ein erster iin , �. . rr -
fiudet dauernde Bes�f . ,��?
größeren Bierbrauerei

' V r?kk. . i . n
°>- ». zS: . S' ifJ "" "

in einer

Zch empfehle den werthen Genossen
ineine Wasch - n . Plätt - Anstalt

für jede Art Haus - und Leib- Wäsche
F . Thiede , Adlershof bei Cövenick
Waldstraße 33. '

Zur Anfertigung von

Kai,Ntch - N °llcr Arte » , schöne Vögel ,
iliUi lillljlll weiße u. bunte Mäuse verk .
u. kauft die zoologische Handlung von
2V . Rrdtinan » , Koppenstr . 90 . s2685

Gigarrrngeschäft , 15 Jahre best . ,
vis - A- vis einer große » Fabrik bill . z. v.
Adr . erb . Postanit Neuenburgerstr . Z. 99.

Hmeil-AiWtil,
garant . gutsitzend — ans beste » deutschen
und englische » Stoffen — solide Pre k.
empfiehlt sich

�

9. Beckseh , rhakij - isn
Uannitustralkr ] v

Schuhe niid Siiefrl

Chr . Geyer , Orauieuftv . 20 *
zwisch . Heinrichspl . u. Manie uffelstraß/ .

Kistenmacher verl . H. Oehme . Adlerstr . 5.

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Benthstraße 2.

A-A«!!?"Äwris,
Personen befindet sich .

' mannUch «

�derp?a»�°e»?k- �' 04 am Alexan -
PrW. . m ° Kgl . Polizei-
�. ui' v i263 .

Sprech . AnM . ch

, . Ä. »' WWK? >»- ' " mu "

K1fln-??s?raB8e No- 97 « n der Kaiser -

N-finstraße . Fernsprech - Anschluß

vnu
®u « au § sind geöffnet wo «

' ShväHocgritö bis7 » lhrAbri » bs .
Wahrend dieser Zeit können sich djx
arbeitsuchenden Personen in den an
die Bureaus anstoßenden Sälen so
lange aushalten , bis ibnen Arbeit nach -
gewiesen ist . Di - Gebühr beträgt 20 Pf

Die Herren Arbeitgeber werden
» in Meldung der off - iir « stelle »
dringend gebeten .

SWe »

-p01" -ßorftanb
X » ° " d . Magrstrntsassessor .
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2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Kolksblatt .
Ur . 147 . Sommdrud , den 37 . Juni 1891 . 8 . Jahrg .

Statistik
über die gewerblichen Verhältnisse der Klempner

Berlins und Umgegend .
Die Fachkommission des Vereins der Klempner Berlins hat

sich der Aufgabe nnterzogen , eine Statistik über die gewerblichen
Verhältniffe der Klempner im Jahre 1830 aufzunehmen . Diese
Aufgabe ist ihr gelungen ; sie hat einen werthvollen Beitrag
ziir Arbeiterstatiflik geliefert , der überall und in allen Zwecken
Nachahmung verdient .

Wir geben den Bericht der Kommission im Wesentlichen hier
wieder .

Von 1000 Fragebogen , welche die Kommission ausgab , wurden

ausgefüllt . Von den an der Statistik betheiligten Personen ge -
hören 324 Klempner dem Verein der Klempner ( Fachverein ) , be -

ziehungsiveise , doch sind dieses nur wenige , dem Allgemeinen Metall -
arbeiterverein an , 33 gehören dem Gewerkverein ( Hirsch - Dunker )
und 148 gehören keiner Organisation an .

Die 565 Betheiligten arbeiten bei 394 Arbeitacberu , von
denen 56 der Innung , 12 dem Verband der Metallindustriellen
und 85 keiner Organisation angehören ; von den übrigen fehlen
die Angaben .

Kündigung findet nur bei 16 Arbeitgebern statt .
Die Arbeitsvermittelung geschieht zum größtentheil durch

Umschauen , Anfragen bei den Meistern , und haben hierdurch
334 Klempner Arbeit erhalten , 132 durch die Zeitung , 84 durch
den Verein der Metallarbeiter und den Verein der Klempner . 20

durch den Verband der Metall - Industriellen , 5 durch die Herberge

zur Heimath . Der Bericht macht niit Recht auf das Verderbliche
des „Ilmschauens " aufmerksam ; dieses Anbieten der Arbeitskraft kann
nur auf den Lohn drücken ; sie überhebt den Arbeitgeber der

Nachfrage nach Arbeitern . Der Bericht mahnt zu besterer Be¬

nutzung des Arbeitsnachweises des Vereins ( Wallstr . 7 —8 ) .

Die Daner der Beschäftignug bei ihrem gegenwärtigen
Arbeitgeber betrug bei

276 unter 1/4 Jahr ,
47 bis Vi „
79
39
23
34
20
12

1
2
3
4
5
6

17 bis
4
2
5
5
1
1

Jahr ,

BeschästiguugsloS waren im Jahre 232 Kollegen während
zusammen 1955 Wochen — 37 Jahr 31 Wochen . Auf den Durch -
schnitt der 565 an der Statistik Betheiligten berechnet , kommen

auf jeden 203 ' « Tage Arbeitslosigkeit ; auf die 232 arbeitslosen
Kollegen berechnet , fallen auf jeden 8 Wochen 2ys Tag . Auf die

Einzelnen vertheill sich die Zeit der Arbeitslosigkeit wie folgt . Es
waren arbeitslos .

bis 40 Jahr alt 43
„ 50 „ „ 28

über 50 „ „ 6

Das Alter der Berufsgenossen stellte sich folgender
maßen :

bis 20 Jahr alt 64

. 25 „ „ 157
, SO „ „ 177
„ 35 „ „ 77

Das höchste Alter betnig 60 Jahr . Von 11 Personen fehlt
die Altersangabe . Das Durchschnittsalter betrug 30 Jahr 1 Woche
2 Tage .

Verheirathet sind 240 , ledig 325 .
Die Arbeitszeit beläuft sich im Durchschnitt auf 60 Stun

den pro Woche . Hier entbehren die Angaben der Statistik der

Vollständigkeit . In 5 Werkstätten ivird als längste Dauer der

Arbeitszeit 66 Stunden , in 2 Werkstätten 48 Stunden angegeben .
120 Werkstätten haben eine tägliche Arbeitszeit von 10 Stunden ,
doch sind die Saisonarbeiter gezwungen , zeitweise bei schlechtem
Lohn kürzere Zeit , und in der siotten Geschäftszeit wiederum
halbe Nächte zn arbeiten . Die flotte Geschäftszeit fällt bei
32 Arbeitgebern , hauptsächlich der Baubranche , in den Herbst ( August
bis November ) , bei 42 in die Zeit von Februar bis Mai . Regel -
mäßige Geschäftszeit wird von 18 Werkstätten , welche einen bis

zwei Arbeiter beschäftigen , angegeben .

Ruhepausen sind in 19 Werkstätten 2Vz Stunden , in 123

zweistündige und in einer Werkstätte einstündige .
Die Arbeit spezialisirt sich von 153 Werkstätten in 36

auf Bau , in 43 auf Bau , Gas - und Wasseranlageu ,
15 aus Lampen , 13 ans Küchengeräthe , 7 auf Zinkguß , 39 aus
verschiedene Arbeiten . In diesen Werkstätten wird in 76 Ueber -
stlnidenarbeit geliefert , in 62 in dringenden Fällen , in 13 unregel -
mäßig . Durch Ueberstundenarbeit zeichnet sich besonders aus die

Bauklempnerei von Peters , Köthenerstraße , und die Küchengeräthe -
Fabrik von Bär u. Stein , Alexandrinenstraße . Von den Werk -

stätten mit regelmäßiger Arbeitszeit sind 7 auf Bau , 2 auf Küchen -
geräthe , 1 auf chirurgische Instrumente , 1 auf Lampen , 1 auf
Feuerzeuge , 1 auf Ventilation .

Der Arbeitsverdienst ' st bei 2 pCt . der Arbeit 20 —30 Pf .
pro Stunde , bei 63 pCt . 30 —40 , bei 35 pCt . 40 —50 Pf . Der
Verdienst eines Klempnergesellen beläuft sich hiernach durch -
schnittlich auf 36,3 Pf . pro Stunde . Wenn man aber bedenkt ,
daß sich an der Statistik vorwiegend nur die besseren
Arbeiter betheiligt haben , so ist der Durchschnittsverdienst
der Klempner im allgemeinen bedeutend niedriger an -
zunehme » . In 84 Werkstätten mit 285 Arbeitern wird
nur in Akkord gearbeitet , in 69 mit 280 Klempnern ist die
Lohn - und Akkord - Arbeit getheilt .

Als höchsten Akkord - Berdienst gaben 5 Klempner 70 Pf . pro
Stunde an . viele gaben ihn auf 20 Pf . an . Der höchste Ver -
dienst im Durchschnitt ist 44 , der niedrigste 13 Pf . Wo der Ak-
kordverdienst auf 70 Pf . angegeben ist . war dieses nur in Ueber -

stunden der Fall .
Die Miethe für Wohnungen betrug bei den Verheirathetcn

im Durchschnitt 252,2 M. , im höchsten Betrage 660 M. , im nie -
drigsten 94 M. Die gesammteMiethe von 230 verheiratheten
Klempnern betrug 57 963,50 M. Bei 10 Klempnern fehlen die

or den ledigen Arbeitern betrug die Miethe im DurchschnittSS M. . die höchste 450 M. , die medrigste 60 M. . die gesummte
Miethe LL sgz M

izaam für verheirathete Klempner ist im Durchschnitt
' I?q' höchste 75 M. , die medrigste 6 M. ; die Gefammtsteuer

P. erheiratheten betrug 3638 M. 17 Pf . Für ledige
Berufsgenopen betrug die Steuer im Durchschnitt 7 M. 50 Pf . .
die höchste 45 , die niedrigste 6 M. pro Jahr , die Gesammtsumme
von 2o0 Genossen 1875 M

Das Jahresei » k « mme« eines Klempners — und . wohl

beachtet ! umfaßt diese Statistik vorzugsweise die besseren Ar -
beiter — berechnet sich sonach wie folgt : 300 Arbeitstage ,
weniger Tage Arbeitslosigkeit und 7V2 Tage Krankheit
durchschnittlich , — 2718/4 Tage mit täglich zehnstündiger Arbeits
zeit und einem Arbeitslohn von 36 Pf . pro Stunde , ergeben ein
Jahreseinkommen von 978 M. 30 Pf . Hiervon gehen bei einem
verheiratheten Mann ab : Miethe 252 M. , Steuer 15 M. 83 Pf . ,
Alters - , Invaliden - und Krankenkasse täglich 6 Pf . , so bleiben

für ihn und seine Familie noch 1 M. 88Ve Pf . übrig ; bei
tedigen Arbeitern verbleiben pro Tag 2 M. 39 Pf .

Von dieser Summe hat der Arbeiter den Unterhalt für sich
und seine Familie zu decken : Kleidung , Wäsche , Nahrung —
was bleibt da für geistige Erfrischung , was für Erholung
übrig ?

Die Krankheitsstatistik ergab im vorigen Jahre folgendes
Resultat . Von 562 Berufsgenossen waren 103 kranl ; auf den
Krankheitsfall kamen durchschntttlich 6Ve Wochen . Nach den
Krankheiten vertheilen stch die Fälle wie folgt :

Lungenkrank
Brustkrank
Rheilmatismus
Halsleiden . .
Augenkrank .
Bleikolik . .
Ilnterleibskrank
Typhus . . .
Influenza . .
Verschiedene Krankheiten —

18 Mann von
17

6
6
4
2
4
3

16

3 bis 24 Wochen .
1 Woche bis 2' /s Jahr .

bis 6 Wochen .
.. 8

7
13
10
10

6
26

Die Berufsunfälle beliesen sich auf 30 , wovon 57 auf Bau

durch mangelhafte Sicherheitsvorrichtungen
hervorgerufen sind , 33 kamen in Fabriken und Werkstätten zum
Theil durch schlechte Schutzvorrichtungen an den Maschinen vor .
8 Mann hatten Blutvergiftung .

Lehrlinge . 60 Arbeitgeber beschäftigten 114 Lehrlinge
und zwar

33 je 1 Lehrling
15 „ 2 Lehrlinge

6 . 3

4 je 4 Lehrlinge
� 5 „
1 12 „

Der Letztere mit den 12 Lehrlingen wohnt Kaiserstr . 45 .
Die Lehrlinge werden einschließlich der Aufräumungsarbeiten

zwischen 10 bis 16 ' - Stunden täglich beschäftigt , meist vertreten
sie die Stelle eines Lausburschen oder Arbeitsmannes .

Ferner beschästigen 42 Arbeitgeber 131 ungelernte Arbeiter
und Arbeiterinnen , von denen noch 6 schulpflichtig . Der Durch -
schnittsverdienst stellt sich auf 8 M. 70 Pf . pro Woche . Die Zahl
der Arbeiterinnen belauft sich auf 78 und werden dieselben mit
Löthen , Lackiren , am Balancier , mit Packen und Putzen beschäftigt .
In einigen Fabriken übersteigt die Zahl der weiblichen Arbeiter
die der männlichen .

Dieser Statistik fügt der Bericht noch eine Reihe von Be -

Merklingen über Mißstände in den Werkstätten an . Die Fabrik - und
Werkstatt - Ordnungen sind ziemlich gleichlautend ; Singen , Pfeifen ,
lautes Reden , Tabakrauchen u. f. w. sind verboten . Einzelne
Werkstätten zeichnen sich jedoch noch durch größere Fürsorge für
die Arbeiter aus . Ju der Fabrik von Schäffer u. Walcker wird
ein Revers vorgelegt , in welchem der Ardeiter sich verpflichten
muß , bei Strafe der Entlassung keiner Organisation anzugehören .
In derselben Fabrik , ebenso wie in der Fabrik von Hirschhorn
ist das Slrasgeldersystem sehr ausgebildet , das übrigens vielfach
vorkonimt . Bei Gebr . Wolf soll von jedem Artikel 1 — 10 Pf .
abgezogen werden , und wie der Werkführer sich äußerte , um die
Kosten der Arbeiterversicherung herauszuschlagen . ( Wir geben
diese Mittheilung wieder und damit auch den Herren Wolf Ge -
legenheit , falls ein Jrrthum vorlüge , ihn zu berichtigen . Die
hier gerügten Abzüge sind gesetzlich unzulässig und strafbar . )
Bei Hufeland wird sogar das Frühstücken außerhalb der Werk -
statt ( beim Budiker ) mit Entlassung bestrast . Bei Förster u.
Runge müssen die Arbeiter 20 M. Kaution stellen . Ueber
unregelmäßige Lohnzahlung wird besonders geklagt bei Herrn
Wächter und beim Hof - Klempuermcister Thieleniann in der Ritter -
straße . In zwei Lainpenfabriken ( Wald und Sommerfeld ) wird
von den Klempnern verlangt , daß sie zu Festtagen die Fenster
reinigen .

Wenn die vorliegende Statistik auch manche Mängel und
Lücken enthält , so wird doch Niemand die Schwierigkeit dieser
Zitsammenstellung verkennen und jeder Sachknndige wird das
Verdienstvolle der Arbeit der Fachkommission zu würdigen wissen .
Hätten wir , wie in der Schweiz , ein amtliches Arbeitssekretariat ,
dann könnte eine vollständigere Statistik hergestellt sein . Bei
den ungeheuren Prätentionen ( Anmaßungen ) der Innungen , die
sich alles amtlichen Schuhes erfreuen , sollten sie doch die Ersten
sein , welche eine Arbeitsstatistik aufstellen , aber , das kennzeichnet
die Herren , sie haben vor nichts so große Scheu , als vor der
offenen Darlegung der Thatsachcn . Sie können nur durch Ver -
hüllung oder Entstellung der Thatsachcn gegen die Arbeiter an -
kämpfen .

Die Fachkommission der Klempner hat sich durch ihre mühe -
volle Arbeit nicht nur den Tank ihrer speziellen Berufsgenossen ,
sondern den der Arbeiter überhaupt erworben .

Dokrnles .
Ei « « neue Ztufsafsung über die Ursachen deS Stotterns ,

die in weiteren Kreisen und namentlich bei den Aerzten Beachtung
verdient , ist von dem Vorsteher der Sprachheilanstalt zu Eisenach ,
Herrn Rudolph Den Hardt , ausgesprochen worden und
ivird neuerdings von demselben gegenüber allen Angriffen mit
jedenfalls sehr einleuchtenden Gründen vertheidigt , so daß diese
Auffassung wohl einer näheren Prüfung würdig zu sein scheint .
Denhardt faßt daS Stottern nicht , wie es die Mediziner bisher
thaten , als ein körperliches Gebahren auf , das durch
Mißbildung der beim Sprechen in Thätigkeit tretenden Organe
bedingt ist , sondern als ein Leide », das seinen Sitz in den seeli -
scheu Fähigkeiten des Stotternden hat ; Denhardt bezeichnet das
Stottern als eine Psychose ; er sucht den Nachweis zu
führen , daß das Stottern ein psychisches Leiden ist , dessen äußere
Erscheinung eine als eine Folge - oder Begleiterscheinung eines
inneren , rein seelischen Vorganges begriffen werden kann . Die
Sprachstörung , die sich in unzweckmäßiger Verwendung der Sprach -
Werkzeuge und in mannigfachen krampfartigen Erscheinungen
äußert , soll nach dieser Auffassung hervorgerufen werden durch
die in dem Stotternden festgewurzelte Vorstellung , im freien Ge -
brauch der Sprache behindert zu sein . Die Vorstellung ist bei
den Stotternden auch zeitweise nicht vorhanden und

dieselben sprachen dann ganz geläufig , eine Erscheinung , die nicht
erklärlich sein würde , wenn man die Ursache des Stotterns in
der Mißbildung der Sprachorgane suchen wollte . Dabei erkennt

der Autor aber ausdrücklich an , daß die als letzte Ursache des

Stotterns von ihm angenommene Wahnvorstellung ihrerseits wieder
aus Anlaß vorübergehender mechanischer Einwirkungen , wie

Stoß , Schlag , Fall " . s. w. entstehen kann .
Die Möglichkeit einer Heilung des Uebels soll gerade , sobald

dasselbe als eine geistige Krankheit aufgefaßt wird , eine viel

näher liegende sein , als bei der bisher üblichen Behandlung der

Athmungs - und Artikulationsorgane , die von den Aerzten als

Sitz des Uebels aufgefaßt werden . — Thatsache ist jedenfalls , daß
die Heilung Stotternder bisher vielfach nur mangelhafte Resul -
täte ergeben hat .

Denhardt legt — und wohl auch nicht mit Unrecht — be -

sondereu Werth auf das Gutachten solcher gebildeter Personen ,
die selbst Stotterer sind oder waren , und namentlich auf das

Gutachten stotternder Aerzte . Er theilt auch mit , daß ihm
von dieser Seite zustimmende Erklärungen zugegangen si »d und
namentlich erklärt ein solcher Arzt , er wundere sich nur , man
noch nicht früher auf diese Erklärung des Stotterns gekommen
ist ; sie lag doch so nahe , sie ist ein Kolumbusei !

Trotzdem , so klagt Denhardt , bereite sich wieder eine Periode
chinirgischer Stotterbehandlung vor , welche davon ausgeht , daß
Mißbildungen in Hals und Nase in organischem Zusammenhange
mit dem Uebel zu bringen sind . Allein alle jenen krankhaften
äußeren Erscheinungen , die man als Ursache des Stotterns an -
sieht , findet man auch zugleich bei anderen Personen , die
keineswegs stottern und umgekehrt , findet man sie vielfach nicht
bei Stotternden . So hat Denhardt unter 103 stotternden Per -
sonen nur zwei gefunden , die Abnormitäten in Nase oder Hals
aufwiesen und auch hier bleibt die Frage offen , ob diese
Abnormitäten nicht viel mehr Folge als Ursache des
Stotterns waren .

Wir begnügen uns damit , diese Andeutungen über die neue

Auffassung der Stotterkrankheit — denn daß das Stottern eine
solche ist , wird wohl Niemand bezweifeln — wieder zugeben . Die
Beseitigung von äußeren Uebeln der Sprachorgane ist bei der
Behandlung des Stotterns jedenfalls kein Fehler , und wo diese
Beseitigung schmerzlos für den Patienten erfolgen kann , liegt kein
triftiger Grund vor , sie zu unterlassen oder gar zu hindern . Wo
dies Verfahren aber nicht ausreicht , da soll man doch getroft den
Versuch machen , durch Einwirkungen auf das Vorstellungs -
vermögen und auf die Willenskraft des Stotternden dem Uebel
zu steuern .

Uebrigens ist garnicht zu leugnen , daß man bei stotternden
Kindern oft jenen hochgradigen Eigensinn entwickelt findet , der
auf eine mangelhafte seelische Bcanlagung schließen läßt . Für
Eltern stotternder Kinder sind die Auffassungen Denhardt ' s jeden «
falls im hohen Maße beachtenswerth und sollten bei den Ent -
fchließungen darüber , in welcher Weise die Heilmethode vor -
genommen werden soll , wohl in Erwägung genommen werden .

Nuaenblicklich werden in Tempelhof an de » Straßen «
ecken Anschlagstafeln — wenn wir recht unterrichtet sind ,
im Ganzen 12 Stück — aufgestellt , die denselben Zwecken ,
wie die Litfaßsäulen in Berlin dienen sollen . Zwischen
einem senkrecht stehenden , zierlichen Eisengestell ruht die ebenso
zierliche , eiserne Tafel , welche ans beiden Seiten beklebt werden
kann . Wenn auch dieselben gegenwärtig ans Kosten der Ge -
meindebehörde aufgestellt : c. werden , so hat doch , so schreibt man
uns , der Buchdruckereibesiher Rinka die Sache hauptsächlich in
der Hand . Es dürfen z. B. nur bei Rinka gedruckte Plakate jc .
an die Tafeln geklebt werden , wie denn auch die Gebühren nur
an Rinka zu bezahlen sind . Dafür , daß die Gemeindebehörde die

Tafeln einsetzen , streichen u. s. w. läßt , wird wohl seitens Herrn
Rinka eine Gegenleistung ( vielleicht in unentgeltlichem Druck der

amtlichen Bekanntmachungen ? ) gewährt werden . Uebrigens hat
Herr Rinka das Ankleben der Plakate an die Tafeln bewerkstcl -
ligen zu lassen . Wenn dies « Tafeln einerseits durch ihr geschmack «
volles Aeußere zur Zierde des „ Dorfes " Tempelhof dienen , so ist
damit andererseits dem Besudeln der Zaun - und Häuserecken
durch Ankleben von Plakaten ein für alle Mal ein Ende
gemacht . Aber dafür hat es den Anschein , als ob stch hier aus
den kleinen Anfängen ein ähnliches Monopol herausentwickeln
wird , wie es mit allen seinen Unzuträglichkeiten in Berlin von
den Arbeitern nur allzu schwer empfunden wird .

Ei » klobiger Bauernstreich bezw . die katzenjämmerlichen
Folge » desselben verursachen augenblicklich den Bewohnern des
im Nordosten Berlins gelegenen Dorfes H. starke Kopfschmerzen .
In der vorigen Woche kamen daselbst sieben oder acht jüngere
Bauern nach dem Dorfkruge und bestellten sich je ein Glas Bier .
Der Wirth , welcher sehr wohl weiß , daß die reichen Bauern im
Dorfe selbst nur alle acht oder vierzehn Tage ein Glas Bier
trinken und nur dann einmal ordentlich in den Beutel greifen ,
wenn sie nach Berlin kommen , brachte eigenhändig das bestellte
Bier , und da er annahm , daß die Gäste ein zweites Glas Bier
nicht verlangen würden , überließ er dieselben daher sich selbst und
ging aufs Feld hinaus . Die Bauern aber dachten nun , einmal
nach Stndentenart einen ordentlichen Ulk zu machen . Sie
rückten mehrere Tische zusammen , stellten das acht Zentner
schwere Klavier darauf , setzten auf dieses ein volles Faß Bier
und bauten auf letzterem noch eine Pyramide von Bier -
gläsern ans . Nachdem dies geschehen , trollten sie sich , im Vor -
aus in Heller Schadenfreude schwelgend über das verdutzte Ge -
stcht , welches der Wirth bei der Heimkehr machen und über die
Anstrengungen , welche ihn das Abbauen der Pyramide vermeint -
lich kosten werde . Sie hatten die Rechnung diesmal aber
buchstäblich ohne den Wirth siemacht . Als dieser vom Felde
heimkehrte , fand er im Gastzimmer ein wüstes Chaos . Die
Tische waren unter der schweren Last zusammeugebrochen , das
Klavier lag zertrümmert zwischen den Scherben der Gläser . Der

Schaden , welcher entstanden ist , bettägt einige hundert Mark , den
nun die Gäste zu ersetzen haben . Wenn sich auch der Wirth be -

wegen lassen dürfte , von der beabsichtigten Stellung eines Straf -
anlrages wegen Sachbeschädigung abzusehen , so haben die Gäste
doch zeder ein anständiges Sümmchen zu zahlen und das trifft
die Leute sehr schwer , denn je reicher ein Bauer ist , um so „ spar -
sanier " pflegt er zu sein . Da das Dorf nur klein ist und fast
alle Familien mit einander verwandt sind , ist daselbst der
Schmerz über die den Geldbeuteln drohende Gefahr ein allge -
meiner .

'
In einer Elberfelder Zeitung stehen seit kurzer Zeit drei

Heiraths - Annonzen aus Berlin - Westeud , Charlottenburg und

Martinikenfelde bei Berlin , in welchen , von jungen Damen mit
50 000 M. , 20 000 M. , 80 000 M. , 150 000 M. und drei Millionen
Mark junge Männer zur Berehelichung gesucht werden . Ein
Elberfeldcr Herr schrieb hierauf nach Charlottenburg postlagernd .
Nach einigen Tagen erhielt derselbe von dein Großen Chever -
niittelungs - Bureau „ Welt - Fannlien - Journal " einen unfrankirten
Brief mit einer Quittung über 7 M. 50 Pf . , den Kostenbetrag
einer Nachnahmesendung , welche mit dem nächste » Tage hier ein -

treffen würde . Der unsrankirte Brief mit dreißig Pfennig ge -
langte zur Annahme ; die Nachnahme wanderte dagegen zurück .
Ein Weiteres dürfte durch die eingeleitete Nachforschung ermittelt
werden .

Ger ( ckks �Jetkung .
Drei Nrknudeufiilschnitae » und ein Betrug wurden dem

Kaufmann Julius Sachs zur Last gelegt , welcher gestern vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts 1 stand . Der Angeklagte
war früher mit dem Kaufmann Gabriel K. bcfrenndet . Er
verinittelte für denselben eine Heirathspartie und während der



häufigen Abwesenheit des R. verlrat er denselben im Geschäft .
Später haben die Genannten sich entzweit , weil einer sich durch
den anderen für übervortheilt hielt , es kam zu Zivilprozessen und

zu dein Strafverfahren gegen S. Während einer längeren Ab -

Wesenheit des K. wurde gegen den Angeklagten von einem Bres -
lauer Hause eine Forderung geltend gemacht und ein Guthaben
des Schuldners in Höhe von 200 M. . welches dieser bei
einer hiesigen Finna hatte , seitens des Gläubigers mit Arrest
belegt . Der Angeklagte erhob gegen dies Versahren Einspruch ,
er unterbreitete dem Richter eine schon von früher datirte
Zessionsurkunde , wonach er das fragliche Guthaben an seinen
Freund K. abtrat und erzielte auch dadurch , daß der Arrest wieder
aufgehoben wurde . Diese Zession soll falsch sein . In den beiden
anderen Fällen soll der Angeklagte den Namen des K. ebenfalls
unbefugter Weise unter Schriftstücke gesetzt haben . Der Zeuge K.
behauptete im Termine , daß er von der ganzen Klage - Angelegen -
heit des Beschuldigten , sowie von der Zession gar keine Ahnung
gehabt habe , der Gerichtshof brachte aber eine Anzahl Briefe zur
Verlesung , woraus erhellte , daß S. und K. unter einer Decke ge -
steckt hatten . Von einer Urkundenfälschung konnte somit nicht die
Rede sein und auch in den übrigen beiden Fällen wurde der
Angeklagte entlastet . Dagegen hielt der Gerichtshof einen Betrug

?egen
die Breslauer Firma für vorliegend und erkannte dieser «

alb auf s e ch s Monate G e f ä n g n i ß und ein Jahr Ehr -
verlust . Der Staatsanwalt hatte nur vier Monate beantragt .

Uuerhörte Grausamkeiten gegen ein angenommenes Kind
wurden der Frau Christine Lücke , Inhaberin einer Bettfedern -
Reinigungsanstalt , zur Last gelegt , welche gestern vor der vierten
Straskammcr des Landgerichts l stand . Die Beschuldigte hat
vor drei Jahren einen damals elfjährigen Knaben ihrer Schwester ,
den die Letztere nicht ernähren konnte , angenommen . Der Knabe
war , ohnehin geistig nicht besonders veranlagt , m seiner Schul¬
bildung weit zurückgeblieben , so daß er auch nicht annähernd
mit seinen gleichaltrigen Kameraden Schritt zu halten vermochte.
Seine Pflegemutter hat nun thatsächlich , wie durch die Beweis -
aufnähme auch festgestellt wurde , sich aufs Aufopferndste bemüht ,
dem Knaben vorwärts zu helfen , sie hat ihn zur Anfertigung seiner
Schularbelten angehalten , soll aber hierbel das Maß des Er -
laubtcn weit überschritten haben . Es waren viele Zeugen ge -
laden , um den Sachverhalt aufzuklären . Die Zeugen theilten
sich in zwei Gruppen , deren Aussagen arg im Widerspruche
standen . Als Hauptbclastungszeugin trat eine Frau Löpke auf ,
welche eine Zeitlang die Gastfreundschaft der Angeklagten genossen
hat , aber sortgeiviesen wurde , weil ihr Benehmen anstößig war .
Diese bekundete , daß der Knabe eine höchst brutale Behandlung
erleiden mußte und außerdein so wenig zu essen bekam , daß er
bei den Nachbarn bettelte . Eines Tages sei sie hinzugekoniiuen ,
w,e die Angeklagte mit dem Knaben ein
Experiment vornahm . Dieselbe Hab - ihn auf
Schemel gestellt , ihm einen Riemen um den
schlungen und den Riemen an einem Nagel
Wand befestigt . Dann habe die Angeklagte dem Knaben den
Stützpunkt unter den Füßen sortgestoßen und in diesem
"iugeilblicke sei die Zeugin erschienen , um den Knaben aus seiner
gefährlichen Lage zu befreien . In einem zweiten Falle sollte die
Angeklagte den Knaben mit dem Gesicht in einen Eimer voll
schniutzigen Wassers gesteckt und in einem dritten Falle ihn mit
dem Stiesel ihres Mannes ins Genick gestoßen haben . Die
einzige , die von diesen Greuelthate » wußte , war die Zeugin
Löpke . Ein Theil der übrigen Zeugen wußte nur zu bekunde » ,
daß der Knabe hänsig Prügel erhielt und selbst bis Nachts 3 Uhr
noch bei seinen Schularbeiten sitzen mußte . Die Angeklagte
räumte dies bis zu einer gewissen Grenze ein . Wenn
der Junge sich ohne Erlaubniß bis zehn Uhr Abends auf der
Straße Herunigetrieben , so habe er allerdings die wohl -
verdienten Prügel erhalten und sei auch gezivungen worden ,
seine Schularbeiten noch in der Nacht zu machen .
Hierbei habe sie ebenso viel gelitten , wie der Knabe , da sie doch
seine Thätigkeit überwachen mußte . Der Knabe selbst bestritt im

Termine , daß er von seiner Tante mißhandelt oder unzureichend
ernährt worden sei . Der Polizei - Wachtmeister , der ihn am Tage
nach der angeblichen Mißhandlung untersucht hat , hat keine Spur
irgend einer Züchtigung an seinem Körper gefunden . Der Staats -
anwalt hielt dennoch die Anklage ausrecht und beantragte gegen
die Beschuldigte eine Gesängnißstrase von einem Jahre . Der
Gerichtshof folgte aber den Ausführungen des Vertheidigers .
Rechtsanwalt Sachs , und erkannte auf Freisprechung . Es sei
allerdings anzunehmen , daß die Angeklagte das ihr zustehende
Züchtigungsrecht überschritten habe , die ihr zur Last gelegten
Körperverletzungen seien aber nicht erwiesen .

Mtaftaud , 22 . Iani . Der Prozeß gegen die Direktoren der
älliten Turiner Laues , ä ' inäustris e commercio , Chiaramelli
und Menouti , wegen Unterschlagung und Fälschung schloß damit ,
daß Ersterer zu zivölf . Letzterer zu sieben Jahren Gefängniß ver -
urtheilt wurde .

Literarisches .
Von der „ Neueil Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Di etz '

Verlag ) ist soeben das 39. Heft des 9. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Bochum . — Die Arbeiter -
bewegung in den Vereinigten Staaten . 1869 —1836 . Von
F. A. S o r g e. — Die Gewerbe - Ordnungs - Novelle . Von
: l. Bebel . ( Schluß . ) — Der Baccarat - Skandal . — Feuilleton :
Der Pariser Garten . Novelle von Minna Kautsky .

im Dienst schon mit weißen Beinkleidern
wir nicht . Uebrigens eine weltbewegende

gefährliches
einen

Hals ge-
in der

dev Mederkkiotr .
W. S. , Falkeusteiustraße . Ob die Schutzleute bis jetzt

egangen
rage !

sind , wissen

I . F . G. B . Wenden Sie sich schriftlich oder mündlich an
das Ihnen zunächst gelegene Postamt . — Die beiden Briefinarlen

stehen zu Ihrer Verfügung , da die Auskunft stets unentgeltlich
ertheilt wird .

( S. S . 14 . In Skatangelegenheiten halten wir uns nicht
für kompetent .

M. N. , Nudreasstr . 77 . Wir sind keine Kartenspieler
und bedauern , Ihnen deswegen keine Auskunft ertheilen zu
können .

Herne . Bis auf das Heutige noch nie etwas erhalten .
Ergo !

Alter Abonnent G. G. II . Mai 1376 : Hödel . 2. Juni
1373 : Nobiling .

K. , Eysstr . 1. Durch Anmeldung Ihres Klubs haben Sie

Ihrer Pflicht genügt . Eine polizeiliche Genehmigung erfolgt

nicht . Sie können Versammlungen abhalten , müssen dieselben
aber polizeilich anmelden und sich polizeiliche Ueberwachung ge -

fallen lassen . Wenn Sie für Ihre Versammlungen ein eigenes

Zimmer für den Abend haben , so sind Sie an die Polizeistunde
nicht gebunden .

C . W. 100 . Ein Bierabzieher , der selbständig für sich
arbeitet , unterliegt nicht der Altersversicherung . _

VermisÄxkev .
Zu dem grauenhaften Selbstmord im Bärenzwinger

zu Frankfurt a. M. wird noch berichtet : Die Karoline Wolfs war
lediglich zu dem Zwecke , sich das Leben zu nehmen , nach Frank -
furt a. M. gekommen . Sie logirte schon ernmal in der Zeit
vom 2. bis 19. März in einem Gasthaus in der Ostendstraße da -

selbst . Damals war sie in ihre Heimath gereist und in der

jüngsten Zeit wieder nach Frankfurt zurückgekehrt . Sie hat sich
mehrmals ausgesprochen . Derjenige , der sie mittelst eines Seiles

zu dem Eisbären im Zoologischen Garten herablasse , daß der -

selbe sie auffresse , erhalte von ihr hundert Mark . Man hat aber

diesen Ausspruch nur als Scherz aufgefaßt . Zweimal soll sie

versucht haben , sich im Main zu ertränken , wurde aber beide

Mal rechtzeitig daran verhindert . Sie war nicht unvermögend ,

ihr Sparkassenbuch iveist eine Einlage von 8999 Mark aus .

Die Verstorbene war sehr heirathslustig : der Umstand , daß sie

keinen Mann bekommen konnte , soll ihren Geist verwirrt und

sie in den Tod getrieben haben . Vielleicht dürste ihr . grausiger
Selbstmord auch das traurige Schlußkapitel einer Liebesgeschichte

sein . denn bei ihren früher geäußerten Selbstmordgedankei , hatte

sie als Grund derselben angegeben , sie habe mit 29 Jahren

Heirathen können , doch habe sie es damals verschmäht ; nun se:

sie in den Vierzigern , da wollte sie Keiner mehr . Die letzten m

ihrer Logiswirlhschast geäußerten Worte waren : „ Wenn mich

der Bärenfütterer nicht init 29 Jahren Heirathen wollte , so kann

mich jetzt sein Eisbär fressen . " Der Wärter des Vareuzivinger -

war ihr Landsmann und es scheint fast , als habe fich früher ein -

mal eine Herzensangelegenheit zwischen den Beiden abgcipielt , die

nicht zu erwünschtem Abschluß gekommen ist .

Glogau , 25. Juni . Eine entsetzliche Blutthat �t, wie

die „Schlei . Ztg . " mittheilt , gestern früh das Dorschen

Schrien in die größte Aufregung verseht . Der herrschaftliche

Kutscher Tast hatte aus Verzweiflung darüber , daß er seinen

Dienst verlieren sollte , beschlossen , seine Familie und sich selbst
'

Mit einem fünfläufigen Revolverums Leben zu briiigen .

1t ) . Zichuiig der 4 . Klasse 184 . Köuigl . Prensz . Lotterie .
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tu Parenlheie beigeiiigt.
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schoß er zunächst drei seiner Kinder , die im' Bett lagen , einen

vierten Schuß gab er auf seine Frau ab , derselbe streifte jedoch
nur die Wange der Frau . Das vierte Kind wurde gar '

getroffen . Im Glauben , seine ganze Familie umgebracht zu

haben , begab sich der Mörder nach dem Boden des ihm zur

Wohnung angewiesenen Hauses und erhängte sich . Der

mundeten Frau wurde sofort ärztliche Hilfe zu Theil .

Göttinge » . Am Mittwoch ist hier der Erfinder des

elektro - mag netischen Telegraphen , der Phyl >ker

Geheimer Rath Professor Dr . Wilhelm Eduard Weber

gestorben . Der Genannte hat am 24 . Oktober 1804 m

Wittenberg das Licht der Welt erblickt . Er war einer von den

„ Göttinger Sieben " , welche im Jahre 1837 von der reaktionären

hannöverschen Regierung ihres Amtes entsetzt muroen .

10 . Ziehmig der 4. Klasse 184 . Königl . Preuß . Lotterie .
Zlihnnsi vom 20. Juni 1891, NuchinittagS .
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